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Die Nationalflugſpende.
Am vorigen Sonnabend hat der Verwaltungs-

ausſchuß des Kuratoriums der National-
Flugſpende unter dem Vorſitz des Grafen
PoſadowskyWehner die erſte Sitzung abgehalten,
um über die Ausführung der in der Kuratoriums-
Sitzung vom 20. Dezember 1912 feſtgelegten Grundſätze an
der Hand umfaſſender Erhebungen und vorbereitender
Arbeiten Beſchluß zu faſſen.

Dem Verwaltungsausſchuß gehören, wie bekannt, neben
dem Grafen Poſadowsky-Wehner an: Adalbert Graf
Sierſtorpff; Franz von Mendelsſohn, Generalkonſul; Dr.
von Böttinger, Geheimer Regierungsrat, M. d. H.; Auguſt
Euler, Fabrikbeſitzer; Freiherr von der Goltz, Generalleut-
nant z. D.; Dr. A. Hildebrandt, Hauptmann a. D.; Willi
Tiſchbein, Direktor; ferner ſind vom Reichskanzler in den
Verwaltungsausſchuß delegiert: Miniſterial-Dir. Dr. Lewald,
der zum erſten Vizepräſidenten des Verwaltungsausſchuſſes
gewählt worden iſt; Profeſſor Dr.-Jng. Bendemann; Pro-
feſſor Dr. Hergeſell und Geheimer Oberregierungsrat
Albert.

Den Ausgangspunkt der Verhandlungen bildete die vom
Kuratorium als wichtigſte Aufgabe bezeichnete
Ausbildung von Fliegern. Die Ausbildung von
Fliegern hängt mit der generellen Frage, in welcher Weiſe
unſere poſitiven Leiſtungen im Flugweſen am ſicherſten
und ſchnellſten geſteigert werden und der etwaige Vorſprung
Pſuey Nationen eingeholt werden kann, auf das engſte zu
ammen.
Es ergab ſich nach eingehender Debatte die Unmöglich-

keit, die Ausbildung von Fliegern ſeitens des Kuratoriums
der National-Flugſpende ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die
Anforderungen an den Flugzeugführer ſind ſowohl hinſicht-
lich ſeiner techniſchen Ausbildung, als auch insbeſondere be
züglich ſeiner perſönlichen Eigenſchaften ſo mannigfaltige
und große, daß ſich ein ſicherer Maßſtab für die Geeignet-
heit der ſich meldenden Perſonen nicht aufſtellen läßt. Die
Auswahl durch die National-Flugſpende würde daher die
Gefahr begründen, daß ungeeignete Perſönlichkeiten ausge
bildet würden, die während der Ausbildungs-Periode wieder
ausgeſchieden werden müßten. Damit aber gingen die aus
der NationalFlugſpende aufgewendeten Mittel zum großen
Teil verloren. Dazu würden bei einer durch die National-
Flugſpende ſelbſt bewirkten Fliegerausbildung eine Reihe
anderer Schwierigkeiten treten, ſo z. B. die Unmöglichkeit
der Berückſichtigung der bereits vorhandenen Flugzeug-
führer, der Wegfall eines auf die Geſamtheit der vor
handenen und der noch auszubildenden Flieger wirkenden
Anreizes u. a. m.

Aus dieſen Erwägungen ergab ſich, daß das für Zu
wendungen aus der National-Flugſpende
entſcheidende Moment der Nachweis einer Leiſtung
ſein müſſe und daß dieſer Grundſatz auch auf die Ausbildung
von Fliegern unbedingt anzuwenden ſei. Die Zuwendung
des für die Ausbildung aufzuwendenden Durchſchnittsſatzes
in Höhe bis zu rund 8000 Mark ſoll daher erſt erfolgen,
wenn die Ausbildung beendet und der ausgebildete Flieger
oder die ihn ausbildende Fabrik den Vachweis erbringt, daß

r Flieger den an ihn zu ſtellenden Anforderungen, die im
weſentlichen den Anforderungen des Feldpiloten-Examens in
Lager und theoretiſcher Hinſicht entſprechen ſollen, ge

chſen iſt.

Dor Kreis der Fabriken, denen die Ausbildung von
Flegern für die National-Flugſpende überlaſſen werden
ann, wird nicht auf die für die Militär und Marine-Ver

waltung liefernden Fabriken beſchränkt, ſondern durch eine

dw ſtimmungen feſtgeſetzt werden. Für die Ausbildung ſoll ein
ins einzelne auszuarbeitender Plan zugrunde gelegt werden,
deſſen Befolgung durch eingehende Prüfung des ausge-
bildeten Fliegers ſowohl in theoretiſcher als auch in prakti-
ſcher Hinſicht feſtgeſtellt wird. Erſt nach Beſtehen der
Prüfung werden die Ausbildungskoſten in der vorerwähnten
Höhe, und zwar unter Wahrung der Jntereſſen der aus
bildenden Fabriken und der Flieger, erſtattet werden.

Dabei wird auf eine umfaſſende Mitarbeit der Vereine
bezüglich der Abhaltung der Prüfungen gerechnet. Bei ſach
gemäßer Organiſation und entſprechender Normierung der
allgemeinen Bedingungen wird die Verauslagung der für
die Ausbildung erforderlichen Mittel nicht auf Schwierig-
keiten ſtoßen.

2. Jn konſequenter Durchführung des Grundgedankens,
daß einer Zuwendung aus der NationalFlugſpende eine
poſitive Leiſtung gegenüberſtehen muß, ſoll das Prämien-
ſyſtem ferner derart erweitert werden, daß unter noch
feſtzulegenden Bedingungen eine beſtimmte Grund-
prämie von etwa 1000 Mark durch Ableiſtung eines
Einſtundenfluges erflogen werden kann. Dieſe
Prämie wird ferner bei einem Dauerfluge für jede vollendete
weitere Stunde um etwa 1000 Mark erhöht. Für die höchſte
Geſamtſtundenleiſtung eines Jahres wird außerdem ein be
ſonderer Preis ſowohl für den Flieger als auch für
das Fabrikat vorgeſehen. Die Prämie für den Einſtunden-
flug wird im Jahre 1913 naturgemäß nur den ſchon vor-
handenen Fliegern, in den nächſten Jahren jedoch auch denen
zugute kommen, die inzwiſchen auf Grund der Ausbildungs-
prämie ihr Feldpilotenexamen beſtanden haben.

3. Die Durchführung dieſes auf einen großen allge
meinen Jmpuls berechneten Syſtems macht eine baldige
Löſung der Verſicherungsfrage wünſchenswert. Die
Verhandlungen des Kuratoriums über dieſe ungewöhnlich
ſchwierige Materie befinden ſich noch in der Schwebe.

4. Zur Sicherung der Flieger und Erhöhung ihrer
Leiſtungen müſſen ferner nach einheitlichem Plan über das
ganze Reich verteilte Flugſtützpunkte angelegt werden.
An ihrer Errichtung wird ſich die National-Flugſpende nach
Möglichkeit mit Zuſchüſſen beteiligen, doch muß bei der Be-
ſchränktheit der zur Verfügung ſtehenden Mittel die Auf-
bringung der Koſten für Flugſtützpunkte in der Hauptſache
den in Betracht kommenden Städten überlaſſen bleiben.

5. Das in Vorſchlag gebrachte Syſtem der Gewährung
von Prämien für die Ausbildung von Fliegern in Höhe der
Ausbildungskoſten ſowie der Prämienflüge hat den Vorteil,
daß dadurch die National-Flugſpende mittelbar den aviati-
ſchen Unternehmungen, insbeſondere der Jnduſtrie und den
Flugplätzen zugute kommt. Den Flugzeugfabriken wird es
ermöglicht, Flugſchüler zu erhalten, da die Höhe der
Prämien nicht nur die aufgewendeten Koſten einſchließlich
des Riſikos für ungeeignete Flugſchüler decken, ſondern auch
noch einen anſehnlichen Verdienſt ermöglichen wird. Die
StundenFlugprämien aber werden es den Flugplatz-Ver-
waltungen rein induſtrieller wie allgemeiner Art ermöglichen,
die vorausſichtlich häufigen Bewerbungen um derartige
Preiſe der National-Flugſpende zu Veranſtaltungen auszu-
geſtalten und dadurch das dauernde Intereſſe der Vereine
und des Publikums an ihrem Flugplatze und am Flug-
weſen im allgemeinen zu erhöhen. Dagegen können Bar-
geldunterſtützungen weder in der Form von Darlehen noch
in der von reinen Geſchenken oder von Beteiligung gemacht
werden. Es würden derartige Maßnahmen ſtets zu Unge-
rechtigkeiten führen. Eine Unterſtützung ſchwacher, nicht lebens-
fähiger Unternehmungen mit Mitteln der Allgemeinheit
würde die ſchließlich doch notwendig werdende Liquidation
nur hinausſchieben, eine Unterſtützung in ſich lebensfähiger
Unternehmen aber würde deren Wettbewerb zum Nachteil
derer erleichtern, die keine Unterſtützung erhalten. Deshalb
ſoll auch hier von dem allgemein auch bei ſtaatlicher Jn-
duſtrieförderung geltenden Grundſatz nicht abgewichen wer
den, die Jnduſtrie niemals durch unmittelbare Sub-
vention zu kräftigen, ſondern nur dadurch, daß man ihr
die Lebensbe dingungen mittelbar er-
leichtert.
G6. Eine ſolche Erleichterung der Arbeitsbedingung wird
ſich jedoch im Rahmen der vom Kuratorium feſtgelegten
Grundſätze dadurch ermöglichen laſſen, daß zunächſt ver
ſuchsweiſe eine Zentralſtelle für die Nach
prüfung neuer Erfindungen auf ihrepraktiſche Brauchbarkeit geſchaffen wird. Das
Kuratorium der National-Flugſpende wird demgemäß jede
Erfindung, um deren Förderung ſie erſucht wird, durch an
erkannte Sachverſtändige unter dankenswerter Mitarbeit der
Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Flugtechnik daraufhin
prüfen laſſen, ob ſie bei dem gegenwärtigen Stande der
Technik durchführbar iſt und einen Fortſchritt auf dem Ge
biete der Flugtechnik erhoffen läßt. Bei günſtigem Ausfall
dieſer Prüfung wird der Verwaltungsausſchuß im einzelnen

alle beſchließen, wie die praktiſche Erprobung zu ermög
ichen ſein wird.

Der vorſtehende Arbeitsplan ift vom Verwaltungsaus-

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

r „wird, zur endgültigen Beſchlußfaſſung vorgelegt
werden.

Die in der Sitzung vom Sonnabend gefaßten Beſchlüſſe
ſind durchweg mit Einſtimmigkeit votiert worden. Es be-
ſtand die einmütige und auch von den anweſenden Ver-
tretern der am Flugweſen unmittelbar beteiligten Reſſorts
gebilligte Auffaſſung, daß der vorgelegte Arbeits-
plan geeignet ſei, dem deutſchen Flugweſen
einen neuen mächtigen Jmpuls zu geben, daß
damit dem Willen der Spender und der Abſicht der National-
Flugſpende am beſten gedient ſei und darum nicht davor
zurückgeſcheut werden dürfte, die Mittel der National-Flug-
ſpende ſchon im Laufe der nächſten drei bis fünf Jahre zu
verausgaben.

Wohnungsreform!
Das Wohnungsproblem ſchließt, wie bekannt ſein

dürfte, eine Menge von Einzelfragen in ſich, zu deren Löſung
ein geſetzgeberiſches Vorgehen wünſchenswert iſt. Bisher iſt
man. jedoch im Reiche wie in Preußen nur mit äußerſter Be-
dächtigkeit an die geſetzgeberiſche Regelung der Wohnungs-
frage im allgemeinen herangegangen. Wohl ſind ſeitens
einzelner Reichsreſſorts ſowie der Betriebsverwaltungen in
Preußen und in anderen Bundesſtaaten Jahr für Jahr ſehr
bedeutende Mittel angewieſen worden, um die Herſtellung
von Wohnungen für die Beamten und Arbeiter der be-
teiligten Verwaltungsorgane zu fördern, doch ſtehen dieſe Bau
kredite, welche zudem immer nur einem engbegrenzten
Jntereſſentenkreiſe zugute kommen, mit der eigentlichen
Wohnungsgeſetzgebung nur in mittelbarem Zuſammenhang.
Wohl iſt von der preußiſchen Regierung im Jahre 1904 der
Entwurf zu einem „Geſetz zur Verbeſſerung der Wohnungs-
verhältniſſe der Oeffentlichkeit übergeben worden, doch iſt
dem damaligen erſten Schritt kein weiterer gefolgt, nachdem
die Verſuchsarbeit wegen ihrer Anlagefehler auf allſeitigen
Widerſpruch geſtoßen war.

Eben jetzt iſt ein neuer Entwurf zu einem
preußiſchen Wohnungsgeſetz veröffentlicht wor-
den, der zweifellos durch die letzte Beſprechung der Woh-
nungsgeſetzgebung im Reichstage aus der verſchwiegenen
Miniſterſtube in das Forum der kritiſchen Prüfung, früher
als beabſichtigt war, hinausgetrieben worden iſt. Denn der
Staatsſekretär des Jnnern hatte ohne erſichtlichen Grund die
auffällige Drohung verlautbart, daß das Reich ungeachtet
der Zuſtändigkeit der Einzelſtaaten im Herbſt ein Woh-
nungsgeſetz vorlegen werde, falls bis dahin eine poſitive
Vorlage der preußiſchen Landesgeſetzgebung nicht er-
folgt ſein werde.

Der vorliegende Wohnungsgeſetzentwurf be-
handelt die Wohnungsfrage in vier Richtungen. Er will
zunächſt die private Bautätigkeit dadurch an-
regen, daß einige Hinderniſſe, die der Erſchließung von
neuem Baugelände zu Bebauungszwecken im Wege ſtehen,
durch Abänderung des Geſetzes, betreffend die Anlegung von
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften,
beſeitigt werden.

Zweitens ſollen die bau polizeilichen Vor-
ſchriften in einzelnen Punkten gemildert werden, da-
mit die unterſchiedliche bauliche Entwickelung und die Wohn
bedürfniſſe nach Ortsteilen und Wohnſtraßen beſſer als bis-
her berückſichtigt werden können.

Drittens werden in einer Wohnungsordnung
allgemeine Richtlinien für die Benutzung der Ge-
bäude zum wWohnen und Schlafen, im beſonderen
auch für die Unterbringung von Arbeitern feſtgeſtellt. Die
Baupolizei ſoll ermächtigt werden, das Bewohnen untaug-
licher Räume, die Ueberfüllung der Behauſungen und
manches andere zu verhindern.

Endlich werden Beſtimmungen über die Organi-
ſation der Wohnungs aufſicht in den Gemeinden
getroffen.

Wer in die Wohnunosftage auch nur einen flüchtigen
Einblick gewonnen hat, wird nach Kenntnisnahme dieſes ge-
ſetzgeberiſchen Planes erſtaunt fragen: Jſt das alles? Den
Verfaſſern des Geſetzentwurfs iſt lediglich nachzurühmen
ihre Findigkeit, mit der ſie die großen ausſchlaggebenden
Fragen des modernen Wohnunagsproblems vorſichtig um-
gehen. Daß der private Wohnungsbau durch Beſeitigung
etlicher Erſchwerungen erleichtert werden ſoll, iſt anzu
erkennen, die Beſchaffung von Bauland zu mäßigen Preiſen
iſt aber auf dieſem Wege nicht ſicherzuſtellen. Hierzu bedarf
es einer von großzügigen Jdeen getragenen Boden-
politik, die ihre Augen auch gegen die Ausartungen einer
das geſamte Baugelände beherrſchenden Terrainſpekulation
nicht verſchließen darf. Mit ein paar dürftigen Polizei-
verordnungen wird ferner für die Begünſtigung des Klein-
wohnungsbaues gegenüber dem üblichen Syſtem gar nichts

tan. Die Ausgeſtaltung des Baupolizeirechts und die Ein
etzung von Wohnungsämtern ſchaffen im weſentlichen nur

Reglementierungen für das, was nicht ſein ſoll, geben aber
ſchuß grundſätzlich genehmigt und feſtgeſetzt worden. Die
Ausarbeitung im einzelnen ſoll mit größter Beſchleunigung

beſondere Zulaſſung auf Grund allgemeiner Normativ Be
durchgeführt und in der nächſten Sitzung des Verwaltungs
ausſchuſſes, die vorausſichtlich in etwa drei Wochen ſtatt

keineswegs an, wie die Verhältniſſe in einer Hausbeſitzerund Mieter befriedigenden Weiſe umgeſtaltet und Lerbeſeet

werden ſollen.



Zwiſchen Krieg und Hrieden.
Die türkiſche Erwiderung auf die Kollektiv-

note der Mächte iſt geſtern nachmittag von dem Unter-
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Aeußern, Mukhtar Bey,
abgefaßt worden und wird heute nachmittag dem Miniſter
rat zur Genehmigung unterbreitet werden; ihre Zu
ſtellung an die Botſchafter der Mächte wird vor
ausſichtlich heute abend oder ſpäteſtens morgen
früh erfolgen. Jm Miniſterium des Aeußern ſelbſt weigert
man ſich entſchieden, irgendwelche Angaben über den Jnhalt
der Note zu machen, weil dieſelbe eventuell heute nach
mittag durch den Miniſterrat noch eine bedeutende Aende-
rung erfahren könnte. Nichtsdeſtoweniger iſt aus dem Jn-
halt der Note bereits folgendes durchgeſickert: Einleitend
bringt die türkiſche Regierung den Groß
mächten für ihre Jntervention und ihre Be
mühungen zur Beilegung der Feindſeligkeiten ihren
verbindlichſten Dank zum Ausdruck, verbindet damit
aber gleichzeitig ihr Bedauernn, den ihr unter
breiteten Vorſchlägen keine Folge geben zu
können, da die türkiſche Regierung, indem ſie dem allge-
meinen Wunſche der Nation folgt, keine anderen
Konzeſſionen machen könne, als diejenigen, die
die alte Regierung bereits zugeſtanden habe
und die auf der Londoner Konferenz den Abgeordneten der
Balkanſtaaten vorgelegt worden ſind. Dagegen iſt das tür-
kiſche Kabinett bereit, den Mächten die Regelung
der Frageder Jnſeln des Aegäiſchen Meeres
zu überlaſſen, weigert ſich jedoch, die Rechte der
Türkei auf dieſe Jnſeln vollkommen auf
zu geben. Das iſt in großen Zügen der Jnhalt der
türkiſchen Antwortnote. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der
heute nachmittag tagende Miniſterrat an dem Texte der
Note noch größere Aenderungen vornimmt, da man unter
den Miniſtern im allgemeinen über den oben ſtizzierten
Text der Note einig iſt. Es hat den Anſchein, als ob in
Konſtantinopel das Beſtreben vorherrſcht, die Wiederauf-
nahme der Feindſeligkeiten nach Möglichkeit zu vermeiden.
Die im Auslande umlaufenden Gerüchte von einer Uneinig-
keit unter den Offizieren und Mannſchaften an der
Tſchataldſchalinie ſoll nach der Erklärung eines ſoeben von der
Tſchataldſchalinie zurückgekehrten höheren Offiziers voll-
kommen unrichtig ſein.

Der Londoner „Daily Telegraph“ veröffentlicht heute
früh eine Unterredung ſeines Korreſpondenten mit
Mahmud Schevket-Paſcha, aus welcher hervorgeht,
daß die türkiſche Regierung tatſächlich nicht ohne weiteres
gewillt iſt, die Feindſeligkeiten wieder aufzunehmen.
Mahmud Schevket-Paſcha erklärt nämlich, daß die tür-
kiſche Regierung den Frieden ſucht und
wünſcht, ſofern es ihr Europa nicht unmöglich macht, ihn
abzuſchließen. Wir haben weder die Macht, noch die Ab-
ſicht, erklärte Mahmud Schevket-Paſcha, Europa den Fehde-
handſchuh hinzuwerfen. Wir nehmen den Willen Europas
mit Achtung und Aufmerkſamkeit zur Kenntnis, wie es
unſere Lage erfordert. Wir appellieren aber auch an Europa,
daß es uns die Herbeiführung des Friedens ermögliche. Es
liegt uns nichts daran, lediglich einen ſchmachvollen Frieden
zu ſchließen, und wenn man uns unter ſolchen Umſtänden
zwingen wird, zwiſchen Krieg und Frieden zu wählen, ſo
werden wir denjenigen Weg wählen, der in den Augen der
geſamten mohammedaniſchen Welt der einzig mögliche iſt.

Kündigung des Waffenſtillſtandes?
Nach den in Berlin vorliegenden Meldungen ſcheinen

ſich die Balkanſtaaten nun doch entſchloſſen zu haben, einen
Schritt zu tun, von dem ſie eine Beſchleunigung der Ent-
ſcheidung erwarten. Wie es heißt, beabſichtigen die Balkan-
verbündeten, den Waffenſtillſtand zwiſchen ihnen
und der Türkei zu kündigen, und man hält es für wahr-
ſcheinlich, daß dieſer Schritt, wenn nicht heute, ſo doch
morgen erfolgt. Jn den maßgebenden Berliner politiſchen
Kreiſen deutet man dieſen Entſchluß dahin, daß die Balkan-
ſtaaten der Türkei damit nur noch die feſtgelegte Friſt von
vier Tagen zwiſchen der Kündigung des Waffenſtillſtandes
und dem Wiederbeginn des Krieges für eine Stellungnahme
zu der Note der Mächte und der in dieſer behandelten Frage
offen laſſen wollen.

Deutſchlands Jntereſſen in Anatolien.
Dem Pariſer „Matin“ wird aus Konſtantinopel tele-

graphiert, daß der deutſche Botſchafter von
Wangenheim anläßlich des Geburtstages des deutſchen
Kaiſers der Feier der deutſchen Kolonie in Konſtantinopel
beiwohnte und dort eine kurze Anſprache hielt, in welcher
er betonte, daß heute ſowohl wie in der Zukunft auf
Anatolien, wo Deutſchland vitale Jnter-
eſſen hat, niemand wird die Hand legen
können. Jm Miniſterium des Aeußern erklärt man, daß
der deutſche Botſchafter dieſe Aeußerung mit beſonderer Ge-
nehmigung der Regierung in Berlin getan hat.

Hinter den Kuliſſen.
Dem Pariſer „Figaro“ wird aus London gemeldet, daß

trotz aller Widerſprüche in dortigen diplomatiſchen Kreiſen
die Anſicht herrſche, daß Deutſchland den Frieden
wünſche und in Konſtantinopel keine Schritte unternehme,
die geeignet ſeien, die Jungtürken zu ermutigen. Deutſch-
land, Rußland und England hätten in aller
Stille energiſche Maßnahmen getroffen,um gegen alle Eventualitäten gerüſtet zu
ſein. Demſelben Korreſpondenten erklärte geſtern abend
der Botſchafter einer Großmacht, „das europäiſche Gleich-
gewicht ſei ſo ſtabil, daß es ſich nicht verſchieben könne“.

König Carol gegen eine Mobiliſierung.
Dem „Echo de Paris“ wird aus Bukareſt telegraphiert,

daß eine Einigung mit Bulgarien über die rumä-
niſchen Kompenſationsforderungen, die ſich noch immer auf
Siliſtria und Baltſchik erſtrecken, noch nicht hat erzielt
werden können. König Carol habe ſich aber am ver
gangenen Sonnabend kategoriſch gegen jede
Mobiliſation ausgeſprochen, die nach der
Meinung des Königs unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
e werſten Verwickelungen in Europa nach ſich ziehen

önnte-

Deutſcher Reich.

Bundesrat und Verſicherung der Lehrer und
Lehrerinnen. Man ſchreibt uns: Nachdem das Kaiſerliche
Aufſichtsamt für Privatverſicherung, das preußiſche Kultus
miniſterium und das Miniſterium des Jnnern ſich für die
Anerkennung der Allgemeinen Penſions

anſtalt für Lehrer und Lehrerinnen als
öffentliche Anſtalt ausgeſprochen haben, liegt nun

mehr dem Bundesrat ein entſprechender Antrag vor, über
den er bereits in einer ſeiner nächſten Sitzungen ent
ſcheiden dürfte. Der Antrag geht dahin, der Bundesrat
möge beſchließen, daß der s 9 des Verſicherungsgeſetzes für
Angeſtellte auch Geltung habe für Lehrer, Lehrerinnen und
Erzieherinnen an nicht öffentlichen Schulen oder Anſtalten-
einſchließlich der privaten Einzelunterricht erteilenden Lehrer
und Erzieher, ſoweit ſie bei der Allgemeinen Penſionsanſtalt
für Lehrer und Lehrerinnen verſichert und nicht ſchon an
ſich verſicherungsfrei ſind und ſoweit ihnen auf Grund der
Satzung dieſer Penſionsanſtalt Anwartſchaft auf Ruhegehalt
und Hinterbliebenenrenten im Mindeſtbetrage nach den
Sätzen der durch den Bundesrat laut Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom Juni vorigen Jahres fetzgeſetzten Ge
haltsklaſſe gewährleiſtet wird. Es iſt nicht daran zu zweifeln,
daß der Bundesrat dieſem Antrag Folge geben wird. Da-
mit ſcheiden dann die Lehrer und Lehrerinnen im Jnland
und Ausland aus der Zugehörigkeit zur Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte aus.

JnBevorſtehende Veränderungen in der Armee.
militäriſchen Kreiſen erwartet man, wie uns geſchrieben
wird, in einigen Wochen, vermutlich am Anfang des Monats
März, nicht unwichtige Perſonalveränderungen, von denen
namentlich das Gardekorps betroffen werden wird. Der
Kommandeur der Garde-Kavallerie-Diviſion, Generalleut
nant von Hertzberg, ſoll, ſo glaubt man, von ſeinem
Poſten zurücktreten und als ſeinen Nachfolger bezeichnet man
den Kommandeur der 2. Garde-Kavallerie-Brigade, General
major Freiherrn von Richthofen. Von den Komman
deuren der vier Garde-Kavallerie-Brigaden dürfte nach der
Meinung Unterrichteter nur Generalmajor von Bülow
(Bruder des ehemaligen Reichskanzlers) in ſeiner jetzigen
Stellung bleiben; er befehligt die 3. Garde-Kavallerie-
Brigade. Dagegen ſpricht man von der Abſicht des Kom
mandeurs der 1. Garde-Kavallerie-Brigade, Generalmajors
Grafen von Roedern, ſich in den Ruheſtand zurückzu-
ziehen, während der Kommandeur der 4. Garde-Kavallerie-
Brigade, Generalmajor von Heuduck, an die Spitze einer
Kavallerie-Jnſpektion geſtellt werden ſoll. Auch in der
Kommandantur von Berlin wird ein Wechſel erwartet, in-
dem der Generalleutnant von Boehn den Generalmajor
von Bonin, zurzeit Kommandeur der 1. Garde-
Jnfanterie-Brigade, zum Nachfolger erhalten ſoll.

Ein wichtiger konſervativer Antrag. Der konſervative
Abgeordnete Freiherr Schenk zu Schweinsberg (Kirchhain
Frankenberg) hat im Einvernehmen mit anderen Abgeord-
neten des Regierungsbezirks Kaſſel folgenden bedeutſamen
Antrag geſtellt, der ſich energiſch des kleinen Mannes auf
dem Lande annimmt: „Das Haus der Abgeordneten wolle
beſchließen: die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, die
nachgeordneten Behörden mit Weiſung dahin zu verſehen,
daß bei Ausführung des Geſetzes vom 6. Juni 1873 (Geſetz-
ſammlung S. 350) den einen eigenen Haushalt führenden
Staatsangehörigen, die geſetzlich Anſpruch auf die Abgabe
von Brennholz, Kohlholz ſowie Streu-
mater e haben, bei dem Bezuge dieſer Berechtigung
andere als in dem Geſetze feſtgeſetzte Einſchränkungen nicht
auferlegt werden dürfen, insbeſondere den Losholzberech-
tigten das Brennholz in der Art und Beſchaffenheit zu liefern
ſei, die das Geſetz vom 6. Juni 1873 im Anſchluß an das in
Bezug genommene kurheſſiſche Geſetz vom 28. Juni 1865 be
treffend die Verwertung der Forſtnutzungen aus den Stadt
waldungen vorgeſehen hat, auch die Abfuhr des Holzes nicht
durch große Entfernung von dem Wegenetze oder von dem
Wohnort der Bezugsberechtigten erſchwert werde.“

Keine Errichtung von Gaſtwirtskammern. Die Han
dels und Gewerbekommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
zwar beſchloſſen, dem Plenum die Ueberweiſung einer Ein
gabe auf Errichtung von Gaſtwirtskammern
an die Regierung als Material zu empfehlen, Ausſicht
auf Verwirklichung hat der Gedanke aber nicht. Die
Regierung ſteht auf dem Standpunkte, daß nach der be
ſtehenden Rechtslage die Handelskammern die kauf-
männiſche Standesvertretung der Gaſtwirte
bilden. Nachdem das neue deutſche Handelsgeſetzbuch den
Wirten, deren Geſchäftsbetrieb über den Umfang des Klein
gewerbes hinausgeht, die Eigenſchaft als Vollkaufmann ver
liehen hat, beſitzen dieſe das Wahlrecht zur Handelskammer.

Das Geld der Arbeiter wiſſen die freien Gewerkſchaften,
jene zweite Schlachtordnung der Sozialdemokratie, aus den
Taſchen ihrer Mitglieder herauszuholen. Jn 30 Jahren haben
ſie 455 343 041 Mark Beiträge erhoben. Ueberhaupt iſt dieſe Mit
gliedſchaft recht teuer; gingen doch in den Jahren 1900 bis 1911
den organiſierten Gewerkſchaftlern durch Streiks 47 122 814
Arbeitstage mit rund 200 Millionen Mark Arbeitslohn verloren.
Nicht Beſſerung der Lage der Arbeiterſchaft iſt eben das Ziel der
Führer, ſie können nur unzufriedene Gefolgsleute gebrauchen,
drum verwickeln ſie die „Angeführten“ in ausſichtsloſe Streiks,
anſtatt mit den hohen Beiträgen Wohlfahrtseinrichtungen zu
treffen. Faſt 700 Millionen Mark in 30 Jahren zum Fenſter hin
auszuwerfen, das kann ſich nur die Partei leiſten, die in den
Parlamenten Reden zum Fenſter hinaus hält. Sie friſtet ihr
Daſein allein von der Unzufriedenheit derer, die ſie aufhetzt und
zugleich ausbeutet. Allzu klar ſcheint der ſozialdemokratiſche
Arbeiter noch nicht zu ſehen, er, der ſo „helle“ ſein will.

Maßregelungen im Bunde deutſcher Militäranwärter. Maß-
regelungen im Vorſtand des Bundes deutſcher Militäranwärter
ſind kürzlich erfolgt und bilden den Gegenſtand vielfacher Erörte
rungen. Gegen eine Anzahl Vorſtandsmitglieder des Bundes,
der in Lichterfelde ſeine Geſchäftsſtelle hat und zurzeit 76 000
Mitglieder zählt, war in mehreren Anzeigen bei der vorgeſetzten
Behörde der Vorwurf erhoben worden, daß ſie ihre Aemter, die
ehrenamtlicher Natur ſein ſollen, gegen Entgelt verwalteten. Die
Behörde forderte darauf den zweiten Vorſitzenden, Landes

r rig J rer auf, ſein Amt niederulegen; das Vorſtandsmitglied Eiſenbahnoberſekretär Putz wurdeim Intereſſe des Dienſtes verſetzt v f Pus 4
Zur Berufswahl. Die Vereinigung Deutſcher Wagen-

und Karoſſeriefabrikanten weiſt durch ein Rundſchreiben an
die Preſſe auf die günſtigen Verhältniſſe hin, welche den
männlichen Nachwuchs in der Wagen und AutomobilJn
duſtrie erwarten. Dieſer Gewerbezweig hat in den letzten
Jahren einen ungeahnten Aufſchwung genommen, und es
fehlt dort allenthalben an gut ausgebildeten Konſtrukteuren
und Technikern.

t

Die deutſche Volksverſicherung.
Ueber die Bedeutung der am 25. d. M. vollzogenen

Gründungder deutſchen Volksverſicherung,
A.-G, ſchreibt man uns von unterrichteter Seite: Es handelt
ſich Am eine Gründung einer großen Zahl unſerer ange
ſehenſten Lebensverſicherungsgeſellſchaften, die ſich zum Ziel
geſetzt haben, das Volksverſicherungsgeſchäft auf gemein

ſchaftlicher Grundlage zu betreiben. Die Einrichtungen der
Geſellſchaften ſollen unter Verwertung von reforma-
toriſchen Jdeen, die der Präſident des
Aufſichtsamts für Privatverſicherung ſchon
vor längerer Zeit in der Literatur erörtert hat, getroffen
werden. Die neue Geſellſchaft ſtellt ſich namentlich die Auf-
gabe, die in den Organiſationen der Arbeiter,
Handwerker, Bauern, kleiner Gewerbe
treibenden und Angeſtellten ruhenden Kräfte
der Verbilligung und weiteſten Verbreitung der Volksver-
ſicherung dienſtbar zu machen. Die gründenden Geſell-
ſchaften ſtellen dem Unternehmen einen Organiſationsfonds
von 1 Million Mark zinslos zur Verfügung. Das
2 Millionen Mark betragende Aktienkapital darf dauernd
nicht mit mehr als 4 Prozent verzinſt werden. Dieſe Vor
ſchrift der Satzungen und die weitere Beſtimmung, daß alle
Gewinne den Verſicherten zugute kommen, darf nur mit
Genehmigung des Reichskanzlers geändert werden. Das
Intereſſe der Reichsregierung an der Geſellſchaft tritt auch
dadurch in die Erſcheinung, daß der Reichskanzler
einen Reichskommiſſarbeſtellen wird, der dar-
über zu wachen hat, daß der Zweck der Geſellſchaft dauernd
gewahrt bleibt. Der Reichskommiſſar ſoll hierzu in die
engſte Fühlung mit allen Organen der Geſellſchaft treten
können und namentlich das Recht haben, jederzeit Auskunft
über alle Geſellſchaftsangelegenheiten zu verlangen und
ſelbſt Anträge bei deren Organen zu ſtellen. Die Geſellſchaft
wünſcht, daß in ihren Aufſichtsrat, für den 25 Mitglieder
vorgeſehen ſind, auch eine erhebliche Zahl von Vertretern
der angeſchloſſenen Arbeiterorganiſationen eintritt. An der
Spitze des Aufſichtsrats ſteht, wie wir vernehmen, der
frühere Staatsſekretär des Jnnvrn Graf
von Poſadowsky-Wehner. Bei der allgemeinen
Wertſchätzung, der er ſich in den Kreiſen der nationalen
Arbeiterorganiſationen erfreut, kann man auch in dieſer
Tatſache eine Gewähr dafür erblicken, daß die neue Geſell
ſchaft unter wahrhaft ſozkalen Geſichtspunkten eingeleitet
werden wird. Es iſt daher zu hoffen, daß es ihr gelingen
wird, auch ſolche Kreiſe der Arbeiterſchaft an ſich zu ziehen,
die ſonſt vielleicht dem Anſturm der ſozialdemokratiſchen
Volksverſicherung verfallen würden, wenn dieſe ins Leben
treten ſollte.

Ausland.
Die Jeſuiten

Vor einiger Zeit machte die öſterreichiſche Kriegsver-
waltung die Beobachtung, daß Funkentelegramme,
die zwiſchen Wien und den ſüdlichen Garni-
ſonen gewechſelt wurden, ihren Beſtimmungs-
ort nicht erreichten oder verſtümmelt an-
kamen. Die Nachforſchungen nach der Urſache dieſer
Störung rechtſertigten die Annahme, daß dieſe Funkentele-
gramme von ein geheimen Station aufge-
fangen werden. Es wurden nun eingehende Erhebungen
über den Standort dieſer Station gepflogen, und tatſächlich
gelang es, ſie in Gra z, auf dem Dache der ſogenannten
Stiegenkirche, aufzufinden. Die weiteren Erhebungen er-
gaben, daß die tadellos funktionierende Station von einem
im Staatsdienſte ſtehenden Elektrotechniker im Auftrage
einer r en ntenrirre vat er die ihren Sitz in

ar,der Grazer Jeſuitenkirche errichtet worden war.
Die Angehörigen des Ordens ſtanden mit ihren Brüdern

in Molk, Mödling und im Süden der Monarchie in regſter
radiotelegraphiſcher Korreſpondenz. Da hierin eine Ver-
letzung des ſtaatlichen telegraphiſchen Monopols liegt und
überdies die Errichtung von funkentelegraphiſchen Stationen
in Oeſterreich- Ungarn verboten iſt, wurde geſtern die
Jeſuitenniederlaſſung in Graz beauftragt, die auf dem Dache
der Kirche errichtete Station binnen drei Tagen
zu entfernen. Die gleiche Weiſung iſt auch den anderen
Jeſuitenniederlaſſungen, die funkentelegraphiſche Stationen
haben, zugegangen.

Die Luftſchiffahrt.
Fertigſtellung und Probefahrten des zweiten Marine-, Zeppelin“.

Ueber den Termin der Fertigſtellung und der
Probefahrten des auf der Luftſchiffwerft in Friedrichshafen
im Bau befindlichen zweiten Zeppelin-Marineluft-
ſchiffes „L. 2“ werden uns folgende Mitteilungen gemacht:
Das 16. r das beſtimmt iſt, unter dem Namen
„L. 2“ als zweiter deutſcher Marine-Luftkreuzer nach ſeiner
Fertigſtellung in den Beſitz der Marineverwaltung überzugehen,geht ſeiner Vollendung entgegen. Der Bau des
Luftſchiffes iſt bereits ſo weit gefördert worden, da noch für das
kommende Frühjahr mit der Jndienſtſtellung des „L. 2“ gerechnet
werden kann. Das Luftſchiff wird in wenigen Wochen flugbereit
ſein. Die Probefahrten, die, wie üblich, als „Werkſtattfahrten“
von der Zeppelinwerft aus ſtattfinden, werden ſich ſofort an die
Vollendung des Baues anſchließen. Wenn dieſe Fahrten, was
nach der Erfahrung mit den letzten Neubauten der Werft ſicher
ſcheint, befriedigend ausfallen, dürfte die. Uebernahme des
Marine-Luftſchiffes in den Betrieb der Marineverwaltung augen-
blicklich erfolgen. Das Luftſchiff dürfte dann zunächſt voraus-
ſichtlich nach dem Luftſchiffhafen in Hamburg überführt werden
und dort ſtationiert bleiben, bis die Marineverwaltung im Be
ſitze einer eigenen Halle iſt.

Neuer verſenkbare Luftſchiffhalle.
Wie verlautet, iſt das preußiſche Kriegsminiſterium mit

Vorſchlägen, die ein neues Syſtem von Luftſchiffhallen
Titr- beſchäftigt. Es handelt ſich um ſogenannte Rund-
hallen, die in der Erde liegen. Dieſe bieten den jetzigen
Hallen gegenüber den bemerkenswerten Vorteil, daß ſie vom
Feinde ungleich ſchwerer erkannt werden als die Hochbauhallen.
Sodann ſind ſie auch erheblich billiger, und endlich vollzieht ſich
die Ein- und Ausfahrt bei jeder Windſtärke und in jeder be
liebigen Richtung durch einfaches Heben und Senken des Luft
ſchiffes, und zwar in viel gefahrloſerer Weiſe als bei den jetzigen
Hochbauhallen. Eine Entſcheidung über die Errichtung derartiger
Hallen iſt jedoch vom preußiſchen Kriegsminiſterium bisher noch
nicht getroffen worden.

Vermiſchtes.
Todesfall. Der Geheime Kommerzienrat Ludwig Tull, Ehren

bürger der Stadt Hörde, langjähriges a g. derRheiniſch-Weſtfäliſchen Diskonto- Geſellſchaft und des „Phönix“,

iſt geſtern 78 Jahre alt in Aachen geſtorben.
Die Londoner Frauenſtimmrechtlerinnen ſind nicht gewillt,

die Ablehnung der Wahlrechtsbill ſtillſchweigend hinzunehmen.
Jn der ihnen eigenen Art haben ſie geſtern abend große „De
monſtrationen“ veranſtaltet. dden Hauptverkehrsſtraßen der City, in Picadilly, Oxford Street,
Regent Street und Strand zahlreiche große Schau
von ihnen zertrümmert, Da die Amazonen in eren Trupps
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erſchreckten Schaffner mit vorgehaltenem

heit, und ſind elektriſch beleuchtet.

räumiges Leſe und Schreibzimmer eingerichtet.

waren die Poliziſten gegen ſie machtlos und konnteno e ſchreitungen Mehrere Suffragetten
derden verhaftet, als ſie rig äſten mit Salheter begöſſen, Als

erſten großen Spiegelſcheiben zu Boden klirrten,
unter den
picadillh und

fangs
tivs begleitet, die ſie gegen die Angriffe der fanatiſchenS renenin Schutz nehmen ſollen.

at ſich kein lerkoren nhſan u r „Friedrich-Wilhelm-Hütte bei Mülheim
guhr) hat ſich ein ſchwerer Unfall ereignet. Beim Reparieren
re GrubenGasuhr ſtürzte der Jnſtallateur Sanders in die
Kreube und blieb mit gebrochenem Genic tot liegen. Vier ſeiner
Kameraden, die ſich an den Rettungsarbeiten bekeiligten, wurden
durch Gaſe betäubt und mußten ins Krankenhaus gebracht
werd erigelendiebe verhaftet. Die Einbrecher, die in einem Darm

ſtädter Juwelengeſchäft für 18 000 Mark Juwelen erbeutet
hatten, würden von der Gendarmerie in Ludwigshafen verhaftet.
Es ſind die Gebrüder Berger aus Bapſch bei Jnnsbruck. Sie
hatten bei ihrer Verhaftung noch für 15000 Mark Juwelen

Ertrunken. In die Hochwaſſer e Lippe ſtürzten bei
Lippſtadt mehrere Schulkinder. Der S zertrank und konnte die Leiche noch nicht geborgen werden. ie
anderen wurden vom ſicheren Tode gerettet.

Schweres Unglück in einem Stahlwerk. Jn dem König
glbertStahlwerk in Lichtentanne bei Zwickau brach geſtern mittag
die Welle eines Transportwagens, der mit flüſſigem Eiſen ge
füllt war. Von der glühenden Maſſe, die auslief, wurden acht
Perſonen ſchwer verletzt, darunter mehrere tödlich. Unter den
Schwerverletzten befindet ſich auch ein Ingenieur namens

u ar.Kra c eignen Kinder vergiftet. Jn Widnau in der Schweiz
wurden drei Kinder einer italieniſchen Familie vergiftet aufge
funden. Als mutmaßlicher Täter wurde der Vater der Kinder

ſprengen, und der dadurch eine 1eſtündige Panik verurſachte,
wurde zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Vom Zuge überfahren. Auf Bahnhof Walfiſchbach bei
Kaiſerslautern wurde geſtern der zehnjährige Joſef Reck durch
r und dem vierzehnjährigen Walter Hepp ein

in abgefahren.eine Varke gekentert. Jm Hafen von Mimizan in Frankreich

tenterte eine mit ſieben Mann beſetzte Fiſcherbarke. Nur der
Eigentümer der Barke konnte ſich retten.

Verhaftung eines Bankdirektors. Jnfolge mehrerer Straf-
anzeigen iſt in Paris der Direktor einer Privatbank, Marquis
de Fahmeraud, wegen Veruntreuung verhaftet worden.

Neue Apachenſtücke. Jm Walde von Seuart bei Paris, wo
im vorigen Jahre die Autobanditen Bonnot und Genoſſen ihre
verbrecheriſchen Anſchläge verübten, wurden geſtern abend von
mehreren Radfahrern Revolverattentate gegen zwei Automobile
zweier Pariſer Warenhäuſer begangen. Die Chauffeure, die von
den Kugeln nicht getroffen wurden, konnten ſich retten, indem
ſie mit größter Geſchwindigkeit davonfuhren. Die von der Gen-
darmerie noch nachts im Walde vorgenommenen Nachforſchungen
hatten keinerlei Ergebnis.

Frecher Raubüberfall. Ein mit großer Frechheit ausgeführter
Raubanfall hat ſich vor den Toren von Paris ereignet. Ein elek-
triſcher Straßenbahnwagen wurde gegen 5 Uhr nachmittags, alſo
am hellen Tage, in Noiſyle-ſec von 6 Banditen überfallen, die den

Revolver zwangen,
ihnen ſeine Tageseinnahme von etwa 50 Francs auszuhändigen
und ſich dann an die Ausraubung der Paſſagiere machten. Wäh
rend ſie noch damit beſchäftigt waren, die Fahrgäſte auszu-
plündern, bemerkten einige in der Nähe weilende Poliziſten den
Vorfall und eilten herbei, um die von den Banditen Bedrängten
u Es entſtand ein lebhafter Revolverkampf zwiſchenden oliziſten und den Banditen. Schließlich gelang es den

Poliziſten, 3 Banditen kampfunfähig zu machen und zu verhaften,
während die übrigen entflohen. Als der Wagen von Noiſy-le-ſec
wieder nach Paris zurückfahren ſollte, wurde er vorſichtshalber
von 3 Polizeibeamten in Zivil begleitet. Dieſe Vorſicht erwies
ſich auch als ſehr angebracht, denn nach kurzer Zeit ſprangen dieentflohenen 3 Banditen wieder auf den Wagen, und berſaqhten,

die Ausplünderung der Fahrgäſte fortzuſetzen. Die Polizeibe-
amten in Zivil zogen aber ſofort ihre Revolver, und nach einer
längeren Schießerei gelang es ihnen, auch noch die letzten 3 Ban
diten feſtzunehmen. Es handelt ſich durchweg um Burſchen von
18--20 Jahren, die offenbar durch die Lektüre von Nick Carter und
ar gen Schauerromanen zu ihrem Raubzug veranlaßt worden

nd.

Sieſta G. m. b. H. Ein weltſtädtiſches Unternehmen nach
engliſchem Vorbilde tritt heute in Berlin ins Leben. Es will in
dem unruhigen Weltſtadtgetriebe Gelegenheit zur Ruhe, in dem
nervenaufreibeiden Lärm Berlins eine neue Erholungsmöglich-
keit bieten. Dem vielgeplagten Großſtadtmenſchen ſoll die Er-
füllung der „erſten Bürgerpflicht“ in den Stunden erleichtert wer-
den, wo er zwar nicht zu arbeiten braucht, aber auch aus Zeit-
mangel ſein eigenes, meiſt recht entferntes Heim nicht aufzuſuchen
vermag. Jn der treuen Obhut der Sieſta- Geſellſchaft kann er
ſich in aller Gemütsruhe ein Schläfchen nach Tiſch keiſten. Den
zahlreichen Fremden, die nur einige Stunden in der Reichshaupt-
ſtadt zu tun haben, auswärtigen Geſchäftsleuten, Beamten in be
ſtimmten Miſſionen, Zeugen bei Gerichtsverhandlungen, dürfte
gleichfalls mit einer Ruhegelegenheit gedient ſein, die ihnen die
hohen Hotelpreiſe und die noch höheren Hoteltrinkgelder erſpart.
Vorläufig ſtehen 50 Kabinen in der erſten Etage des Hauſes

Unter den Linden 56 den Beſuchern zur Verfügung. Sie ent-
halten eine bequeme Chaiſelongue, Tiſch, Stuhl und Waſchgelegen-

Jn der erſten Klaſſe koſtet
eine Kabine 80 Pf., jede weiter Stunde 50 Pf., in der zweiten
Aaſſe 60 bezw. 40 Pf. Zur gemeinſamen Benutzung iſt ein ge

umiges L Trotz ihrerBilligkeit bietet die „Sieſta“ noch mancherlei Bequemlichkeiten.
Wenn das Unternehmen einſchlägt, ſo ſollen in den verſchiedenen
Stadtgegenden Filialen errrichtet werden. Hoffentlich heißt es
nun nicht von der „Sieſta“: „Warte nur, balde ruheſt Du auch!“

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Der Troubadour“ von G. Verdi.
igeinenn es ſich um das Gaſtſpiel einer Altiſtin handelt, er
e int mit ziemlicher Sicherheit „Der Troubadour“ auf dem

pielplan. Iſt doch Verdis alte, aber keineswegs veraltete Oper
eines der wenigen Werke, die die Altſtimme für eine große

aatiſche Partie verwenden. Trotz aller Verworrenheit der
nung Wleibt es einer begabten Künſtlerin möglich, als

Jena ie höchſten dramatiſchen Wirkungen zu erreichen. Frei-
tig müſſen ſich Geſang und Spiel gegenſeitig ergänzen und zur Einheit ehe räulein Paula Weber

an der Kur rſtenoper in Berlin ſchöpfte den Gehalt der dank-
en Rolle keineswegs vollſtändig aus, bot aber eine wohl durch
S beachtenswerte Leiſtung, die ihr ſofort die Sympathie

unſeres Publikums erwarb. Von vornherein empfiehlt ſich Frl.

Weber durch eine treffliche Bühnengeſtalt.

„Tanzthemen, die offenbar

Jhre Stimme iſt
ein wohlklingender, warmer timbrierter Alt, der eine gute Aus-
bildung erfahren zu haben ſcheint. Ob die Höhe die für
dramatiſche Leidenſchaft erforderliche Wucht hat, iſt mir zweifel
haft. Dieſem Mangel ſtehen als weitere Vorzüge ein belebter
Vortrag und ſchätzenswerte Vollkommenheit der Ausſprache gegenüber. Pere Guſtav Kirchberg, ebenfalls von der Kurfürſten-

oper, der ſich als Graf Luna um das lyriſche Baritonfach bewarb,
iſt ein Rieſe an Körper und Stimme und macht dadurch zunächſt
einen bedeutenden Eindruck. Bei näherer Prüfung werden aber
in ſeinem Geſang und Spiel mannigfache Schwächen bemerkbar.
Sein Bariton, der dunkel und voll im Ton iſt, wird oft zu bloßer
geſanglicher Kraftmeierei mißbraucht. Wünſchenswerter wären
muſikaliſche Feinheit im Ausdruck und ſorgfältigere Behandlung
des Textes. Wie ſich Herr Kirchberg mit ſeiner voluminöſen Ton-
bildung in leichten, beweglichen Spielrollen bewähren wird, müßte
erſt noch erwieſen werden. Jm äußern Auftreten iſt der Sänger
noch nicht weit über die Anfangsgründe der Schauſpielkunſt
hinausgekommen. Auch ihm bereitete unſer Publikum eine ſehr
freundliche Aufnahme. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Zweiter Kammermuſikabend des Klingler-Quartetts.
Eine wie Bereicherung unſer Muſikleben durch die

Konzerte des Klingler-Quartetts erfahren zeigte wieder der
geſtrige Kammermuſikabend. Das Streichquartett in Es-dur
Nr. 51 des tſchechiſchen Nationalkomponiſten Dvoräk leitete den
Abend ein. Es geht uns myt dieſem Volke ſo wie mit den franzöſiſchen
Weinen: „Ein deutſcher Mann mag keinen Tſchechen leiden, doch
ihre Lieder mag er gern“. Haben ſchon früher die Tſchechen im
deutſchen Muſikleben Fuß gefaßt erinnert ſei an Stamitz und
Benda ſo werden ihre Werke uns in der Gegenwart immer
vertrauter. r kennt Friedrich Smetana und ſeine herr
liche Muſik, der Sinfonie „Die Moldau“. Jn unſerem Stadt-
theater hat erſt kürzlich „Die verkaufte Braut“ eine glorreiche

uferſtehung gefeiert. Dvoräk iſt mehr als Komponiſt vonKandermnſitgerten in Deutſchland geſchätzt. Die bedeutendſten

Vereinigungen führen ſeine Trios, Quartette und Quintette auf,
und ſeine Serenade für Blasinſtrumente, ſeine Elegie „Dumka“,
ſeine böhmiſchen Nationaltänze kann man häufig in deutſchen
Konzerten antreffen. Auch ſein Violinkonzert und das Cello-
konzert, eines der wertvollſten Werke dieſer Gattung, iſt in
Deutſchland verbreitet. Das Streichquartett in Es-dur, das das
Klinglerquartett geſtern zur Aufführung brache, zeigt große Vor-
züge in der muſikaliſchen Erfindung, unter denen beſonders die

an die tſchechiſche Volksmuſik an
knüpfen, hervorzuheben ſind. Teilweiſe ſteigern ſich dieſe Tanz-
melodien in den Allegroſätzen zu einer beiſpielloſen Ausgelaſſen
heit, die bald wieder in ernſtes Nachdenken oder wehmütige
Klagen, wie man ſie aus der Romangze heraushören kann, um-
ſchlagen. Schumanns Streichquartett in F-dur iſt in der Thematik
breiter angelegt, als wir es ſonſt bei dieſem Tondichter, der ſich
ſonſt in kurzer knapper Art auszudrücken beliebt, finden. Das
Andante, dem die Variationsform zugrunde liegt, iſt von edlem
Wohllaut, das Scherzo voll von luſtigen Einfällen, die beiden
Eckſätze von fein durchgeführter kontrapunktiſcher Arbeit.

Das Beethovenſche Streichquartett in Cis-moll, opus 131
gehört zu den fünf letzten Streichquartetten des Meiſters, die den
Auslegern noch immer die größten Schwierigkeiten machen. So-
viel können wir nach dem Anhören des Werkes feſtſtellen, daß es
ſich in ſeinem ganzen Stimmungsgehalt ganz weſentlich von
den Werken früherer Zeit unterſcheidet. Der Meiſter „weilt auf
dieſer Erde kaum“, in eine ganz ungeahnte, weltentrückte
Stimmung verſetzt er uns, und wenn er uns ſchließlich wieder
auf die Erde führt und uns einen ſchnellen Satz, der ein Scherzo
zu ſein ſcheint, vorſetzt, wiſſen wir nicht recht, ob wir uns freuen
oder weinen ſollen. Es iſt ein Humor, der einen unheimlichen
Charakter annimmt, und beim Uebergang in ein feierliches
Adagio werden wir wieder in die ruhige abgeklärte Stimmung
des Anfangs zurückgelenkt. Es iſt ein Werk ganz von innen
heraus; ſchon die äußere Form, die mit voller Freiheit gehandhabt
wird und die gewohnte Vierſätzigkeit der Quartette aufgibt, zeigt
r daß Beethoven hier etwas ganz Beſonderes hat ausdrücken
wollen.

Die Ausführung der drei Werke durch das Klingler-
quartett war eine ſo unbeſchreiblich ſchöne und vollendete, daß
ihr gegenüber jede Kritik verſtummen muß. Jch kenne keine
Streichquartettvereinigung, in dem ein ſo edles Zuſammenſpiel,
eine ſo vollendete Verſchmelzung der einzelnen Stimmen herrſcht
wie hier. Der ſtarke Beifall, der ſich nach jedem Satze wieder
holte, war daher in vollem Maße berechtigt. Dr. P. Herbert.

t

Volkstümliche Muſikabende.
Jn den meiſten großen Städten iſt man bemüht, die edle

Muſik auch den Kreiſen zu bieten, die nicht in der Lage ſind, be
ſonderes Geld dafür aufzuwenden. Auch in Halle hat es an ähn
lichen Beſtrebungen nicht gefehlt und beſtehen heute noch Ver-
einigungen, die zum Teil dieſen ſchönen Zweck verfolgen. Jn
dieſer Hinſicht kann aber nie zu viel getan werden und daß ein
Bedürfnis für ſolche volkstümliche Muſikabende vorliegt, das
haben jüngſt erſt wieder die eingerichteten geiſtlichen Abend-
muſiken bewieſen, die ſchnell Eingang fanden. Es haben ſich
deshalb Muſiker und Muſikfreunde unſerer Stadt zuſammen
getan und beſchloſſen, dem Volk regelmäßig alle Monate etwas
aus den unermeßlichen herrlichen Schätzen „unſerer klaſſiſchen
romantiſchen und modernen Meiſter nahezubringen. Dabei wird
hauptſächlich an Kammer und Chor-Muſik, ſowie an Sololieder
gedacht. Ein kurzer, erläuternder Vortrag ſoll den Muſik-
darbietungen, wenn möglich vorausgehen. Um eine finanzielle
Grundlage zu ſchaffen, wird für numerierte Plätze ein Abonne
ment eingerichtet, welches für drei Konzerte 2 Mark anſetzt. Zu
nächſt ſind drei Konzerte in Ausſicht genommen mit möglichſt ein
heitlichem Programm. Das erſte gilt Mozart, das zweite
Händel Franz, das dritte Schubert. Der unnumerierte Platz
ſoll für das Programm zu haben ſein. Programm 15 Pfg.
Die Konzerte finden im Mozartſaal, Weidenplan 20, ſtatt.

Der Ausſchuß für volkstümliche Muſikabende.
e

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Auf die einmalige Abendaufführung des Hofmannsthalſchen
Myſteriums „Jedermann“ am Donnerstag abend 84 Uhr
ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Schauſpielpreiſe. Freitag
wird „Der liebe Auguſtin“ gegeben. Jn der Rolle des
Jaſomirgott gaſtiert Herr Ernſt Gérlach für das Fach des
1. Komikers. Sonnabend wird zum letzten Male „Don Juan“
gegeben. Die Titelpartie ſingt Hofopernſänger Hans Berg-
mann von Weimar als Gaſt. Sonntag nachmittag 4 Uhr
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen, Gaſtſpiel Carl
William Büller „Charleys Tante“. Abends „Die Fleder-
maus“.

Yyvette Guilbert. Morgen Donnerstag ſingt die berühmte
Pariſer Volksſängerin wieder einmal in Halle. Yvette Guilbert,
die ihre Laufbahm mit dem Vortrag modernſter Lieder begann,
hat ihr Programm gewandelt und wird nunmehr aus dem Schatz
der alten franzöſiſchen Kunſt- und Volkslieder, ſowie von den
geiſtlichen Liedern des franzöſiſchen Mittelalters, frommen
Legenden uſw. eine herrliche Ausleſe bringen. Umrahmt wer-
den die Geſänge von Vorträgen der Sociéte Moderne des In-
struments a Vent, in der die beſten der franzöſiſchen Bläſer ver
einigt ſind. Von dem Programm ſei nur das ſelten gehörte
Oktett für Blasinſtrumente von Beethoven genannt. (Karten bei
Heinrich Hothan.)

Sport und Jagd.
Jahresſtrecke des deutſchen Kaiſers. Kaiſer Wilhelm II.

erlegte im verfloſſenen Jahre 83 Rothirſche, 40 Damſchaufler,
62 Stück Schwarzwild, 12 Rehböcke, 36 Haſen, 81 Kaninchen, 23

Rebhühner, 3043 Faſanen, 96 Füchſe, 4 Stück Verſchiedenes. DieGeſamiſtrecke im Jahre 1912 al demnach 3480 Stück Wild.

Vom erſten Tage ſeiner Jägerlaufbahn bis Ende Dezember 1912
erlegte der Kaiſer im ganzen: 2074 Rothirſche, 92 Rottiere, 1814
Damſchaufler, 98 Damtiere, 3504 Stück Schwarzwild, 12 Elche,
6 Wiſente, 2 Mufflons, 3 Renntiere, 955 Rehböcke, 121 Gemſen,
18 024 Haſen, 2767 Kaninchen, 3 Bären, 628 Füchſe, 6 Dächſe,
1 Marder, 108 Auerhähne, 24 Birkhähne, 3 Trüthähne, 2 Perl-
hühner, 41 621 Faſanen, 890 Rebhühner, 95 ſchottiſche Moor-
hühner, 5 Waldſchnepfen, 2 Bekaſſinen, 87 Wildenten, 826 Reiher
und Kormorane, 1 Wal und 528 Stück Verſchiedenes; insgeſamt
74 302 Stück.

Gerichtsſaal.
„Um die Seilerfabrik ſeines Vaters hoch zu bringen“, ſchrieb

der Handlungsgehilfe Max Balke in Wolfenbüttel Schmier-
gelderbriefe an die Prokuriſten von Kohlenwerken, deren Adreſſen
er aus dem Jahrbuch der Deutſchen Braunkohlen und Stein
kohleninduſtrie entnahm. Unter Zuſicherung ſtrengſter Dis-
kretion bot er den Prokuriſten an, als Vertreter oder ſtiller Teil-
haber der Seilerwarenfabrik ſeines Vaters tätig zu ſein, dadurch,
daß ſie der Fabrik gegen 20 Prozent Proviſion insgeheim Auf-
träge der Kohlenwerke verſchaffen ſollten. Eine Beantwortung
der Briefe ſei nicht notwendig. Er habe gleichzeitig den Direk-
tionen der Kohlenwerke im Namen ſeiner Firma Angebote ge-
macht. Die Proviſion werde er jeweils nach Eingang von Auf-
trägen bei ſeiner Firma poſtlagernd unter dem Namen der Pro-
kuriſten einſenden. Auf den Strafantrag des als Nebenkläger
u Vereins gegen das Beſtechungsweſen in Berlin ver-
andelte die Strafkammer zu Braunſchweig gegen den Ange
lagten und verurteilte ihn zu einer Woche Gefängnis und ferner
u hundert Mark Geldſtrafe oder weiteren zwanzig Tagen Ge-fängnis. Als ſtrafmildernd wurde die bisherige Unbeſcholtenheit

als ſtrafverſchärfend jedoch das gemeingefährliche
Vorgehen des Angeklagten.

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Hanſa“

am 25. Januar in Las Palmas Kanariſche Jnſeln), S. M. S.
„Victorig Louiſe“ am 25. Januar in St. Thomas (Weſtindien),
S. M. S. „Eber“ am 24. Januar in Lagos und 26. Jan. in
Duala, S. M. S. „Panther“ am 25. Januar in Monroviag,
S. M. S. „Luchs“ am 26. Januar in Menado (Celebes), S. M.
Tpdbt. „S 90“ am 26. Januar in Tſchingkiang, S. M. S.
„Königsberg“ am 25. Januar in Kiel.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Haue a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
28. Januar. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Marſeille an.
„Prinz Heinrich“ in Alexandrien an. „Friedrich der
Große“ Montag in Genug an. „Heſſen“ Montag Gibraltar paſſ.
„Bülow“ Montag Biſhop Rock paſſ. „Yorck“ Montag von Ank-
werpen ab. „Bremen“ Dienstag in Schanghai an. „Berlin“
Montag von Gibraltar ab. „Scharnhorſt“ Dienstag von Free-
mantle ab. „Caſſel“ Montag in Antwerpen an. „Strathalbyn“
Montag in Antwerpen an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Montag von
Plymouth ab. „Ventang Montag von Liſſabon ab. „Elſaß“
Montag Las Palmas paſſ. „Crefeld“ Montag in Rio de Janeiro
an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Cherbourg ab.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
28. Januar. Angekommen: „Victorig Luiſe“ 27. Jan. in Colon.
„Otavi“ 27. Jan. in Vliſſingen. „Sevilla“ 28. Jan. auf der Elbe.
„Salamanca“ 28. Jan. in Oporto. „Altmark“ 28. Jan. in
Schanghai. „Hollingen“ 28. Jan. in Vliſſingen. „Nicomedia“
28. Jan. in Port Said. Abgegangen: „Chriſtian X.“ 27. Jan.
von Queenstown. „Habsburg“ 27. Jan. von Funchal. „Granada“
27. Jan. von Las Palmas. „Acilia“ 28. Jan. von Cuxhaven.

Woermann-Linie. Hamburg, 28. Januar. „Henny Woer-
mann“ auf Ausreiſe Dienstag in Sekondi an. „Alexandra
Woermann“ auf Heimreiſe Montag Dover paſſ. „Lucie Woer-
mann“ auf Heimreiſe Sonntag von Lagos ab. „Togo“ auf
Ausreiſe Dienstag von Antwerpen ab. „Otavi“ auf Heimreiſe
Dienstag in Antwerpen an.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 275 Januar.
Reichs-P.-D. „Bürgermeiſter“ 25. Jan. von Tenerife ab. Reichs
P.-D. „Feldmarſchall“ 26. Jan. von Swakopmund ab. Reichs-
P.D. „Gertrud Woermann“ 27. Jan. in Antwerpen an. P.-D.
„Khalif“ 27. Jan. in Durban an. P.-D. „Kommodore“ 27,. Jan.
in Hamburg an. Reichs-P.-D. „Kronprinz“ 26. Jan. von Liſſabon
ab. Reichs-P.-D. „Admiral“ 27. Jan. in Suez an. P.-D. „Ans-
wald“ 27. Jan. von Lourenco Marques ab. P.-D. „Präſident“ 26.,
Jan. in Bombay an.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Januar 1913,

Aufgeboten Der Prokuriſt Rudolf Eckhardt, Jakobſtr. 18 und
Franziska Vater, Kl. Ulrichſtr. 8.

Eheſchließungen Der Regiſtrator Walter Rößler, Langeſtr. 11
und Elſe König, Bruckdorferſtr. 1.

Geboren: Dem Tiſchler Emil Hunger, Thüringer-Str. 20, S. Erich.
Dem Polizeiſergeanten Johann Block, Krukenbergſtr. 6, S. Gerhard.
Dem Heizer Willibald Kallänc, Mansfelder-Str. 47, T. Jda. Dem
Fabrikanten Paul Eder, Spiegelſtr. 12, S. Rudolf. Dem Maler
Hermann Jhle, Schwetſchkeſtr. 19, Zwillingstöchter Ella und Hildegard.
Dem Arbeiter Karl Schreiber, Pfännerhöhe 32, T. Elſe. Dem Stell
machermeiſter Friedrich Sommer, Martinſtr. 14, S. Friedrich. Dem
Tiſchler Walter Vogelsberg, Liebenauer-Str. 168, S. Geoig. Dem
Bäckermeiſter Ewald Krug, Südſir, 11, T. Käthe. Dem Schloſſer Karl
Henning, Domplatz 6, T. Helene. Dem Oberſchweizer Ernſt Rauſch,
Böllberger Weg 93, T. Helene, Dem Formwer Friedrich Müller,
Schloſſerſtr. 11, S. Ernſt. Dem Bauardeiter Paul Schulz, Bäcker
ſtraße 1, T. Erna.

Geſtorben Der Higarrenmacher Friedrich Markendorf, 50 J.
Schützenſtr. 20. Des Invaliden Karl Rothe aus Zſcheiben Ehefrau
Henriette geb. Wiegandt, 62 J., EliſabethKrankenhaus J. Die Witwe
Erdmuthe Keller geb. Kramer, 74 J., Alter Markt 8. Der Maſchinen
wärter Auguſt Handrack aus Hoſena, 44 J., Klinik. Der Telegraphen
arbeiter Max Blanck. 27 J., Brunoswarte 29. Der Handelémann
Louis Tranztſchel, 69 J., Rbpzigerſir. Der Urbeiter Guſtav Jhlo
aus Bruckdorf, 36 J., Kl. Steinſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote Der Gasmeiſter Bruno Prochnow und
H, E. Fiſcher, Rogaſen, Der Schauſpieler Walter Schmidt und Meta
Harniſch, Duisburg. Der Handarbeiter F. F. K. Schulze, Prieſter und
M. M. Roeder, Kroſigk, Der Geſchirrführer F. P. Drehkopi, Gimmritz
und M. M. Kreßmann, Möderau. Der ZHiegeleiarbeiter Ch. H. Schlüter
und M. A. Lorenz, Bruckdorf. Der Bergarbeiter O. R. Taubert und
H. E. Oelzner, Muſchwigz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 28. Januar 1918.,
Geboren Dem Stellmacher Oswin Heller, Hardenbergſtr. 17, S.

Kurt. Dem Arbeiter Friedrich Mildner, Gr. Brunnenſtr. 23, S. Hans.
Geſtorbeu Des Handelsmanns Hermann Roſe T. Hermine, 2 Mon.,

Schillerſtr. 58. Der JInvalide Wilhelm Schulze, 74 J., Tiergarten
ſtraße 2. Der Maurermeiſter Otto Schubarth, 58 J., SeebenerStr. 57.
Der Rentier Oswald Pohl, 59 J., Yorkſtr. 2. Der Jnvalide Friedrich
Lorbeer, 61 J., Körnerſtr. 5.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton Müllerfür Provinz und A ne örſen n e
Max Ebeling; für Oertliches: rich Mieſchner;redaktion: i Berwecke, ſämg“ Halle

afey-Centenar nennt ſich eine neue Brie ußmarke,
die von der bekannten Firma G. A. Glafey in Nürnberg, der
Fabrik für Nachtlichte und Putzpulver, an die Konſumenten um
ſonſt abgegeben wird. Die Entwürfe g dieſen Marken ſtammen
von der Hand eines unſerer beſten Reklamekünſtler, des Herrn
L. Bernhard,



E.
Anfang 8 Uhr.

Nur noch bis Freitag?Das tiefergreifende Ausſtattungsſtück
NMapoleon und seine Frauen.
In Berlin gleichzeitig an 4 Tbeatern geſpielt.

ne Antoſiebehen.Vorverkauf für die Premiere eröffnet.
Srgitag delcigitgeer Walhalla- Maskenball

unter der Deviſe Autoliebehen-

Saal der zu den 3 en.Dienstag, den 4. FPebruar, abends 8 Uhr

III. Kammermusik- Abend
der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Wille

Bernhard UVnKenstein, Prof. Georg Wille
unter Mitwirkung von Prof. Josef Pembaur.

1. Klaviertrio B-dur 97 von Beethoven. 2. Streich-
quartett von B. Ssekles (neu). 3. Klavierquintett Es-dur
op. 44 von R. Schumann.
Konzertftügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 155 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Nissions- Musik in der Pamluskirche
Dienstag, den 4. Februar, abends S Uhr.

Cantaten von Bach und Reger; Seligkeiten von Liszt,
Eintrittskarten 50 Pfg. u. 1 MK. für gesp. Altarpl. bei Hothan.

Nächsten Donnerstag 8 Uhr Neumarkt-Schützenhause

Vvette Guilbhert
unter Mitwirkung der

Societé Moderne des Instruments à Vent.
Programm. Wvette Gullbert: 2 Episodes de la vie

du Christ. 2 Legendes Populaires. Chansons Villa-
geoises. Musettes. Oktett f. Blasinstrumente Es-dur
p. 103 von Beethoven. Le Bal de Beatrice d'Este,
Suite f. Blasinstrumente, 2 Harfen u. Piano v. R. Hahn
Ballade für Harfe von A. Zabel. (1164

Konzerttlügel „Bechstein“ a. d. r v. Reinh. Koch.
Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.60, 2.10, 1.55 bei

Heinrich Hothan.
Mozartsaal 3. Februar 8 Uhr

Konzert von
Else von MonakKow (Gesang)
Constance PPinm will wvinne)

Ena Howorka (Kiaviery-
Programme an den Anschlagsäulen.

Karten 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinr. Hothan.

Eisbahn Ziegelwiese.
Morgen Donnerstag von 3 Uhr ab

Grosses Konzert.
H. Dietze.

Winterkonzert
der

Sängerschaft „Fridericiana“
zu Halle a. S.

Mittwoch, den 19. Februar 1913, abends 7 h pr.
im Saale der „„Berggesellschaft'“.

Leitung: Universitäts-Musikdirektor Prof. Friedrich
Brandes- Leipzig.Solistin: Fräulein Senta Wolschke- Leipzig.

Orchester: Das gesamte Stadttheater-Orchester.
Ritter Flügel.

Karten zu 2,60 Mk. und 1,55 Mk. sind vom 10. Februar
ab in der Hofmusikalienhandlung H. Hothan. Grosse

Ulrichstrasse, zu haben. [513
Karten für Studierende zu 1,05 Mk. beim Kastellan,.

Familienheim
für Schüler höh. Anstalten.

Energische Nachhilfe im Hause. Vorzügliche Empfehlung.

2: 1 S..Frau Bauinspektor Witthe, ar
3 5 Halle a. S., Kru-Densionat Voigt früher Fritzsche, e

9 Erstkl. Haus f. In- u. Ausländerinnen mit
Garten. Gegr. 1874. Unterricht in all. wissenschaftl. Fächern,
Sprach., Mus., Mal. etc. d. gepr. Lehr. Wirtsch. u. gesellsch. Aus-
bildg. Schulptl. Mädch. f. Beaufs. d. Schularb. Erste Ref. Prosp.

C. L. Blau, Halle a. S.,
erste und älteste Baumkuchenfabrik, Halle S.

Gegr. 1843 Fernspr. II7 Gr. Ulrichstr. 59
S Unerreicht in Feinheit und Geschmack

empfiehlt in allerfeinster Qualität
mit Vanilleglasur v. M. S. anBaum kuchen m. Schokoladenglas. V. II. 6.50 an

Bandtorten berühmte Spezlalität von 4. an.
Versand sauber und prompt. Lieferant fürstlicher Hotf-

haltungen und höchster Herrschaften. (1216

009000000 900000000 0000000000
2 Slügel und Pianinos tzur Miete J 2unter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäter. Kaufe.

R. Döll I. Große Ulrichſtraße 33/84.
29000000900000009 00000990908099090000

Patentanwalt Eyck,

Dölkau.

Ritter

Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Afrikaforſcher Oberleutnant

Vortrag über ſeine „Erlebniſſe bei der Durchquerung

Afrikas im Motorboot“ rer
am Montag, den 53. Hebruar er., abends 8 Uhr

im „Wintergarten“. 1566
Eintrittskarten (nur numerierte Plätze) à Mk. 1,05 in der

Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan.

Wratzke u. Steiger
JuwWwelen. (83) Malle a. S.

Theaters am

uſik von

Apoſſo- Theater.
ur noch 3 Tage Die großen Januar-Attraktionen

u GOmtesse de Villeneuve.
Februar: Gaſtſpiel desNoilendo latz zu Zerlin

v Inder r P eniernng des Münchner Künſtlertheaters:

Kismet
Ein Traum aus 1001 Nacht.
Ausſtattungsſtück in 1 Vorſpiel und 8 Bildern von K. Lindau.

Gustav Mraczek. [1208
Ueber 100 mitwirkende Perſonen!

Der deutſch evangeliſche Laienmiſſtonsbund
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Bedeutung der Miſſion auch für die allgemeinen, wirtſchaftlichen,
vaterländiſchen und en Intereſſen in der großen Oeffentlichkeit bekannt zu machen. In Nordamerika und Engla geſchieht dies mit dem Erfolg, daß Miſſion und Handel in hervorragender

Weiſe r eiten.Auf dem Gebiete des überſeeiſchen Schulweſens, des ärztlichen Dienſtes, der Sreinfuſurg
des ganzen Verkehrs und Geiſteslebens eröffnen ſich gegenwärti gen re öglichkeiten, die nicht
ungenutzt gelaſſen werden dürfen. Die iſlamiſche Frage, die oſtaſiatiſche Bewegung, die Entwicklung
in Indien warten förmlich auf eine ſtärkere Beteiligung des deutſchen Proteſtantismus, der das
Erbe der Reformation als ein Kleinod erkannt hat, das wir der ganzen Welt ſchuldig ſind.

Zum Unterſchiede von den Miſſionsfeſten ſoll nun auf einer am Diepotas, den 4. FJebruar,
nachmittags 3 Uhr im „Neumarkt- Schützenhauſe“ (Harz 41) ſtattfindenden

Laien-Miſſions- Konferenz
1. Eröffn. Oberl. Dr. Meyer Halle. 2. „Handel und Miſſion. Großkaufmann F. Schlunek-
Bremen. 3. Anſprache des Miſſ. Pettus aus Shanghai. 4. Schlußwort. Dr. Julius Richter

gerade dieſe Seite der Bedürfniſſe und der Anknüpfungen hervorgehoben werden.
handelt nicht um eine neue Vereinsgründung und um Gewinnung hoher Beiträge,

ſondern nur um Aufklärung, beratende Mitarbeit und freie Sammlung aller derer, die erkannt haben,
daß die wirtſchaftliche und politiſche auf überſeeiſche Länder und Völker der Freünzung
und Vertiefung durch die Darbietung der chriſtlichen Wahrheit und Sittlichkeit notwendig bedarf.

Wir bitten dringend, an der Verſammlung und der an Nr. 2 des Programms anſchließenden
Beſprechung teilzunehmen.

Halle a. S., Januar 1913. [575Profeſſor D. Haußleiter, Vorſitzender der Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen. Franz
r Fabrikbeſitzer. A. Blume, Kaufmann. Dr. Cario, Oberlehrer. Max Dehne,Fabrikbeſitzer. Dr. F. Fggert, Fabrikbeſitzer. RIze. Geh. Juſtizrat. D. Graf von Hohenthal-

Dr. Holdefleiss, Univerſitätsprofeſſor. W. Jordan, Fabrikdirektor. Fritz Kathe,
Fabrikbeſitzer. V. Kallmeyer, Reg.-Baumeiſter a. D. und Stadtverordneter. Paſtor Meinhof.,
Vorſitzender des Hall. Miſſions-Hilfsvereins. Paul Mertens, Kaufmann. Dr. Meyer. Oberlehrer.
W. Nagel. Kgl. Amtsrat. R. Paulli, Fabrikbeſitzer. Querndt, Reichsbankdirektor. R. Riedel,
Geh. Kommerzienrat. C. W. Roediger, Direktor der Halleſchen Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei.
Alfred Siemens, Bergrat. Emil Steckner, Geh. Kommerzienrat. Dr. Willi Schultze,Fabrikbeſitzer. R. Ernst Weise, Fabrikbeſitzer. A. Woepke. Mühlenbeſitzer.

Husibbapellen. Winte r9 rten. Husikkapellen.

Der erste grosse Maskenball net
Sonnabench. d. I. Februar 1913. abends 8 Uhr

in sämtlichen Räumen statt.
Prämiierung d. 5 schönsten Damenmasken, Preis: eleg. Damen-Kostüm nach Wahl.

Ausgestellt bei der Firma Freund Co., Leipzigerstrasse.Billettvorverkauf: Herren 1.50 M., Damen 1.00 M. in den Zigarrenhandlg.
Nachf., Delitzscherstrassen-Ecke. Welsech., Leipzigerstrassen- und Riebeckplatz Ecke,

Rich. Heinze, Gr. Steinstrasse, und am Buffet des Wintergartens“.
An der Abendkasse 2.10 I. inkl. Billettsteuer. Loge MK. 20.,

S

Hans Meyer
Damen I. Theateririseur

Rannischestr. 13. Fernr.
Empfehle mein reichhaltiges

Perücken-bager
für Damen u. Herren

sowie [344Vereine u. Gesellschaften.
Moderne Maskenfrisuren

in und ausser dem Hause.

Architektur Ausstellung

täglich
11 bis 3 Uhr

täglich
11 bis 3 Uhr

Fahrstuhl FahrstuhlArchitekt Paul Renner
ladet zur Besichtisung von Entwürfen und Modoellen
seiner ausgeführten Villen. Herren-, Geschäftshäuser

und industrieller Anlagen ergebenst ein.
Berlin W., Potsdamer Strasse Nr. 91.

Streng Solides Angehot.
hünstig zum Selbständigmachen.

Fleiß., ſtrebſ, Herrn, gleich welchen Berufes, bietet angeſeh.

leiſtungsf. Fabrik Exiſten mit ährl.dauernde, angenehme 3 Einkommen. Branche-
kenntniſſe nicht nötig. Erforderl. Barkapital Mk. 800. Ev.
auch als Nebenerwerb. Gefl. Off. von nur ernſth. chriſtl.
Reflektant., die auch tatſächlich das Ferne Kapital be

Pianos
ſiberall preisgekrönt

unter A. 10 an Haasenstein Vogler A.-G.,zuletzt We v er aasen g n1911 Turin

Srand Prix r 2 Kochkursus n r
Leih- Instätut Lebrerin. Luiſenſtraße 13 p.ein Institu G eJ „Langnese“- und

„leibniz“ Biskuits
empfiehlt ſtets friſchWelt an [87

Breitestrasse(ar Bodeh, Harktplatz, i. Turm,

und Leiprigerstrasse 61/62.

für Frack-, Gehrock-,
Paletots Jolnder. Optische Waren

Herm. Leirich, Mittelſtr. 19. preiswert und gut,wol. Gegr. 1888ſabanf. mod. Herrentleis Doppelfocus-Gläser

für Nähe und Ferne
per Golf Iacken zu Originalpreisen.
ine Otto Unbekannt a waſchgefäße,

dauerh. billigſt. Sp. V.rößte Auswahl be
I. Kehneo Jachl., a Ftzin Gr. Vlrichstrasse 1a. Zander, roße Klaus

ſtraße 12.

Kleiclo Dich
Warm“

bei

Gust. Liebermann,
Goiststr. 42 (Feko Thaliasäle).,

Ia. Unterzeug, Handſchuhe,
Strumpfwaren.

Stadttheater in Halle g. 5,

Donnerstag, d. 30. Jan. 1913
142. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel,

Jodermann,
Ein Spiel vom Sterden

des reichen Mannesg.
Mittelalterliches Myſterium von
Hugo von Hofmannéthal. Mufſit

von Einar Nilſon.
Auf der neugeſchaffenen Myſterien

bühne inſzeniert von W. Sieg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel,

Perſonen:
Gott der Herr
Erzengel Michael

To e Otto Patry.Teufel Walter Sieg.denen Rud. Rieth.edermanns Mutter Grete Höcket,
edermanns
Geſell

Der Hausvogt Emil Witt.
Der Koch Paul Jung!.Ein armer Nachbar K. Scholling,
Ein Schuldknecht E. v. Weber.
Des Schuldknechts

Weib M. BrandowBuhlſchaft W. Oferta,
Dicker Vetter G. Thies.
Dünner Vetter K. Stahlberg,

Hausmann.
Etliche junge Fräulein Käti Salina,

Marg. Wolf.
Otto Peters,

Etliche v. Jedermanns C. n
Tiſchgeſellen Walden

Matthießen.

W. Laedow,
Hans Hofer.
H. Welden.
H. Achterderg

Mönch B. Meinel.Engel, Tiſchgeſellen, Knechte,
Spielleute, Buben.

Ohne Pauſe.
Kaſſenöffng. 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [1207

Freitag, den 31. Jan. 1913
143 Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 13. Male: Rovitätl

Der liebe Augustin.
rww Weinhaus Broskough

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften Können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

guter
Fahrenbach,

Der Büttel

e
J

ed

Stadt Theater

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Magdalena. Freitag: Der
Troubadour.

Altes Theater: Donnerstag: Ge
ſchloſſen. Freitag: Die
Generalsecke.

OperettenTheater Donnerstag
Alt- Wien. Freitag: Der

rauenfreſſer.
Schauſpielhaus: Donnerdstag:

Gabriel Schillings Flucht.
Freitag: So'n Windhund.

dagdeburg.
Donnerstag

Stella maris. Freitag: Der
Kuhreigen.

au. eof Theater Donnerstag eHrieſee Freitag: Sie Lärm
um nichts.

Weimar.

vo eher J cokalbahn. Hierauf; Zum Cſiedler. Freitag: Ein eutſches
Requiem.

Erfurt.
eng Weeignzert. gruſiſcana. Hierauf; Der Ba

jazzo.
Altenburg. m

O eater: Freitag Könige

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 3 Beilagen.
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Donnerstag I. Beilage zu Vr. 49 der Halleſchen Zeitung 30. Januar 1975.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

h ècuuvwmwananannüüDrDSeaeweet e rGedenktage.
30. Januar.

1649. Hinrichtung Karls I. von England.
1719. Der Dichter Magnus Gottfried Lichtwer geboren.
1781. Der Dichter Adelbert von Chamiſſo geboren.

Der Dichter und Kangzelredner Karl Gerok geboren.
Die franzöſiſche Oſtarmee geht über die ſchweizeriſche
Grenze.
Die Zivilprozeßordnung für das Deutſche Reich wird
publiziert.

1889. Der Reichstag bewilligt zum Schutze der deutſchen Inter
eſſen in Oſtafrika und zur Bekämpfung des Sklavenhandels
die Summe von 2 Millionen Mark. Hauptmann Wiß-
mann wird mit der Ausführung der Maßregeln betraut.

1889. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich geſtorben.
1902. Schutz und Trutzbündnis zwiſchen England und Japan.

Der Bildhauer Emil Hundrieſer geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
30. Jan. Fürſt Schwarzenberg trifft für das öſterreichiſche Korps

mit dem ruſſiſchen General Miloradowitſch ein Ueber-
einkommen, das dem Weſen nach einen Waffrenſtillſtand
bedeutet.
Scharnhorſt überreicht dem Staatskanzler Hardenberg
eine Denkſchrift, in welcher er zu ſchnellem Anſchluß
an Rußland rät.

Tagesſpruch: Wer Roſen brechen will, der muß die Dor-
nen nicht fürchten. (Sprichwort.)

18. ordentl. Plenarverſammlung
der Landwirtſchaftskammer für

die Provinz Sachſen.
J

Halle (Saale), 29. Januar.
Der heute von 86 Mitgliedern beſuchten Plenarverſammlung

der Kammer wohnten u. a. der Herr Oberpräſident Exzellenz
von Hegel, der Vertreter des Landwirtſchaftsminiſters Herr
Geheimrat von Hammerſtein, der Herr Regierungspräſident von
Erfurt, der Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten von
Gersdorff-Merſeburg, Herr Landrat von Kroſigk, der Vertreter
des Landesökonomiekollegiums Herr Burckhardt bei. Dieſe Gäſte
wurden von dem Präſidenten der Kammer, Herrn Grafen von
der Schulenburg-Vitzenburg, willkommen geheißen.
Einige andere Herren, die geladen waren, hatten ihr Nicht
erſcheinen durch dringende Abhaltung entſchuldigen laſſen.

Zunächſt gab der Herr Kammerpräſident einen
Rückblick auf das verfloſſene Jahr.

Dieſes Jahr ſei beſſer geweſen als das vorhergegangene.,
Zwar hat der Regen in der Erntezeit manche Hoffnung zer-
brochen und manchen Schaden angerichtet. Aber man muß doch
ſagen, die Ernte der Futterkräuter und der Hackfrüchte war be
friedigend und die Körnerernte hat im allgemeinen das gehalten,
was man ſich von ihr verſprach. Doch müſſe betont werden, daß
die Schäden des Jahres 1911 durch das Jahr 1912 noch längſt
nicht wieder gutgemacht wurden. Es werde noch manches Jahres
Arbeit und Sparſamkeit bedürfen, um die verloren gegangenen
Reſerven wieder zu erzeugen.
ſondere Erſcheinung aufmerkſam machen. Jeder wußte, daß
infolge der Fehlernte an Futterkräutern eine Minderproduktion
von Vieh eintreten müßte und daß die Fleiſchpreiſe anziehen
würden. Aber darauf war man nicht vorbereitet, daß man
einem ſolchen Sturm und ſolchen Angriffen, einem derartigen
Fleiſchnotgeſchrei, einer derartigen Heize ausgeſetzt ſein würde.
Es kam den Gegnern der Landwirtſchaft nicht auf billiges
Fleiſch, ſondern auf die Beſeitigung des Zollſchutzes, der Schutz
zölle an. Mit Bedauern habe man ſehen müſſen, daß auch die
Regierung ſich zur Aufhebung einiger Zölle genötigt geſehen habe,
wenn auch angeblich nicht auf die Dauer. Hoffen wir, daß wir
bald wieder den früheren Schutz genießen. Ein Gutes hat der
Anſturm aber doch gehabt: die Landwirtſchaft hat geſehen, wo
ihre Gegner ſind, mit welchen Waffen und Mitteln die Gegner
vorgehen. Es ſei Zeit, ebenfalls zu rüſten. Freudig ſei es zu
begrüßen, daß eine Reihe von Städten die Lehre gezogen hat, es
ſei beſſer, die heimiſche Landwirtſchaft zu ſtützen, als dem Groß-
handel und dem Großfkapital es zu überlaſſen, Fleiſch und Vieh
über die Grenze ins Land zu bringen. Das Jahr 1912 brachte
auch noch die Balkanivirren und den Balkankrieg und damit die
Gefahr europäiſcher Verwickelungen. Mit ruhigem Vertrauen
aber dürfen wir Deutſchen den Blick richten auf die Spitze des
Reiches, auf die Hand, welche das Reichsſchiff führt. Das Jahr
1912 brachte auch die Kaiſermanöver in unſere Provinz, aber
leider nicht den Kaiſer, der durch ſeinen Vertreter, den Kron
prinzen, ſeinen Gruß entbieten ließ. Wir fanden darin eine
re der Provinz Sachſen, und jedem von uns wird
dabei wohl das Herz höher geſchlagen und er ſich gelobt haben,
dazu beizutragen, daß die Landwirtſchaft der Provinz Sachſen
immer in erſter Reihe ſteht. Wir geloben auch, treue Untertanen
Preußens z ſein, welche zur Aufopferung und Hingebung bereit
ſind. In dieſem Sinne brachte der Herr Präſident ein Hoch auf
den Kaiſer aus, in das kräftig eingeſtimmt wurde.Durch den Tod hat die Kammtet drei Mitglieder verloren:

die Herren Landrat Frantz Worbis, Dr. Frhr. von Erffa,

Für
clie

Redner wolle noch auf eine be

wird immer kleiner.

der der Kammer und dem Vorſtande ſeit Beſtehen der Kammer
angehört hatte, ſowie Herrn Bürgermeiſter Becke r-Schleuſingen.
Der Herr Präſident widmete den Abgeſchiedenen einen warm
herzigen Nachruf und die Anweſenden ehrten deren Andenken
durch Erheben von den Plätzen..

Berichtet wurde ſodann über die ſeit der letzten Plenar-
verſammlung eingetretenen Ergänzungswahlen.- Für
den verſtorbenen Frhrn. v. Erffa wurde durch Zuruf Herr
von Chriſten-Werlishauſen und für den durch Amtsnieder-
legung ausgeſchiedenen Landrat von der Schulenburg-Beetzendorf
Herr Gutsbeſitzer Schulz Hohendamm gewählt. Als Stell
vertreter für den Regierungsbezirk Magdeburg wurde ge
wählt Herr Oberamtmann LüdickeHödensleben und für den
Regierungsbezirk Erfurt Herr Landrat Schäfer Nord
hauſen. Dann wurden Mitglieder der Ausſchüſſe für das Ver
einsweſen und für die Volkswirtſchaft gewählt. Als Mitglied
mit beratender Stimme wurde gewählt der Vorſitzende der Land
wirtſchaftskammer für das Herzogtum Gotha Herr Gutsbeſitzer

Frenzel. (Fortſetzung folgt.)
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 29. Januar.
Halle a. S.

Herr Profeſſor Dr. Otto Bremer ſchreibt uns: Unſere
Stadt heißt amtlich Halle (Saale,), aber nicht Halle a. S.,
wie zumeiſt geſchrieben wird. Daß Halle a. S., d. i. Halle
an Saale, eine falſche Abkürzung gemeint iſt Halle a. d. S.
und eine gedankenloſe Nachbildung von Frankfurt a. M. iſt, liegt
auf der Hand. Alſo bitte „Halle (Saale)“, ſoweit ein Anlaß
vorliegt, die amtliche Form zu gebrauchen. Sonſt genügt durch
aus der einfache Name „Halle“.

Mündelſichere 45 Hamburgiſche Staatsanleihe vom Jahre
1913 rückzahlbar am 1. April 1953 (bis dahin jede Rück
zahlung und Konvertierung ausgeſchloſſen), eingeteilt in Ab-
chnitte über je Mk. 10 000, 5 000, 2000, 1000 und 500). Anmel-
ungen auf obige, am 1. Februar 1913 zum Kurſe von 93.259 zur

Zeichnung aufliegende Anleihe vermitteln ſpeſenfrei die der
reinigung Halleſcher Bankfirmen angehörenden Bankgeſchäfte.
(Siehe Anzeige).

Der König von Sachſen bei Fertſch u. Simon. Die Leip-
ziger Weinfirma Fertſch u. Simon, die in Halle Alte
Promenade S8, eine Filiale unterhält, wurde am Montag durch
den König von Sachſen in allen Abteilungen einer ein
gehenden Beſichtigung unterzogen. Bei Begtan ſeines Rund
ganges im erſten Keller wurde dem König in Gegenwart ſämt
licher Beamten und Arbeiter der Firma ein Ehrentrunk gerricht.
Alsdann durchwanderte er die ſyſtematiſch angelegten gewölbten
Kellerabteilungen, die ungeheure Weinvorräte in peinlichſter
Ordnung enthalten, bis zu einem kleinen Probierſtübchen, wo
Herr Hoftraiteur Däwenitz einen Jmbiß reichte. Hier trug
der König auch ſeinen Namen in das goldene Buch der Firma ein.
Auf dem Hofe hatte ſich das geſamte Perſonal der Firma auf
geſtellt, das begeiſtert in ein Hoch auf dem König einſtimmte, der
ſich dann zu Fuß nach dem Palais begab.

Der Ausſchuß für Errichtung eines Kaiſer-Friedrich-Denk-
mals tritt am 7. Februar zu einer Sitzung zuſammen. Die
Vereine uſw., welche ihre Vertreter gewählt, aber dem Vorſtande
noch nicht gemeldet haben, werden gebeten, dies bis Ende dieſes
Monats tun zu wollen, damit ihre Vertreter zu jener Sitzung
geladen werden können.

Vortragsreihe des Volksbildungsvereins. Das Er
habene, das Herr Dr. Geißler in ſeinem dritten Vortrag
darſtellte, beſteht in einer Ueberwältigung des Jch durch den
Gegenſtand, einer Ergriffenheit durch Größe und Kraft, einer
Maßloſigkeit und Freude am Furchtbaren, die von jeher als
Gegenſatz zum beglückenden Hinnehmen des Schönen empfunden
worden iſt. Unſere Gegenwart hat zweifellos manchen Schauder
des Erhabenen ausgelöſcht, Meer und Gebirge und große Räume
werden immer mehr von der Technik bezwungen, und die Erde

i Auch widerſtrebt der unpathetiſche, kühle,
wiſſenſchaftliche Geiſt des 20. Jahrhunderts dieſen elementaren
Urgefühlen. Aber andererſeits bietet nicht nur die monumentale
Technik der Gegenwart neue Erhabenheitsgefühle (wenn auch das
Konſtruktive, Nationale das dumpfe Staunen meiſt überwiegt),
ſondern wir lernen auch gerade durch die Erforſchung der Natur
Erſcheinungen äſthetiſch genießen, die früher nur Schrecken er-
regten (Alpen, Winterſport). Denn das Erhabene iſt gemiſcht
aus dem Gefühl körverlicher Kleinheit und gleichzeitiger geiſtiger
Ueberlegenheit. Beim ſeeliſch Erhabenen (Lreidenſchaften,
Schmerzen) entſteht bei Uebereinſtimmung mit unſerem
ſittlichen Wollen das Pathetiſche, beim Widerſpruch das
Dämoniſche (Richard III.). Die Dichtungen begannen mit
Nietzſches „Trunkenem Lied“, zeigten, daß Klop-
ſtock, deſſen ekſtatiſche Gebärde uns ſo oft altmodiſch erſcheint,
in ſeiner „Frühlingsfeier“ noch immer tiefer Wirkung
fähig iſt, und führte Michel Angelo in einem Gedichte C. F.
Mehers vor. Zu den ſeltſamen Dithyramben des Amerikaners
Walt Whitmann gehört die kosmiſche Glut von Mom-
berts „Himmliſchem Zecher“; es folgten „Der Turm-
bläſer“ von Liliencron, „Das letzte Quartett“ von
Hans Böhm, „Saul bei der Hexe von En-Dor“ von
Münchhauſen, den Beſchluß bildete Dehmels grandioſe
„Harfe“. Nächſter Vortrag am Donnerstag, den 30. Januar:
Das Tragiſche.

Die Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen, die vom
2. bis 5. Februar ihre 35. Jahresverſammlung in Halle hält, iſt

wieder um eine Sonderkonferenz reicher geworden, eine Laien-
Miſſionskonferenz, die der Laienmiſſionsbund
veranſtaltet. Dieſer möchte weitere Kreiſe, beſonders auch Ver-
treter von Handel und Jnduſtrie, für den Miſſionsgedanken er-
wärmen. Wir leben in einer religiöſen Kriſe der nichtchriſtlichen
Welt von einer Tragweite und Tiefe, wie ſie die religiöſe Ge-
ſchichte der Menſchheit noch nicht kennt. Da wird die Aufgabe
des Chriſtentums groß, beſonders auch im Blick auf unſere Kolo-
nien, das größere Deutſchland, wird es für das ganze deutſche
Chriſtenvolk Ehrenpflicht, die Aufwärtsentwicklung der farbigen
Bevölkerung durch chriſtliche Miſſion geſund zu beeinfluſſen. Der
Laienmiſſionsbund hat es ſich zur Aufgabe gemacht, durch Vor
träge das Verſtändnis für die Aufgabe des Chriſtentums in
ſeiner Weltbedeutung aufzuſchließen, durch Konferenzen mit
freier Ausſprache und anbere Veranſtaltungen aufklärend zu
wirken und zur Mitarbeit Luſt zu machen. Jm Mittelpunkt der
diesjährigen Verſammlung wird der Vortrag des Großkaufmanns
Schlunck-Bremen „Ueber Handel und Miſſion“
ſtehen. Der Aufruf zur Beteiligung an dieſer Verſammlung be
weiſt mit ſeinen Unterſchriften das rege Jntereſſe, das in unſerer
Stadt viele Kreiſe der Konferenz entgegenbringen. (Siehe
Anzeige.)

St. Ulrichskirche. Die fünfte geiſtliche Abend-
muſik am 26. Januar bewies durch die große Zahl andächtiger
Zuhörer, daß die Veranſtaltungen bei den Freunden guter
Kirchenmuſik fortgeſetzt großes Jntereſſe finden. Das Programm
bot in würdiger Darbietung dem Tage Vorabend zu Kaiſers-
geburtstag) entſprechende Soli der Konzertſängerin Fräulein
Alma John-Leipzig, des Tenoriſten Herrn Erich Wein-
gärtner- Halle a. S. und der Herren Franz Mori tz, Pianiſt,
und Alb. Jockiſch, Organiſt aus Leipzig, ſowie der Chor-
ver einigung des Herrn Franz Frank. Die nächſte
(ſechſte) Abendmuſik findet am 17. Februar, abends 84 Uhr,
tatt.f Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte geſtern in

geſchloſſener Sitzung einen Ehrenſold. Außerdem beſchloß ſie
die Anſtellung des Lehrers Oertel an der gewerblichen Fortbil
dungsſchule und nahm Kenntnis von der Anſtellung zweier Poli-
zeiſergeanten, eines Steuererhebers und zweier Bürogehilfen.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“, An der Parade der
hieſigen Garniſon am Geburtstage des Kaiſers auf dem Roß-
platze hat auch der Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ in einer
Stärke von 966 Jungens mit deren Leitern und Helfern teilge-
nommen. Der Herr Diviſionskommandeur ging die Aufſtellung
der Jungmannſchaften ab und bedachte einige Jungens mit ſeiner
Anſprache. Es iſt das erſte Mal geweſen, daß der Verein ſeik
ſeinem nunmehr bald 1jährigen Beſtehen der Parade beigewohnt
hat. Die Jungens waren ſichtlich erfreut, das militäriſche Schau-
ſpiel aus ſolcher Nähe anſehen zu dürfen, und es wird gewiß für
viele ein Anſporn geweſen ſein, bei ihrer künftigen Dienſtzeit
es dieſen ſtrammen Soldaten gleichzutun.

Walhalla- Theater. „Napoleon Bonaparte und
ſeine Frauen“ gelangt nur noch viermal zur Aufführung.
Von Tag zu Tag ſteigert ſich der Erfolg dieſes grandioſen Stückes.
Auch geſtern war das Walhalla- Theater dicht gefüllt.
Und worin beruht der Erfolg dieſes eigenartigen Napoleon-
Stückes? Das Publikum kann in dieſem Stücke lachen und weinen
und bringt hiſtoriſche Erinnerungen mit nach Hauſe. Eine Ver-
längerung des Gaſtſpieles iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, darum

verſäume niemand, ſich in den letzten vier Vorſtellungen das Stück
anzuſehen.

Maskenball. Jm Etabliſſement „Wintergarten“
findet am nächſten Sonnabend der erſte diesjährige Masken-
b all ſtatt. Die getroffenen Vorbereitungen und Ueberraſchungen,
zu denen u. a. eine Prämiierung der 5 ſchönſten Damenmasken
gehört, werden die früheren Veranſtaltungen gleicher Art weit
überragen.

Schneeſchuhe für Landbriefträger. Dem Beiſpiel der Forſt-
behörde folgend, hat die Reichspoſtverwaltung den Landbrief-
trägern in Gebirgsgegenden Schneeſchuhe über-
wieſen, damit ſie ihre dienſtlichen Verpflichtungen im Winter
leichter erfüllen können. Die erſten Verſuche finden im Vogt-
lande ſtatt.

Vermehrung der Frühzüge auf der Halle-Hettſtedter Eiſen-
bahn. Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn wird vom 10. Februar
ab ſtatt der bisherigen 2 Frühzugpaare 5 Zugpaagare von
4 Uhr 35 Min. bis 6 Uhr 30 Min. zwiſchen Halle Klaus-
tor und Dölauer Heide an den Werktagen zur Ablaſſung
bringen, um den in den Vororten Wohnenden Gelegenheit zu
bieten, rechtzeitig ihre Arbeitsſtellen in Halle zu erreichen.

Auf der Eisbahn Ziegelwieſe findet morgen Donnerstag
von 336 Uhr ab großes Konzert ſtatt.

Schwindler. Zur Zeit übt hier ein angeblicher Orgelbauer
als Klaviertechniker eine recht merkwürdige, ja geradezu unheil-
volle Tätigkeit aus. Dieſer famoſe Techniker Alwin Papſch
aus Magdeburg geht mit einer Liſte und einigen Empfehlungen
vor Haus zu Haus und viele unerſchreiben, ihr Klarier von
ihm ſtimmen zu laſſen. Nur iſt ihm an einer Stimmung, die nur
3 bis 5 Mk. koſlet, nichts gelegen, denn er will das Geld ſchneller
und leichter verdienen. So iſt es ſeine Spezialität, faſt in jedem
Klavier Motten zu finden. Er erklärt ſich als Retter in der
Not und findet ſich bereit, das Piano ſofort wiederherzuſtellen.
Natürlich muß dieſe Reparatur ſofort gemacht werden. Dem
Herren iſt nur daran gelegen, dem Pianobeſitzer für die angebliche
Reparatur 2--300 Mark abzunehmen. Dieſer Herr ſoll ſeine
erfolgreich lohnende Tätigkeit ſchon in Jena, Weißenfels, Söm
merda, Bitterfeld und anderen Orten ausgeübt haben. Jn ge
nannten Städten wurde ſchon in den Tageszeitungen vor ihm ge
warnt. Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn etwa durch die

Einsegnunq Prüfung
schwarze, weisse und farbige Kleiderstoffe.
Solide Qualitäten in grösster Auswahl in jeder Preislage.
Fertige schwarze und weisse Kleider
Leibwäsche Unterröcke Taschentücher.
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in neuesten
Formen.
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Tätigkeit des A. Papſch Geſchädigte ſich bei der Kriminalpoligei
relden würden.

Halleſche Tageschronik. Ein Keſſelſchmied ſ 1247 in
der Geiſtſtraße von einem in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen, wobei er zu Falle kam und ſich eine
Verletzung an der rechten Kopfſeite zu89g. Seinen Weg
konnte er allein fortſetzen. Jnfolge einer Beſchädigun
der Schalttafel in der T e trager früh auf beiden Bahnlinien öſtlich des Riebeckplatzes eine

etriebsſtörung von 35 Minuten ein. Geſtern abend
hr wurde die h nach dem Schlamm ge

en, wo vermutlich durch unachtſames Wegwerfen eines
Streichholzes ein Stuübenbrand entſtanden war. Es iſt eine
Wohnung im Erdgeſchoß ausgebrannt. Die Feuerwehr war eine
Stunde in Tätigkeit. Am 21. Januar 1913 iſt in der Robert
ſang Srra e ein altes w J Marke „Opel“r. 70, T efunden. Es hat ſchwarzen Rahmen, ſchwarze
Felgen und &cnurfaänger, Freilauf, nach oben gebogene Lenk

ſtange mit ſchwarzen Korkgriffen und auf derſelben eine glatte
Glocke. Das Hinterrad iſt mit einem Fahrradſchloß ehen.
Am Rahmen befindet ſich eine dunkelbraune Werkzeugtaſche. Jn
dieſer iſt außer dem Werkzeug noch ein Abſchnitt zur Ei enbahn
packetadreſſe: „Abſender Bader Co. Halle (Saale). Wer über
die Herkunft des Rades oder über den Eigentümer Mitteilung
machen kann, wolle ſich bei der Kriminalabteilung, Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 88 melden.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer- Ver
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der ne vom 18. bis
25. Januar. A. Nachzutragen ſind die Nummern: 2846,
Kerſten, H., Gaſthof zur Nachtigall, Burg bei Reideburg; 3136,
Trinkaus, Georg, Friedrich-Drogerie, Friedrichſtraße 53; 368565,
Traus, Herm., Prokuriſt, Niemeyerſtraße 6; 3503, Urban, Ludw.,
Vertreter der Eiſen und Metallinduſtrie, Magdeburger Straße
Nr. 41; 324, Freiſe, Hermann, Vertreter der Firma Greb u. Co.,
Remſcheid, Reilſtraße 74; 3368, Bieber, Dr. Otto, Rechtsanwalt,
Barfüßerſtraße 7; 3626, Wehner, Fritz, Kaufmann, Advokaten
weg 14; 3171, Holland, Arthur, Roßſchlächterei, Torſtraße 43;
3527, Haertel, Rich., Kaufmann, Sehydlitzſtraße 15; 3480, Kaiſer,
Rich., Kaufmann, Hallorenſtratze 1 H. B. Zu ſtreichen iſt
Nr. 2372, Münck, Georg, Delitzſcher Straße. C. Zu ändern
ſind die Nummern: 8865, Füſſel, A. E., Beeſener Straße 15 e
bisher Nr. 2958); 460, Runkel, Paul, vorm. Otto Hille, Kolonial
waren, Zement, Gips, Geiſtſtraße 68; 612, Haſe, Viktor, Nachf.
Albert Grünert, Kunſtgärtner, Blumen- und Pflanzenhandlung,
Geiſtſtraße 66; 2179, Heller, Oskar, Nachf., Jnh. Friedrich Cor
des, Kartoffelhandlung, Jmport, Export, RobertFranzſtraße 3;
2699, Clauß, G., Nachf., Jnh. Martin Kühme, Papierhandlung,
Große Märkerſtraße 22; 3907, Dorendorf u. Comp., Jnh. Guſtav
Zwieſigk, Zoologiſche Handlung, Geiſtſtraße 26.
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Aus den Vereinen.
Feier des Geburtstages des Kaiſers innerhalb des Verbandes

Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule. Am Abend
des 26. Januar fanden ſich die Vorſtandsmitglieder mit ihren
Domen ſowie eine Gäſte in dem feſtlich geſchmückten
Verbandsheim ein, um den Geburtstag unſeres geliebten Herr
ſchers zu feiern. Nachdem Fräulein Klingner und Herr Kathe
den Preußenmarſch auf dem Klavier ſtimmungsvoll zu Gehör
gebracht hatten, gab der Vorſitzende einen kurzen Rückblick auf
die Beſtrebungen des Verbandes Halle- Thüringen und ſeine Er
folge bis zum heutigen Tage und kam zu dem Schluß,
daß der Verband ſich heute mit Recht als einen der größten
Wohltätigkeitsvereine am Platze bezeichnen kann. Nachdem die
Herren Kathe und Wittſtock das „Largo“ von Händel mit Ge-
ſchick zum Vortrag gebracht hatten, nahm das Wort Herr Direktor
Baer, um an der Feier des 54. Geburtstages unſeres allverehrten
Kaiſers einen Rückblick auf ſein Wirken zum Wohle des Vater-
landes zu geben. Dabei flocht er einige Epiſoden aus ſeinen
Kinderjahren ein und gab eine ausführliche Schilderung der vor
züglichen menſchlichen Eigenſchaften des Kaiſers. Während der
faſt 25 jährigen Regierung Sr. Majeſtät hat das Vaterland einen
nie grahnten wirtſchaftlichen Aufſchwung genommen, welcher
allein der Friedensarbeit unſeres geliebten Herrſchers zu ver
danken iſt. Die Rede klang in ein Hoch auf den Kaiſer aus.
Mit der Abſingung des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ ſowie anderer patriotiſcher Lieder ſchloß der offizielle Teil
dieſer Feier.

Franckeſcher Jünglingéverein (Leiter: P. Heintke). Am 2. Fe
bruar findet ein Nachmittagz-Ausflug nach Salzmünde ſtatt. Treff
punkt: Um 2 Uhr Hettſtedter Bahnhof. Abends um 8 Uhr nimmt
der Verein an der Miſſionsverſammlung des Kreisverbandes im Ev.
Bereinshauſe teil. Die Vereinsbibliothek iſt an dieſem Tage von

8 bis 8 Uhr abends geöffnet.
Der Ruderklud „Relſon“ von 1874 begeht am 1. Februar im

„Neumarktſchüzenhauſe“ ſein Winterfeſt. Dasſelbe trägt den Charakter
einer oberbayriſchen Kirchweth.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle (Saale) u. Umgegend,
e. V., hielt geſtern Dienstag im Neumarktſchützenhauſe ſeine Haupt
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Waldſtein, wies auf die
Fortſchritte des Feuerbeſtattungsweſens im vergangenen Jahre hin.
Jn Preußen ſind vier neue Krematorien entſtanden, und zwar in
Hagen, Frankfurt a. M., Berlin und Wiesbaden. Bayern hat als
letzter Staat Deutſchlands die Feuerbeſtattung freigegeben. So hat
ſich die Zahl der Einäſcherungen um über 17 Proz. vermehrt trotz
der Schwierigkeiten, welche in Preußen der Ausführung derſelben in
den Weg gelegt wurden. Auch der hieſige Verein hat ſich bedeutend
vergrößert. Die Mitgliederzahl hat tauſend überſchritten. Jm ver-
gangenen Jahre beteiligte ſich der Verein an der mit der Garten
bauausſtellung verbundenen Ausſtellung für Friedhofskunſt. Dann legte
Herr Hofmeiſter den Kaſſenbericht vor. Bei der darauf folgenden
Wahl wurde der Vorſtand, ſoweit er noch beſtand, wiedergewählt,
neugewählt wurden die Herren Lüderitz und Hagen.

Die alte Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt am Dienstag im
„Soldenen Pflug“ ihre Generalverſammlung ab. Die Hauptämter im
Vorſtand wurden den bisherigen Jnhabern wieder übertragen. Bekannt
gegeben wurde, daß der zwiſchen der Geſellſchaft und dem Beſitzer des
Schießſtandes im „Heidepark“ geſchloſſene Vertrag beiderſeits unter
zrichnet worden iſt. Die Mitglieder wurden erſucht, ſich reger am
Schießen zu beteiligen. Ein Wintervergnügen ſoll am 20. Februar in
der „Kaiſer-Wilheimshalle“ abgehalten werden. Der Haushaltplan für
1913 wird der nächſt n Verſammlung vorgelegt.

Der kynologiſche Verein „Caeſar“ tacte geſtern Dienstag im
„Auguſtiner“. Mitgeteilt wurde, daß vorausſichtlich am 11. Feöruar
im vorgedachten Lokal ein Vortrag mit Lichtbildern gehalten werden
wird. Herr Polizeirat Dux-Leipzig wird über „Polizeihnnde und ihre
Verwendung im Dienſt“ ſprechen. Das Stiſtungsfeſt wird am 24. Februar
im „Auguſtiner“ gefeiert. Jm Frühjahr ſoll eine Preisſuche für Jagd
hunde in der Nähe von Halle abgehalten werden.

Dereins-Anzeiger.
evangeliſche Gemeinden. Am 30. Januar,

526 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinszimmer (Mauer
ſtraße 7). Vortrag von D. Wächtler über „Die ſitt
lichen Jdegale des Chriſtentums und dasſoziale Leben der Gegenwart“; Bericht über die
letzten Arbeiten des Verbandes der Frauenhilfe und über neue
Aufgaben. Gäſte willkommen. ch

e 7 m 29. z Vorſtandsſitzung, amru onatsverſammlung im „Schultheiß“,Poſtſtraße
Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8—-10 Uhr und Sonn

tag 4577 Uhr geſelliges Beiſammenſein, Zinksgartenſtraße 4.
Anmeldungen zu den Kurſen im Servieren und Friſieren
werden noch Donnerstags bon 5—7 Uhr entgegengenommen.

Frauenhilfe für

Luſt Te geeogOrt a ind Wetter Ivan r T
Halle 7727 -6 O 1 volkenl. 1
Torgau 773,8 8 o 1 bedeckt 1 -6
Nordhauſen 772,8 6 80 8 heiter
Magdeburg 772,5 --4 ONO 2 wolkig -0 --6
Gardelegen 72,65 5 0 2 o 1 -7 1
Brocken 2-12 O 7 bedeckt 13Der Kern des umfangreichen, an Oſteuropa überdeckenden

r ebietes hat ſich weiter ſüdwärts verlagert. Jn ſeinem
ereiche hat im Dienſtbezirk bei meiſt heiterem und trockenem

Wetter der Froſt überall zugenommen. Auch für morgen iſt die
Fortdauer des ziemlich heiteren, trockenen Froſtwetters zu er
warten.

Wettervorherſage des offigiellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 30, Januar Fortdauer des ziemlich heiteren trockenen
Froſtwetters.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Voransſichtliches Wetter am 30. Janugar: Ziemlich heiter, trocken,
ſtarker Froſt, windig, ſpäter zunehmend bewblkt, abnehmender Froſt,
teilweiſe zuletzt Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Januar: Erheblich wärmer,
ziemlich trübe, windig, Schnee, dann Regen.

Waſſerſtände am 29. Januar.
(Stehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,60, Trotha Untp. 3,18-
Erochliz 2,08, Bernburg Untp. 2,53, Kalbe Obp. 2,20, Kalbe
Untp. 2,48. Elde: Leitmeriß 1.00, Außig 1,27, Dresden

0,04, Torgau 2,30, Wittenberg 2,9d Roßlau 2,35.
Barby 2.89. Magdeburg 2,26, Tangermünde 3,18, Witten
beige 2,46, Hohnſtorf 1.50. M ulde: Düben 1,03.

Torgau „Treibeis ſchwach.“

Börſen- und Handelsteil.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Dezember 1912 wie
folgt: Perſonenverkehr 24 264,20 (gegen 22 487,65 im Dezember
1911), Güterverkehr 83 414,14 C. (53 055,07 ſonſtige Einnahmen
1496,94 C (1720,04 zuſammen 109 175,28 (gegen 77262,76
in 1911. Jm Dezember 1912 waren die Einnahmen mithin um
31 912,52 c. höher als im gleichen Monat des Jahres 1911.
Die Geſamteinnahmen betrugen in der Zeit vom 1. April 1912 bis zum
31. Dezember 1912 934 602,47 in den gleichen Monaten des
Geſchäftsjahres 1911/12 724 1765,68 im Geſchäſtsjahre 1912/13
alſo mehr 210 426,89 C.

Aus der deutſchen Zuckerinduſtrie.
Jn den ſoeben beendeten fünftägigen Berliner Beratungendes Vereins der Deutſchen Fwgerinduſtrfe und

ſeiner Organe kam eine ſolche Menge wichtiger Fragen zur Er-
örterung und Entſcheidung, daß es hier nur möglich iſt, ganz all
gemein Jntereſſierendes hervorzuheben. Jn den Bezir S
bahnrat Erfurt wurde Kommerzienrat Venator aus Deſſau
und zu ſeinem Stellvertreter Direktor Hans Lamm aus
Halle a. S. gewählt. Zur Ausſtattung der in Proskau zu er
richtenden Königlichen Obſtverwertungsſtation wurde vom Ver
ein der Deutſchen Zuckerinduſtrie eine Beihilfe von 4000 Mark
geleiſtet, und 1000 Mark zur Errichtung eines Helmholtzfonds
aus Anlaß des bevorſtehenden 25jährigen Jubiläums der Phyſi-
kaliſchtechniſchen Reichsanſtalt in Charlottenburg zugeſagt. Bei
den vom Verein veranſtalteten Unterſuchungen von 6 aus dem
Berliner Verkehr aufgegriffenen Bierproben zeigten 3 einen mehr
oder weniger hohen Gehalt von Saccharin. Der in mehreren
Strafprozeſſen der letzten Zeit zutage getretene Schmuggel von

hat daher den Herrn Schatzſekretär gebeten, bei den einzelnen
Bundesregierungen anzuregen, daß dieſe die Nahrungsmittel-
ämter anweiſen, beſonderes Augenmerk auf die Verfälſchung des
Bieres durch künſtliche Süßſtoffe zu richten. Die ſeinerzeit
auch in der Tagespreſſe beſprochene konventionswidrige
Zuckerausfuhr aus Rußland hat das Direktorium zu
Vorſtellungen beim Herrn Schatzſekretär veranlaßt, und dieſer
wiederum hat erreicht, daß die ruſſiſche Regierung wirkſame
Maßregeln zur Verhinderung einer Fortſetzung der vorge
kommenen Umgehungen getroffen hat. Da es bisher keine zu
verläſſige Methode zur Erkennung von Futterübenſamen im
Zuckerrübenſamen gab, beſchloß der Verein ein Preisausſchreiben,
deſſen nähere Bedingungen demnächſt bekanntgegeben werden
Wer Auf dieſe Art wird jedenfalls die ſchwierige Frage ihrer
öſung nähergeführt werden. Ferner wurde beſchloſſen die

Veranſtaltung eines wiſſenſchaftlichen Kurſus für Fabrikleiter in
dem vom Verein begründeten und unterhaltenen chemiſchen Jn
ſtitut für Zuckerinduſtrie in Berlin. Jn dieſem Inſtitut werden
auch die wiſſenſchaftlichen Vorleſungen über die Zuckerfabri-
kation vor Studierenden der land wirtſchaftlichen Hochſchule und
anderen Studenten demnächſt wieder aufgenommen werden.
Die nächſte ordentliche Generalverſammlung wird in München
am 17. Juni d. Js. beginnen und vorausſichtlich bei der Ueber
fülle von Beratungsgegenſtänden und bei der Gründlichkeit, mit
der dieſelben im Verein der Deutſchen Zuckerinduſtrie vorbereitet
und erledigt zu werden pflegen, mehrere Tage in Anſpruch
nehmen.

Preußiſche RentenVerſicherungs-Anſtalt, Berlin W. 66,
Kaiſerhofſtraße 2. Die Preußiſche RentenVerſicherungs Anſtalt
verſichert nach dem Grundſatze der Gegenſeitigkeit Renten und
Kapitalien für den Erlebensfall; einer ärztlichen Unterſunchung
bedarf es dabei nicht. Aeltere Perſonen, welche in der Lage ſind,
eine mehr oder minder hohe Kapitaleinzahlung zu leiſten, ver
ſichern am beſten ſofort beginnende Renten, womit ſie eine
ſofortige Erhöhung ihres Einkommens erzielen; jüngere Per-
ſonen dagegen finden in der Verſicherung von aufgeſchobenen
Renten (Altersrenten) ein bewährtes Mittel, kleine Kapitalien
oder ihre laufenden Erſparniſſe für ihre Altersverſorgung nutz
bar zu machen Der Kapitalverſicherung endlich bedient man ſich
mit Vorteil, um Kindern eine Ausſteuer oder die Mittel zum
Studium, zum Militärdienſt oder zum Beginn eines Geſchäftes
ſicher zu ſtellen. Der Jahresbetrag der von der Anſtalt zu zahlen-
den Renten überſteigt bereits 7 Millionen Mark. Neben dem Ver
ſicherungsgeſchäft betreibt die Anſtalt eine öffentliche Sparkaſſe.
Die Anſtalt iſt eine öffentliche Verſicherungsanſtalt, ſie ſteht
unter der unmittelbaren Aufſicht des preußiſchen Miniſters des
Jnnern, der dauernd bei ihr durch einen beſonderen Kommiſſar
(Staatskommiſſar) vertreten iſt. Das geſamte Vermögen der An
ſtalt darf ſtatutenmäßig außer in ſicheren Hypotheken nur in
mündelſicheren Werten angelegt werden und beträgt beinahe
122 Millionen Mark

Kaffeebericht.
Hamburg, 29. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagébericht.) Kaffee good average Santos-
März 67 September 68Mai 67 Dezember 67 Tendenz: behauptet.

Saccharin fand hier ſeine Beſtätigung. Das Vereins- Direktorium

beſonders lebhaft, und

Buckerberichte.
Magdeburg, 29, Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers8 ohne Sack 9,80--9,40. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 7509/, ohne Sack 7,45--7,60.

Brotraffinade l. ohne Faß 19.50 -19.62X.
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Ka finade mit Sack 19.25-19.374

Gem. Melis mit Sack 18.75- 18,87x.
RKRohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Januar 0,706, 9,75B. Mai 10,07 10,10B.
Februar 9,70G. 9.75B. Aug. 10,382 G 10,368.
März 0,82 G, 9,67 5. Okt. Dezbr. 10,07 G, 10,10V.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 29. Januar. (Eigener Dratbericht.)

Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 9,656G. Augun 10,306.
März 9,806. Oktober 10,05 Tendenz: ſtetig.
Mai 10,02 G. Dezember 10,10G.,

Trockenſchnitzek.
Halle a. S., 29. Januar. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Tendenz: ruhig.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 29. Januar. Sofort: Hamburg 11,70

Magdeburg 11,86 März: Hamburg 11,75
Magdeburg 11,90 Februar März 1914: Hamburg
10,90 Magdeburg: 11,05 Tendenz: feſt.

1

Viehmärkte.
Magdeburg, 28. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 429 Rinder, und zwar 60 Ochſen,
1009 Bullen, 260 Färſen u. Kühe, 4 Freſſer, 289 Kälber, 180 Schafvieh c.,
2131 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 48--61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 46--48, 5 junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 39--45, 4) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 48--50, vollfleiſchige jüngere 43-47, mäßig
venährte junge und gut genährte ältere 40- 43 A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerteg
44--47, b) vollfleiſchige, ausgemäſiete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 42--46, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 38--42, d) mäßig genährte Kühe
und Färſen 33--37, 0) gering genährte Kühe und Färſen 3134
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) A. Kälber;
a) Doppellender feinſter Maſt b) feinſte Maſtkälber 66 74,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 58- 66, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 50--57, e)Weeringe Saugkälber 40--d0 Schafe(Stanmaſſſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 44--45,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schaſe40 --43, o) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 33
bis 35 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
62 64 (Schlachtgew. 80--81), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebenogew,
64-—65 (Schlachtgew. 80-81), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 62--64 (Schlachtgew, 78-80), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 61--62, (Schlachtgew. 76 787, 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 60--61 (Schlachtgew. 75--76), unreine
Sauen Lebendgew. 58--62 (Schlachtgew, 73--78), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 56-—59 (Schlachtgew. 70- 74) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50 4
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tenden z: Schweine mittelmäßig, Kälber lebhaft,
ſonſt langſgam. Ueberſtand: 100 Rinder, 17 Kälber, Schaſe,
100 Schweine.

Wochenmarktberichte.

Magdeburg, 28. Jan. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ſtetig; engl. und Sommer- gut 190--198 mittel
160 188 gering bis 4

Roggen: ſietig inländ. gut 166--170 mittel
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſſte, matt; gut 192--202
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--190 mittel bis

gering bis A, ausländiſche Futtergerſte feſt, gut 166
bis 170

Hafer: ſtetig inländiſcher gut 175--186, mittel 156 174,
gering bis A.

Mais: ſtetig; runder gut 150--163 A.

Berliner Produktenbörſe.
Verlin, 29. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt war heute geſchäftslos. Vom Auslande
lagen keine Anregungen vor. Dagegen bot die kalte Witterung
eine Stütze. Die Preiſe für Brotgetreide und Hafer waren bis
3 A. höher. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: kalt.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz ruhig. Tendenz: ruhig. Tendenz: ruhig.
Mai 210 06 Mai 176,00 Mai 172,00Juli 211,00 Juli 176,50 Juli 174,50Septbr. r an A. Septbr. 77 A.

Mais: Rüvsl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos.
Mai 14700 Jan.Juli 147,00 A. Mai

Okt. wan ne

Schlußbörſe.

Weilzen: Roggen: Hafer:Tendenz: behauptet. Tendenz: behauplet,
Ma i176 00 Mai 172 75
Juli 176,75 Juli 174,50
Septbr.

Mais: Rübbl:

Tendenz: ſtill.
Mai 210 00
Juli 211,00 .4,
Septbr. n du A.

Tendenz: ruhig. Tendenz behauptet

Mai Jan. 66,20Juli A. Mai 64,50Okt. n n
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 29. Januar. (Eigener Drahtberöchr.
Ueber die politiſche Lage war heute an der Börſe eine zuver

ſichtliche a fang obwaltend. Man rechnet damit, daß der
Friede am Balkan doch zuſtande kommen wird und erblickt in den
rumäniſchen und türkiſchen Finanzoperationen einen Beweis
dafür, weil man annimmt, daß dieſe nicht zuſtande gekommen
wären, wenn man nicht in maßgebenden Kreiſen an eine Bei-
legung der noch vorliegenden Schwierigkeiten glaubte Zeitungs-
meldungen über fortſchreitende Demobiliſierung der öſter
reichiſchen e und der bisherige glatte Verlauf der
Ultimoliquidation kamen der ſich feſtſetzenden feſten Grund-
ſtimmung zu Hilfe. Als merklich höher ſind zu nennen von
Montanwerten Phönix, Gelſenkirchner, Aumetz-Friede und
Rheinſtahl, nahezu alle Elektrizitätsaktien, ruſſiſche Banken,
Canada und r Bahnen. Das Geſchäft war aber nicht

ftsſtille bei langſam fortſchreitender
Beſſerung der führenden Werte war für den weiteren Verlauf
kennzeichnend. Tägl. Geld 4—836 Progz., Ultimogeld 53 bis
526 Proz. Privatdiskont 454 Proz.
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Tages WMarktberichte.

KewePork, 38. abends 6 Uhr. Warenbericht.Die 'eingeklammerten en ſind vom 27. Jan.) Baum
o le: loko middling 13,26 (13,06). Jan. 12,79 (12 70), März

7 40 (12,30), in New-Orleans loko middling 127 (127 Petro
um: Refined (in Caſes) 10,80 (10,80). Standard white in New

er e,50 (8,50), Credit Balances at Oil City 219 (212), Schmalz:
Lenn ſteam 10 60 (10,60), Rohe Brothers 10,95 (10,95), Zucker:

r ref. Muscavados 2,95 (2,95), Weizen: roter Winterhen 112 (112), Weizen ver Januar
r Mai 985/, (98 ver Juli 96 (96 ver September

Mehl: Spring-Wheat clears 3,85 (8,00), Getreide
acht nach Liverpool 41 (4), Kaffee: Rio Nr. 7 loco 13

77 ver Januar 12.95 (12,95), per März 13,12 (13,20).
r. Stamard loio 15.50 (16,37x). ginn 40,90-—80,00Kupfere 00).(40,60 Warenbericht.Weizen

Chiecago, 28. Januar, 6 Uhr abends.
(Dle eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Jan.)

et Mai o2* (92 per Juli 90 (90 Mais per Mai
51 (51 Schmalz ver Januar 0,2 (10,27x), per Mai
o 0 (10,35). Pork ver Mai 19,374 (19,42). Sped ſhort
irbs ſides 9,62 10,37 (9,87 10,874).

Cetzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Die Londoner Verhandlungen abgebrochen!
London, 29. Jan. Nach dem Abſchiedseſſen, das geſtern

bei dem ſerbiſchen Delegierten ſtattfand, hatten die Dele-
gierten des Balkanbundes eine lange Unterredung,
die über drei Stunden währte. Jn ihr wurde eine Note
feſtgeſetzt, in der den türkiſchen Delegierten erklärt wird,
daß die Londoner Friedensver handlungen ab
gebrochen ſeien. Die Note wird heute mittag überreicht.

Zum Konſtantinopeler Putſch.
Wien, 29. Jan. Das „Fremdenbl.“ konſtatiert, daß,

ſoweit auch die Kombinationen und Meinungen der euro-
päiſchen Blätter über den bevorſtehenden Entſchluß des
türkiſchen Miniſterrats auseinandergehen mögen, der
Dreibund und die Triple- Entente doch voll
ſtändig darüber einig ſeien, daß das neue türkiſche
Kabinett, falls es ſich den in der Kollektivnote der
Mächte geäußerten Wünſchen nicht anpaſſen ſollte,
auf die Unterſtützung durch die Mächte in
keiner Weiſe rechnen könne. Jn dieſem Sinne
ſeien Dreibund und Triple-Entente vollſtändig einig, was
mit um ſo größerem Nachdruck hervorgehoben werden müſſſe,
als anläßlich des Konſtantinopeler Putſches neuerlich ein
Verſuch unternommen worden ſei, der europäiſchen Oeffent
lichkeit die Farce vorzumachen, als ob OeſterreichUngarn
insgeheim der jetzigen Umwälzung in der Türkei und damit
dem türkiſchen Widerſtande gegen die Annahme der

mane,

r r Vorſchub geleiſtet hätte. Weiter beſtehe
rüber vollkommene Uebereinſtimmung, daß in dem un

e Falle einer ablehnenden Antwort der Türkei auf
ie Kollektivnote der Mächte jede iſolierte Aktion unter

laſſen werden müßte.

Anerbieten an die Pforte.
Konſtantinopel, 29. Jan. Die Pforte hat on er

e ſt e

Uebernahme türkiſcher Schatzbonds im Be
Finanzgruppe das Anerbieten auf
trage von einer Million türkiſcher Pfund erhalten. Das
Finanzminiſterium verſtändigte hiervon die Banque Otto

die ſtatutengemäß bei gleichen Bedingungen das
Vorkaufsrecht beſitzt.

Vom türkiſchen Heere.

Konſtantinopel, 29. Jan. dder Tſchataldſchalinie herrſchenden Gegenſätze erregen hier
ernſte Beſorgnis, und man ſucht nach einem Mittel,
ihnen entgegenzuwirken. Die Truppenkomman-danten der geſamten Arm

pen durchſetzt werden, und zwar ſollen die mohammedani-

Die unter den Truppen an

ekorps ſollen gewechſelt
werden. Ferner ſollen die Regimenter mit neuen Trup-

ſchen und türkiſchen Reſerven im Alter von 29--40 Jahren
einberufen werden.

Montenegriniſch-türkiſche Gefechte.
Cetinje, 29. Jan. Geſtern morgen kam es vor Taragoſch

gegen 10 Uhr zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen und
montenegriniſchen Truppen,
wehrfeuer, das große Opfer forderte.
4 Uhr nachmittags hin. Die Türken verſuchten,
Chiroka zu erſtürmen,

Es entwickelte ſich ein heftiges Ge
Der Kampf zog ſich bis

den Berg
wurden jedoch von dem Gegner zurück

geſchlagen, und zwar, wie es in den montenegriniſchen Berichten
heißt, unter großen Verluſten

Engliſche Kreuzer vor Konſtantinopel.
Gibraltar, 29. Jan. Der im hieſigen Hafen liegende

engliſche Kreuzer „Ar gyl!“ hat geſtern Befehl erhalten,
nach Konſtantinopel abzudampfen und iſt noch nachmittags
nach dorthin abgegangen.

Zum Jubiläum des Kaiſers.
Berlin, 29. Jan. Unter dem Vorſitz des Präſidenten

des Herrenhauſes v. Wedel hat ſich ein Komitee ge-
bildet, das zur Sammlung einer Spendezum Kaiſer-
jubiläum für die chriſtlichen Miſſionen in
den Kolonien und Schutzgebieten auffordert,

Veränderungen in der Marine.
Berlin, 29. Januar. Es ſind der Kontreadmiral vom

Holtzendorff, Chef der Hochſeeflotte, von dieſer
Stellung enthoben und der Vizeadmiral v. Jngenohl,
Chef des 2. Geſchwaders, mit der Führung der Hochſeeflotte
beauftragt worden, v. Kroſigk, zur Verfügung des Chefs
der Marineſtation der Nordſee, zum Direktor des Allge-

meinen Verwalkungsdeparkemenks des dkeichsmarkneames
und gleichzeitig zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum
Bundesrat ernannt, Kontreadmiral Scheer, Direktor des
Allgemeinen Marinedepartements des Reichsmarineamts,
unter Aufhebung des ihm ſeinerzeit erteilten Mandats zum
ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat, mit der
Führung des zweiten Geſchwaders beauftragt und gleich
zeitig der Marineſtation der Oſtſee zugeteilt.

Petition an das Abgeordnetenhaus.
Berlin, 29. Jan. Dem Abgeordnetenhaus iſt folgender An

trag des Abgeordneten Spinzig u. Gen. zugegangen: Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, Erhebungen darüber anzuſtellen und deren

Ergebnis dem Hauſe in einer Denkſchrift bekannt zu geben, ob
und eventuell in welcher Weiſe der dem Oberharz drohen-
den wirtſchaftlichen Notlage, die ſich in einer ſtändig
fortſchreitenden Abwanderung aus den Bergſtädten und durch
den Rückgang der Bodenpreiſe äußert, etwa dadurch geſteuert
werden könne, daß durch vorteilhaftere Ausnutzung der im Ober
harz vorhandenen Waſſerkräfte billige elektriſche Energie für Be
leuchtungs und Kraftzwecke zur Verwendung auch außerhalb der
fiskaliſchen Bergwerks und Hüttenbetriebe geſchaffen wird.

Prozeß Wiencziers.
Leipzig, 29. Jan. Vor dem hieſigen Schwurgericht be

gann heute der Prozeß gegen den bekannten Flieger
Eugen Wiencziers wegen Meineids, Konkursver
gehens und Betrugs ſowie gegen die Rentiere Frau

oſepha Händel aus Berlin wegen Beihilfe und Abgabe
einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung.

Graf v. d. Recke-Volmerſtein F.
Breslau, 29. Jan. Heute früh iſt der „Schleſ. Ztg.“

zufolge der Wirkl. Geheimrat Graf v. d. Recke-Volmer-
ſt e in im Alter von 84 Jahren geſtorben.

Zum Tode des Erzherzogs Rainer.
Wien, 29. Jan. Für den Erzherzog Rainer iſt eine

vierwöchige Hoftrauer angeordnet worden. Sie
beginnt am 31. Januar.

Dortmund, 29. Jan. Der Betriebsüberſchuß der Harpener
Bergwerks geſellſchaft betrug im vierten Quartal ein
ſchließlich 7 Planeten und Viktoria-Lünen 5 277 600 Mk. bei 75
Arbeitstagen, gegen 3637 300 Mk. bei 79 Arbeitstagen im Vor
quartal und 4351 000 Mk. bei 73 Arbeitstagen im 4. Quartal des
Vorjahres ausſchließlich 7 Planeten und ViktoriaLünen).
[7—

Die zunehmende Verteuerung der Lebenshaltung macht die
Empfehlung geſunder und billiger Genußmittel beſonders wertvoll.
Eines der beſten Getränke bietet zweifellos I ESSM ER'S TEB
(das Pfd. von Mk. 2.60 an), der Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit
mit außerordentlicher Ausgiebigkeit verbindet. Neueſte illuſtr. Preis
liſte und Angabe der Verkaufsſtellen durch die Zentrale Frankfurt a. M.

Jank für Nandel und Industrien Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

I Aktlenkapital und Reserven:
z er 192 Millionen Mark. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. Januar, 2 UVhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Kingung von
An- und VorKanr von Wertpapferen, Kinlöseang von Gonpong, Var-

Galdonlagen VarnaneGonto-Oorrent- a. Woohgol- o.



Mündclkelsichere
Awlanburgiehe Staaten

vom Jahre 1913
rückzahlbar am I. April 1953

(bis dahin jede Rückzahlung und Konvertierung ausgeschlossen),
eingeteilt in Abschnitte über je M. 10000, 5000, 2000, 1000 und 500.

Anweldungen auf obige, am

Sonnabendl, den I. Februar 1913,
zum Kurse Von 98, 25 W

zur Zeichnung aufliegende Anleihe vermittelt e

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a, S.,

G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Friedmann Co., Friedmann Weinstock,
Ernst Haassengier Co.,Haſſescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen,

Mitteldeutsche Privat-Bank, Filiale Halle a. S.,
Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co.,

B. I. Baer,

Gewerbebank, e. G. m. b. H.,

Schweinsberg Schröder,
Reinhold Steckner,

Spar- und Vorschuss-Bank,

Woldemar Thoss. 1234

H. F. Cehmann,

L. Schönlicht,

Solicler, strebsamer Mann,
auch Nichtkaufmann, geſucht zur Uebernahme des Vertriebes unſerer

Fabrikate, auch als Nebenerwerb, für Halle und Umgegend.
vollſtändig ſelbſtändige, einfacheu. angenehme Tätigkeit.

(Aufſtellen, Beaufſichtigen und Abkaſſieren.)
Zur Uebernahme ſind Mk.
welche über vorſtehenden Betrag verfügen,

Deutsche Automatenbau-Gesellschaft m. b. H.,
Lelpzig-Schleussig.

Cordes'sche
Bekleidung Ihademie

Steinſtraße 24.wirkliche Akademie.

Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u. e
reichſte Ausbildung. c ef. Familienbed. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Daviäs, Direktor.

für Schülerin desFensionOberlyzeums zu
Oſtern geſucht.

Offerten sub Z. 1. 2239 an die
Exped. d. Ztg. [567

ur Miterziehung unſeresst. Kuber welcher das

igise Stadt t beſucht, h Schüler aus
g. Pensſon.

Gefl. Ang, u. R. H. 63 an Ann.
Exp. Gründler, Rathausstr. 13 a.

Säuglingspflege.
Babywasehbecken, Babynüpfe,Winden sen, Vabeitinaen,

Sauger, Milchflaschen ete.
Kinderwagen 2. Wiegen d.
s ünslinge. auch leihweise.
F p Il Halle a. S.,„He wig, Bartüeeret 10.

Fernruf Gegr.

2000. in bar Scherlwollen umgehenſchriftliche Angebote mit kurzen Angaben der Verhältniſſe einſenden.

e

Landwrtſafterinnen

bſtänd. jüngere u. ältere,ar chaſti. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie
löben, ge werbsmäßige Stellenvermittlerin, Gr. St elmſtrage 80.

tralheLicht, 1. i Näh.

Advokafenweg 4
I.Etage, 7 Zim.,2Balkons, Garten,elektr. Licht u. Gas per n odertge zu rwieteny

Cobr. bethmann, Kre i

R.- Wagnerstr. 40
I enngrwohnnng m eler

t u. Gartenbenutzung ſoforte ſpäter zu vermieten.

Verſetzungshalber iſt meineWohn KVobennollerngtr. 7

zum 1. April zu vermieten.
Major 2u Strohe.

re II. e „Keh., Mehk.,In nenül., a ig,n. r i lisö Nr. 1./1. ſah I.

Mühlweg 22 I od. III
herrſchaftl. Wohnung
v. 8 Z. S Manſ. W r Bal-kons, Gas, elektr.Waſelbſt i Et.

Herrſch. Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Bad, Jnnenkloſ.
per allem Zubehör, ſofort oder

pril er. u yreten Preisle Mk. Jacob, Steinſetz-
meiſter, Reilſtr. 82 I.

Lafontainestr. 34
Küche, Mädchk., Speiſek.

Bad. Zub., ſof. od. e Näh.Gr. Steinſtr. 19, P

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od.
u vermieten. Näh. Große
teinſtraße 19 part. links.

Frdl. möbl. Stübchen l. 2. zu
vermieten. Neumarktſtr. 7

S

v.-Bureau.

„Kamells auf Güter,
chinnen, Stuben under ſucht ſofort u. re

Emmafranke, Sehmeerstr.!,
gewerbsmässigo Stellenvermittlerin,

Mietgeſuche

Jung. Kaufmann ſucht nett
möbl. Zimmer. Off. m. Preis

Fernruf Nr. 326 u. 1300,

aufmerksam u machen.

u. Z. o. 2242 an die Exp. d. Ztg.

A. WVakyr Co.,
Halle a. S., Er. Steinstr. 8687, Marktplatz 2I,

erlauben sich auf ihre Sonder- Abteilung für

Trauer-Ausstattung

Massanfertiqung in Rürzester Zeit.
Auf Wunsch Auswahlsendung ins Haus.

Mirhel S
u WMichel- Frikets

anerkannt beste Marke.
Allein vertreter Für Halle und Vmgegeng

Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor
Halle a. S. Nersebargerstr., Ecke Schmiedstr., Tel. 8980,

r

Zur Berichtigung eines mehrfach vVerbreiteten
Irrtums wiederhole ich, dass ich meine Praxis

in vollem Umfange weiter ausübe.
Dr. A. Francke, prat. äahnarnt.

r 14.
und aus

renrng Oſtern geſucht. [121

Heinrich Baenseh, Porzellan und Glashandlung.

mit guter Schulbildung

am
c

Verlohungs- m in Berlin aufhalten will, f.
eſte J Off. u. 2

halt

Ztg.an die Exped. d

Junge Dame aus vornehmer
Familie, welche ſich Studienhalber
oder r eer Ausbildungzum

5. beſte Aufnahme in r. es.

Perſonen Angebote

Jung. Kaufmann, kg.
22 Jahre, in r Korreſp.,ſämtl. Kontorarb. u. Schreiben
bew., gewandt im Verkehr mitan ſucht Stellung per

f. in ſFeide utten u. Dünge-rei Offerten anKaniert. eder
Sonueborn, H. Gotha.

Allinſtehende Dame et
Jahren ſucht Verhältniſſe halber

t ans 90dume heingite den Herrn. Antritt könnte evtl.

bald erfolgen. Gefl. Offert. unter
2235 an die Expediton dieſe

Vermählungs-

lGiehurtsanzeigen

Asikenkarten

in noohmoderneter Aus

stattung erhalten Sie

Verlangte Perſonen

als W Sekr., rwalter erhi t 3 nachKtellung; .3 mon. Kurs. Prosp.fr.

z 1500 an aus
geb. Dir. Küstner, leiprig- li. 143.

Agent WH. Jürgensen e
u. Cigarett.

ohne und gauber in der Hamburg n r

Buchdruckerel

Otto Thiels tW re kprit
om. Kermen

un perb meter r ba
b heret (Anh.).

(Hallesohe Zoltung)

Bewerbern beſten Dank.

S S I. ZſegelgrIII an n z
2 nüie 3., Leipzigereir. 61/62. z verwalterſtele beſetzt,

Zeug erbeten.

an alleinſtehende Frau,
ahre, w rich Stellung zum

evtl. ſpäter in einem
fraueunl. Haushalt. unt.K. 2238 an die Exped. Ztg.

Transpo orte u. Lagerung
von Wohnungs Einrichtungen

übernehmen unter GewährZilimann&Lorens, Halle a. S.

Vermietungen

Am Kirchtor 24,Näh. daſelbſt 2.Et., guvernteter

errſch. 1. Etage, vorzügl.
ttgt. ipiKre p un ohnlage, ele t, Gas,Bad, Jnnenkloſett, ſof. od. ſpüt.

kl. Klausstu l
Vornehme Becienung

u. kingichtung
n

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft nach Kurzem Leiden mein lieber

Mann, unser lieber, guter Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, Bruder,

Die Generalvertretung
unserer durch D. R.-Pat. D. R.-G. M. D. R.- W. Z. undAusl. Patente mehrfach geschützten Fabrikate Wert
sehlager ersten Ranges) die bereits in Deutechla
wie im Auslande bei den allerersten Firmen eingeführt
sind und bei einiger Tätigkeit grosse Umsätze bei hohem
Verdienst sichern, ist für

fest eingeteilte Bezirke zum Engrosvertriehb
von uns selbst, den Fabrikanten und Patentinhabern, zuvergeben. (Keine Tizenz Keine Vorausbezahlung.) Der
Allein- e Vertrieb unserer Fabrikate, für welche
die Bezirksvertreter mit e Reklame und Propa-anda ausgiebigst unterstützen, nur durchaus tüchtigemflerrn übertragen, der im Verkehr mit der Engros-Kundschaft
und Grossisten in der Lage ist, seinen Bezirk k erfolgreichbearbeiten zu Können und der zur Uebernahme des nötigen
Engroslagers Betriebsmittel besitzt. Offerten sind zu richten
an die Fabrikanten und Patentinhaber [1255
l. S. Schumacher, es. m. h. Stettin

Famllien- Nachrichten

Aus dieſigen Blättern
Geſtorben;:

Hr. Mar Blanckk, 27 Jahre,
e J Jeexdis nisreitag nachmittag 2 Uhr aufdem Südfriedhofe.

Witwe Erdmuthe Keller
geb. Kramerx, Alter Markt 8. Be
erdigung: Seht 3 Uhr auf
dem Nordfried vof e.

Frau Elſe Zimmermanng

hade-Kuren
vielſeitiger Art bietet das
modern eingerichtete, mit
nenseitig e Kurmitteln

e tattete

Zorſch, 27 Jahre, BeeſenerHalle S., Leipzigerſtr. z6 e Wur Beerdigung: Donners-

a. Leipz. Turm. Proſp. frei. ſage m. 3 Uhr auf dem Süd
edhofe.

Aus auswärtigen Blättern:
Geſtorben: Hr. Herzogl.meiſter a. D. Vige lm T ne

H. Schnee aehl., e Deſſau KarlErſtes Spezialgeſchäft für gute e Fr. S vel r
a en r. RentStrumpfwaren, Trikotagen. e urich grigſn

an n KVhel lm Hebe J Eiſen

erg). Frau Anna ch(ochzeits-Geschenke eb. Laue erleben rt
wen e e he ieke eC Auwelier Tittel. Frau Heſene W Wernege e

Geſ. geſch. Bartels (ockſtedt).

Am T. Januar verschied hier an den Folgen eines
Unfalles

ter ber -Postseretir l
im 45. Lebensjahre.

Die Ober Postdirektion verliert in ihm einen
Beamten, dessen in unermüdlicher Pflichttreue ge-
leisteten vortrefflichen Dienste und dessen bescheidener
r ihm ein bleibendes Andenken bewahren
werden.

Halle (Saale), 28. Januar 10913.
Namens der Raiserlichen Oher Postdirektion.

Sönksen, Geheimer Ober-Postrat.

Heute entschlief sanft nach langem schmerzens-
vollen Krankenlager im 79. Lebensjahre unsere liebe,
herzensgute Tante Frau Gutsbesitzer

Pauline Ahe-
Plössnitz, den 28. Januar 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr statt.

J Schwager und Onkel, der Kgl. Verkehrs-InspeKtor a. D.

Otto Reinicke
im 71. Lebensjahre

friedhofes aus statt.

Im Namen der Kinterbiiebenen

Margarethe Reiniſeko geb. Geyer.
R alle a. S. (Platanenstr. 4), den 29. Januar 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Nord-
Krauzspenden u. Beileiäsbesnche dankend abgelehnt.
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demokratiſchen Antrag über die Verſtaatlichung

Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 49 der Halleſchen Zeitung 30. Januar 1913.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Geburtstag des Kaiſers.
Aus der großen Zahl der uns zugeſandten Berichte über die

all n in der Provinz Sachſen in feſtlichſter Weiſe begange-
nen Kaiſergeburtstagsfeiern geben wir noch folgende wieder:

Ammendorf. Der patriotiſche Feſttag wurde in der
üblichen Weiſe begangen. Jn den Schulklaſſen wurde geſtern
vormittag der Bedeutung des Tages geziemend gedacht. Am
Nachmittag des 27. Januar fand in dem prächtig geſchmückten
Saale des Herrn Land mann das offizielle Feſteſſen ſtatt.
Die Teilnahme ſeitens der Bürgerſchaft war erfreulicherweiſe
eine ſehr große. Auch waren auf Einladung der Gemeinde die
Veteranen der hieſigen Gemeinde beim Feſteſſen faſt vollgählig
vertreten. Herr Gemeindevorſteher Hähn hielt die Feſtrede.
Redner erinnerte zunächſt an die Zeit vor 100 Jahren, um dann
des Geburtstages unſeres Kaiſers zu gedenken. Wetter hätten
im Oſten Europas getobt. Jn dieſen erregten Zeiten ſei es dem
Kaiſer gelungen, den Frieden zu ſichern. Deutſchland habe eine
beiſpielloſe Entwicklung auf allen Lebensgebieten nach vorwärts
genommen. Mit warmen Worten gedachte er der Veteranen, die
es verdienten, überall den Ehrenplatz einzunehmen. Die zün-
dende Feſtrede klang aus in ein Hoch auf unſern Kaiſer. Ehrende
Worte widmete ſodann Herr Pafrrer Balthaſar den
anweſenden Ammendorfer Veteranen. Ausgehend von der Be
deutung des Militärs für unſern ganzen Staatsorganismus,
feierte Redner zunächſt den Kaiſer als eine echte Soldatennatur.
Sodann wies er auf die Veteranen hin, an denen man am beſten
den Dank dafür beweiſen könne, daß man einem ſo herrlichen, ge-
einten Vaterlande angehören dürfe; ebenſo aber ſollten die
Veteranen der jüngeren Generation als leuchtende Vorbilder
dienen. Den warmen Wunſch, daß unſeren Veteranen noch ein
langer Lebensabend beſchieden ſein möge, ließ Redner ausklingen
in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf die Veteranen. Für
ihre Ehrung durch die Gemeinde dankte namens der Ammen-
dorfer Veteranen Herr Rammelt. Gemeinſame Geſänge
trugen in erheblicher Weiſe zur Verſchönerung des Feſtes bei.
güche und Keller des Herrn Landmann ließen wie immer nichts
zu wünſchen übrig. Dem Saal hatte Herr Dekorateur Wort-
mann einen prächtigen Schmuck verliehen. Die Kaiſer-Geburts-
tagsfeier des Kriegervereins fand ebenfalls im „Goldenen
Adler“ ſtatt. Mit den Vereinsmitgliedern hatte ſich eine große
Zahl von Gäſten eingefunden. Muſikaliſche Darbietungen, ge-
meinſame Lieder patriotiſchen Jnhalts ſowie humoriſtiſche Vor
träge ließen bald eine feſtliche Stimmung aufkommen. Den Feſt-
prolog trug Fräulein Reinhardt vor. Herr Bergaſſeſſor
Direktor Schulze erweckte mit ſeiner trefflichen Rede, be
geiſternd 1813 und 1913 gegenüberſtellend, tiefen Eindruck, und
mächtig klang das Hoch auf unſern Kaiſer durch den Saal. Mit
einem Ball erreichte der wohlgelungene Abend ſein Ende.

Königerode (Südharz). Die Kaiſergeburtstagsfeier der
Schulen fand am Montag im „Schwarzen Adler“ ſtatt. Außer
einer kurzgefaßten Feſtanſprache durch Herrn Lehrer
Müller erfreuten die Kinder der 1. und 2. Klaſſe die wohl
500 Perſonen zählende Feſtgeſellſchaft mit ſchönen patriotiſchen
Geſängen, Deklamationen und vier theatraliſchen Vor-
führungen. Die Aufführungen „Der Blumen Huldigung“,
„Das Bild des Kaiſers“, „Mit Gott für König und Vaterland“
und „Pack ſchlägt ſich, Pack verträgt ſich führte im Geiſte auch
zurück in die große Zeit Wilhelms I., ſowie auch Friedrichs II.
Die wohlgelungene Art der Darſtellung und Koſtümierung war
vor allem dem raſtloſen Bemühen des Herrn Kantors
Albrecht zu danken. Jn demſelben Saale feierte der
Militärverein ſchon am Sonntag den Geburtstag ſeines
allerhöchſten Landesherrn. Der ſchön mit Tannengrün dekorierte
Feſtraum und zehn lebende Bilder unter bengaliſcher Be-
leuchtung, die zum Teil von Mitgliedern des Militär-, zum Teil
von jungen Leuten des Turnbvereins geſtellt waren, verſetzten die
Anweſenden in die erwünſchte feſtlich patriotiſche Stimmung. Ein
anſchließender Ball vereinte die Feſtgeſellſchaft bis in die Morgen
ſtunden hinein.

Neundorf. Montag abend fand im Görickeſchen Lokale
„Zum Deſſauer Hof“ anläßlich des Geburtstags des Kaiſers ein
Feſtkommers ſtatt, welcher ſich zahlreicher Beteiligung aus unſerer
Bürgerſchaft erfreute. Lehrer Beyer hielt die Feſtrede.
Pfarrer Richter gab rinen Ueberblick über die Heldentaten
unſerer Väter in den Jahren 1806--1815.

In der Sitzung der anhaltiſchen CLandesſynode,
welche am 28. Januar in Deſſau tagte, kam es zu
lebhaften Ausſprache über den rhhthmiſchen Choralgeſang.
Von der Diözeſanverſammkung in Cöthen lag ein Antrag
vor auf Verminderung der vom Konſiſtorium vorgeſchrie-
benen 40 rhythmiſchen Choräle auf vielleicht 21. Nach 18jähriger
Erfahrung habe ſich herausgeſtellt, daß die rhythmiſchen Weiſen
in dem vorgeſchriebenen Umfange in den meiſten Gemeinden
keinen Eingang gefunden hätten. Es ſollen deshalb nach dem An-
trage alle die rhythmiſchen Melodien geſtrichen werden, die dem
modernen Taktempfinden nicht zuſagen, die ſchwer aufzufaſſen
und zu behalten ſind und der gottesdienſtlichen Stimmung nicht
entſprechen. Der Shnodale Fritſche-Moſigkau ſprach ſich in
langer Rede gegen den Antrag aus. Der rhhthmiſche Choral-
geſang müſſe den Gemeinden anerzogen werden. Redner habe
in ſeiner Gemeinde ſehr gute Erfahrungen damit gemacht. Dort
habe man zu den 40 beſtimmten Chorälen noch zwei beſonders
ſchöne hinzugefügt. Wenn irgend etwas im Stande ſei, eine
lirchliche Stimmung hervorzurufen, ſo ſeien es die wunderbar
ſchönen rhythmiſchen Melodien. Auch mehrere andere Shynodalen
bekannten ſich als Freunde dieſes Geſanges, doch ſprachen ſich
mehrere Redner auch für den Cöthener Antrag aus. Es falle
den Gemeinden ſehr ſchwer, im Rhhihmus zu ſtngen. Der Shno
dale Rektor KoppehlNeundorf berief ſich als Kronzeugen
auf den früheren Deſſauer Hofkapellmeiſter Dr. Friedrich
Schneider der den rhythmiſchen Choralgeſang verworfen
habe. Schließlich wurde ein Vermittlungsantrag des Syhnodalen
Lehmann Roßlau angenommen, nach welchem das Herzogliche
Konſiſtorium erſucht werden ſoll, in Erwägung zu ziehen, welchevon den in Cöthen zur Streichung vorgeſchlagenen Melodien ge
ſtrichen werden können.

Der gemeinſchaftliche Candtag der Herzogtümer
Koburg und Gotha

verhandelte in ſeiner Sitzung am 28. Januar über einen ſogar

Volksſchule Nach Ablehnung weitergehender äntrst r
wurde ſchließlich folgender Antrag ang nonngent Der gemein-
zie Landtag wolle die Frees iche Staatsregierung er
uchen, ihm möglichſt bald eine Vorlage zur m altung des

9 42 des Staatsgrundgeſetzes zugehen zu laſſen, welche die Möurit gewährt, im Wege der Geſebgebun in re eingelwen

8 ehrerinnen an dener nern die Gehälter der Lehrer unddi chulen auf den Staat zu übernehmen. Damit waren
je Arbeiten des gemeinſchaftlichen Landtages erledigt.

Der 26, ordentliche Candtag. des FürſtentumsReuß ä. C. ar
wurde am 28. Januar eröffnet. Jn dem Staatshaus-haltspkan vorgeſehen iſt die Erhöhung der Witwen- und

Waiſenpenſionen, die Uebernahme der Alterszulagen der Volks
ſchullehrer auf dem Lande auf den Staat und die Erhöhung
der ſtaatlichen Zuſchüſſe an die Städte zu den Ausgaben für das
Volksſchulweſen. Angekündigt iſt ein Geſetzentwurf über die Ein
führung des obligatoriſchen Fortbildungsſchulunterrichts für das
anze Land, zunächſt allerdings nur für die männliche ſchulent-
aſſene Jugend. Zum Präſidenten wurde Oberbürgermeiſter

ThomasGreiz einſtimmig wiedergewählt.

Der Kreistag in Cöthen
hielt am 28. d. M. unter dem Vorſitz des Kreisdirektors von
Brunn eine Sitzung die erſte nach der Neuordnung der
Mitgliederzahl. Der Votſitzende verpflichtete die neugewaählten
Kreistags Abgeordneten. Danach berichtete der Vorſitzende über
die Neugeſtaltung der Krankenkaſſenverhältniſſe. Der Kreis
ausſchuß hat ſich für Errichtung einer allgemeinen Orts-
krankenkaſſe ausgeſprochen, da er die Bildung einer be
ſonderen Landkrankenkaſſe nicht für nötig hält. Nach kurzer
Ausſprache beſchloß der Kreistag, nur eine allgemeine Orks
krankenkaſſe zu errichten.

Unglücks- Chronik.
Am 28. Januar ſtürzte in Altenburg von einem Roll-

wagen des Hofſpediteurs Hermann Wagner der Arbeiter
Thieme während der Fahrt ſo unglücklich ab, daß er mit dem
Kopf auf das Straßenpflaſter aufſchlug, wodurch er
einen Schädelbruch erlitt und bald darauf verſtarb. Der
Verunglückte ſtand im 49. Lebensjahre und war verheiratet.

Beim Holzfahren iſt am 28. Januar in der Nähe der Laute r
burg der Knecht der Dampfziegelei Esbach, Berthold
Vetter, dadurch tödlich verunglückt, daß ihm die Räder
des Wagens über den Kopf gingen. Der Tod trat bald darauf ein.

Auf Gewerkſchaft Heldrungen II geriet der in derRohſalzmühle beſchäftigte Arbeiter Biſchof f beim Verladen von
Salz zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

„Jn Cursdorf bei Oberweißbach hat ein Glasbläſer beim
Spielen mit einem Teſching ſeinen Onkel durch einen Schuß in
den Hals ſo ſchwer verletzt, daß dieſer in die Klinik nach Jena
grracht werden mußte und an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird.

Hohenthurm, 28. Jan. (Unheimlicher Gaſt.) Seit
einiger Zeit graſſieren die Maſern in recht beſorgniserregen-
der Weiſe unter den Kindern der hieſigen Gemeinde. Faſt die
Hälfte der Schüler fehlt in den unteren Schulklaſſen, während
die jüngere Kinderwelt in noch viel höherem Maße von der un
heimlichen Krankheit befallen iſt. Zum Glück hat dieſe bis jetzt
immer noch einen guten Verlauf genommen.

Weßmar (Kr. Merſeb.), 28. Jan. (Großfeuer.) Die
friedliche Stille unſeres Ortes wurde heute morgen 7 Uhr durch
Feuerlärm geſtört. Die große Feldſcheune, ein Diemen und der
Ochſenſtall, des hiefigen Rittergutes ſtanden in hellen Flammen.
Das mächtige Feuer rief ſechs Spritzen aus der Umgebung herbei,
doch war an eine Rettung nicht zu denken. Von 50 Morgen der
Weizen, bedeutende Stroh- und Spreuvorräte. auch etwas aus-
gedroſchenes Getreide, ferner von einer Dampfdreſchmaſchine der
Dreſchapparat, die Preſſe, eine Reinigungsmaſchine fielen dem
verheerenden Elemente zum Opfer. Der Schaden iſt dem Ver-
nehmen nach durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache
iſt unbekannt.

Schufſtädt, 29. Jan (Goldene Hochzeit.) Jn dem
benachbarten Niederwünſch feierte das Franz Mohrſche Ehe-
paar vor einigen Tagen die goldene Hochzeit.

S Freyburg a. d. U., 28. Jan. (Patriotiſche Feier.)
Zum Andenken an die Befreiungskriege, beſonders auch an den
am 10. März 1813 erlaſſenen Aufruf „An mein Volk“, findet an
dieſem Tage eine patriotiſche Feier ſtatt, an welcher ſich alle Ver
eine beteiligen werden. Der Feſtplan lautet: Feſtzug vom Platze
des Schützenhauſes, wo die Vereine Aufſtellung nehmen, zum
Feſtgottesdienſt (vorm. 10 Uhr). Nach Beendigung des
ſelben Fortſetzung des Feſtzuges zum Kriegerdenkmal, wo nach
Vortrag eines Liedes von ſämtlichen Geſangvereinen Herr Amts
gerichtsrat Zwirn mann die Feſtrede halten und Herr Haupt
mann Knabe den „Aufruf an mein Volk“ zur Verleſung
bringen wird. Nach einem Schlußgeſang marſchiert der Zug nach
dem Marktplatze, wo Parade ſämtlicher Vereine ſtattfindet. Der
Feſtzug löſt ſich an der Sektkellerei auf. Die Schmückung des
Kriegerdenkmals übernehmen die Kriegervereine, die des Jahn-
denkmals die Turnvereine.

S Freyburg (Unſtrut), 28. Jan. (Marktbericht. Auf
dem geſtrigen Wochenferkelmarkt waren 22 Stück Korbſchweine
angetrieben, von denen das Paar 35--40 Mark koſtete.

Weißenfels, 28. Jan. (Der Obſt- und Gartenbau-
verein) hat ſein 19. Geſchäftsjahr mit einem Mitgliederbeſtande
von 144 beſchloſſen. Der bisherige Vorſitzende Handelsgärtner
Fricke wurde wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, 1913 eine
größere Obſt ſchau in Gemeinſchaft mit den anderen im Kreiſe
Weißenfels und in den Nachbarkreiſen Zeitz und Naumburg be-
ſtehenden Obſtbauvereinen in Weißenfels zu veranſtalten. Bei
Bekanntgabe des neuen, von der Landwirtſchaftskammer zu
Halle anerkannten Normal-Obſtſortiments für den Kreis Wrißen-
fels wurde der beachtenswerte Beſchluß gefaßt, die Landwirt
ſchaftskammer und die Kreisbehörde um Mittel anzugehen, daß
der Verein Plakattafeln mit buntfarbigen Darſtellungen von
Früchten des Normalſortiments herſtellen kann. Dieſe ſollen
dann an Behörden und Gemeinden zum öffentlichen Aushang ab
gegeben werden und mit dazu beitragen, daß die Obſtbaumzucht
in immer einheitlichere Bahnen geführt wird. Lehrer Zeiſing-
Leißling führte einen von ihm erfundenen und zum Patent an

meldeten Jnſektenvertilgungsapparat vor, der durch den
erein auf ſeine Brauchbarkeit erprobt werden ſoll. Eine anzu

ſchließende elektriſche Birne macht ihn auch zum Einfangen von
Nachtfaltern verwendbar.

Weißenfels, 28. Januar. Konkursergebnis.
Schuhinduſtrie.) Jn dem Konkursverfahren über das Ver-
mögen des Kaufmanns Hermann Libmann ſoll die Schluß-
verteilung erfolgen. Dazu ſind nach der früher erfolgten Ver
teilung von 5 Prozent Abſchlagsdividende 1784,92 Mk. verfügbar.
Zu berückſichtigen ſind aber Forderungen im Betrage von
156 484,40 Mk. Die Schuhinduſtrie am Platze iſt weiterhin gut
beſchäftigt und es wird gehofft, daß der lebhafte Geſchäftsgang
anhält bis zum Sommer. Es ſind auch nach hier neuerdings
Anfragen wegen ſchneller Lieferung von größeren Aufträgen von
Militärſchuhen nach dem Auslande gekommen. Die Firmen
haben, ſoweit wir unterrichtet ſind, die Beſtellungen nicht ent
gegengenommen.

Naumburg, 29. Jan. (Von der Stadtverord-
netenverſammlun 3 hierſelbſt wurde der langjährige
Vorſitzende Juſtizrat und Nokar Dr. jur. Reichardt wiederum
zum Stadtverordnetenvorſteher und der Profeſſor Maertens
zum Stelſvertreter gewählt.

Könnern, 28. Jan. aſſerleitung.) Nachdem am
Sonnabend alle Hausanſchlüſſe beendet waren, konnte geſtern
zum erſten Male unſere Waſſerleitung in Betrieb geſetzt werden.
Alle et wurden noch einmal kurz et und dann

e edie Leitung zur nen freigegeben. Das r iſt natürlich
noch etwas trübe, deshalb iſt das Leitungswaſſer zurinkzwecken noch nicht zu benutzen, bis die landedrolteilige

Abnahme, die in nächſter Zeit zu erwarten ſteht, erfolgt iſt. Das

z Waſſer wird bis auf weiteres gänzlich umſonſt geliefert. Gleich-

chuß beſchloſſen hat, der Stadt die verhältnismäßig hohe Summe
von 12 000 Mk. aus dem Landesmeliorationsfond zum Bau der
Waſſerleitung beizuſteuern.

W. Erfurt, 28. Jan. (Die ländlichen Genoſſen-
h Raiffeiſenſcher Organiſation fürhüringen und Sachſen) feiern hier in Verbindung mit
dem 24. Verbandstag am 11. und 12. Februar das 25jährige Be
ſtehen des Verbandes.

44 Heiligenſtadt, 28. Januar. (Brandſtiftung durch
Kinder.) Jm benachbarten Uder brach heute mittag gegen
12 Uhr Feuer aus, das offenbar auf Brandſtiftung durch Kinder
re svhren iſt. Scheune und Stallungen des Handelsmannes
Anton Biel brannten nieder. Das Wohnhaus konnte von der
Ortsfeuerwehr gerettet werden. Die Gebäude waren erſt vor
einigen Jahren errichtet.

R. Deſſau, 28. Jan. (Auf der 19. Deutſchen Ge
weihausſtellung in Berlin) hat der Herzog von
Anhalt) 15 Geweihe ausgeſtellt, von denen drei von in der
Oranienbaumer Heide geſchoſſenen Hirſchen prämiiert worden
ſind. Ein kapitaler Zweiundzwanzigender erhielt den ſilbernen
Schild und ein Zwanzig- bzw. ein Sechzehnender je eine Medaille,

(O Zerbſt, 29. Jan. (Lichtmeßmarkt.) Der Auftrieb
zum geſtrigen Schweinemarkt war etwas ſchwächer als im
vorigen Jahre; es ſtanden etwa 600 Schweine zum Verkauf. Der
Rindviehmarkt war nur mit wenigen Tieren beſchickt, da-
egen waren 409 Pferde aufgetrieben. Der Handel in

Schweinen geſtaltete ſich flott; es koſteten das Paar Ferkel 18 bis
32 Mk., kleine Futterſchweine das Stück 22—36 Mk., mittlere
Futterſchweine 306—-55 Mk., große Futterſchweine 60--100 Mk. das
Stück. Für Pferde wurden bei mittelmäßigem Geſchäftsgang
hohe Preiſe gezahlt.

n. Cöthen, 28. Jan. (Der hieſige Bahnhofsum-
bau) iſt jetzt ſoweit gefördert worden, daß ein Teil des neuen
Güterbahnhofs bereits in Benutzung genommen werden konnte.
Die übrigen Anlagen ſollen je nach Fertigwerden in Betrieb ge
ſtellt werden, ſodaß am 1. Mai der geſamte Güterver-
kehr nach dem neuen Güterbahnhof gelegt werden kann, um die
bisherigen Bahnhofsanlagen zu entlaſten. Jnnerhalb der letzteren
wird dann mit der Höherlegung der Perſonenzugsgleiſe begonnen.
Die Dammſchüttungsarbeiten dazu ſind ſoweit vorgeſchritten, daß
etwa vom Juni ab die Züge der Strecke Magdeburg-Leip-
zig auf den neuen Hochgleiſen verkehren können. Auch der neue
Maſchinenſchuppen dürfte um dieſe Zeit in Benutzung genommen
werden. Vollzogen ſich die bisherigen Arbeiten zumeiſt auf dem
Bahnterrain ſelbſt, ſo wird die Unterführung der Hein-
rich- und Friedrichſtraße, die demnächſt in Angriff ge-
nommen werden ſoll, ganz erheblich in das Verkehrsleben ein-
greifen. Beide Straßen, die zu den am meiſten benutzten Zu-
fahrtswegen zur Stadt gehören, werden gleichzeitig in Angriff ge-
nommen. Die Sperrung der Heinrichſtraße ſoll am 1. April er-
folgen. Die Fertigſtellung der Unterführung dürfte ſich nicht vgr
Auguſt ermöglichen m Der geſamte Verkehr iſt während
dieſer Zeit auf den erheblichen Umweg durch die Hohlen Tore
ongewieſen, was beſondere Schwierigkeiten noch dadurch bietet, daß
die als Zufahrt zu benutzende Akazienſtraße nur befeſtigt, nicht
gepflaſtert iſt. Der Fußgängerverkehr in der Heinrichſtraße ſoll
jedoch aufrecht erhalten werden. An der Proſigker Kreisſtraße iſt
die dort errichtete mächtige Ueberführungsbrücke fertig geſtellt;
ihre Jnbetriebnahme dürfte in allernächſter Zeit erfolgen, ſobald
die Gleisverhältniſſe der Kleinbahn, welche die Zufahrtsrampe
kreuzt, geregelt ſind.

W. Gera, 28. Jan. (Unfall oder Selbſtmord?) Der
Jnhaber der großen Wollenwebereifirma Alfred Münch, Walter
Münch, wurde nachmittags tot in ſeiner Wohnung aufgefunden.
Es ſoll nicht genau feſtſtehen, ob Unfall oder Selbſtmord vorliegt.

R. Gotha, 28. Jan. (Städtiſche s.) Zur Durchführung
verſchiedener Pläne im Rahmen der Stadterweiterung, Kanali-
ſation uſw. bedarf die Stadt neuerdings größerer Mittel, die
nicht aus den laufenden Einnahmen beſtritten werden können.
Die Stadtverordneten haben daher in ihrer letzten Sitzung die
Aufnahme einer Anleihe von 800 000 Mark beſchloſſen, welche mit
1 Prozent getilgt werden ſoll. Die der A. E.-G. hier genehmigte
Anlage einer Fernbahn nach dem Thüringer Walde
iſt ſoweit gefördert, daß mit dem Beginn der Erdarbeiten vor-
ausſichtlich am 1. Februar begonnen werden kann. Die nötigen
Leitungsmaſten ſind ſchon auf einem großen Teile der Strecke
aufgeſtellt, und man hofft, die Bahn im kommenden Herbſt in
Betrieb nehmen zu können. Soweit ſie wegen des Anſchluſſes an
das beſtehende Straßenbahnnetz durch die Stadt führt, wird ſie
ſo geleitet, daß die jetzt dem Betriebe dienenden Straßen ent
laſtet werden. Jm Rathauſe fand dige Tage eine Ver-
ſammlung von Vertretern der thüringiſchen Re-
gierungen ſowie derjenigen Städte ſtatt, die mehr wie
5000 Einwohner zählen. Es wurde über die weitere Ausgeſtal-
tung des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes beraten, und man
nahm t eine Entſchließung an, in welcher die Not-
wendigkeit betont wird, daß die Arbeitsnachweisſtellen mit den
Jnnungen in Verbindung treten, auch ſoll verſucht werden, in
Verbindung mit dem in Erfurt beſtehenden öffentlichen Nachweis
bureau die die zum thüringiſchen Verband gehörigen Arbeits
nachweiſe noch mehr zuſammenzuſchließen. o Weiter ſollen auch
für das Land ſolche Nachweisſtellen eingerichtet werden, welche
mit den ſtädtiſchen in Verbindung ſtehen ſollen. Schließlich er-
wartet man, daß die Staatsregierungen durch Zuweiſung von
Geldmitteln dieſe Sache unterſtützen.

W. Kloſterlausnitz, 28. Jan. Neue Bahnlinie.) Der
Gemeinderat zu Reichenbach hat einſtimmig 500 Mk. bewilligt zu
Vorarbeiten einer Bahnlinie Giſenberg--Triptis. Die
Vorarbeiten ſollen von der Sächſiſch-Thüringiſchen Eiſenbahnbau-
und n riebsseſelſchaft Lübbecke u. Kehl in Eiſenach ausgeführt
werden.

5 traf r die frohe Nachricht ein, daß der Provinzialaus

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Nervöse Schulkinder
würde es nicht mehr geben, wenn jede
Mutter ihren schulpflichtigen Lieblingen
als tägliches Frühstücksgetränk Kasseler
Hafer-Kakao (Nur echt in blauen Kartons
für 1 M., niemals lose reichen würde.
Systematische Stärkung und Kräftigung
des Körpers schützt am besten gegen

Geistige Oberanstrengung.
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vermiſchtes.
Die Hochzeit einer Kaiſerin e

Uuf Farnborough-Hill, zwiſchen London und Wincheſter,
wohnt eine alte Frau mit ſilberweißem Haar. Millionen Menſchen
haben ihr ehemals gehuldigt. Aber ein gigantiſches Schickſal hat
Tragödie mit ihr geſpielt, ſie von der Höhe der Macht hinab
geſtürzt, ſie vorzeitig zur Witwe gemacht und ihr den ngigen

hn geraubt ein Vorwurf, würdig eines Shakeſpeare. Am
30. Januar mag dieſe Frau wehmutsvoll. jenes Tages vor ſechzig
Jahren gedenken, da Napoleon III., Kaiſer der Franzoſen unter
dem Donner der Kanonen und dem hundertfachen Geläut der
Glocken ſie, die am 5. Mai 1826 zu Granada geborene Gräfin
Maria Eugenig von Montijo und Teba „zu ſeiner Gemahlin und
zur Kaiſerin der Franzoſen erhob. Vor ſechzig Jahren Am
Abend des 29, Januar 1853 erfolgte im Marſchallſaal der Tuile-
rien vor einer tauſendköpfigen Verſammlung die bürgecliche
Trauung des Paares. Bereits am Morgen hatte der Kaiſer
ſeiner Verlobten in den Elyſerpalaſt, wo ſie mit ihrer Mutter,
der verwitweten Gräfin Manuela von Montijo, geb. Kirkpatrik,
kurzen Aufenthalt genommen, nach Sitte der Franzoſen das koſt
bare Hochzeitsgebinde im Werte von einer Million Francs ge
ſandt; aus der corbaille du mariage ſchimmerte märchenhafte
Pracht, als ob darinnen die Sonne des Glücks geborgen ſei. Und
am nächſten Tage, ain. 30. Januar 1853, vollzog in der ehr-
würdigen Kathedrale von NotreDame, wo ſich 1810 auch der erſte
Napoleon mit Marie Louiſe, Erzherzogin von Oeſterreich, hatte
trauen laſſen, der Erzbiſchof von Paris die kirchliche Vermählung
des kaiſerlichen Paares. Jm Lichtmeer von zwanzigtauſend
Wachskerzen und im Gehege von Tauſenden feſtlich geſchmückter
Geſtalten wechſelte Eugenie, umwallt von duftigen Spitzen, um-
duftet von Orangenblüten und gekrönt vom funkelnden Brüllant-
diadem, das ſchon Marie Louiſe getragen, mit dem Kaiſer die
Ringe, während von draußen wie ein Orkan endlos das „Vive
l'empereur“ und „Vive limpératrice“ der Volksmaſſen erbrauſte.
Der Kaiſer, der vordem an den vornehmſten Höfen Europas ver
geblich um eine Prinzeſſin aus königlichem Geblüt als Gemahlin
angevocht hatte, lachte vor Glück, denn nicht die Politik, ſondern
das Herz hatte bei ſeiner Wahl den Ausſchlag gegeben. Der Ver

rählung ſchloſſen ſich rauſchende Feſtlichkeiten an, bei denen die
Franzoſen galant über die politiſche Bedeutungsloſigkeit der vom
Kaiſer getroffenen Wahl hinwegſahen. Faſt zwanzig Jahre
ſtrahlte der Stern der Kaiſerin in lichtem Glanze noch im
Oktober 1869 erlebte ſie bei der Eröffnung des Suezkanals
rauſchende Triumphe. Dann, mit dem Sturz des Kaiſertums,
war ihr Stern erloſchen. Seit dem 9. Januar 1873 iſt die Ex
kaiſerin Witwe und ſeit dem 1. Juni 1879 beklagt ſie den Verluſt
ihres im Zulukriege gefallenen Sohnes. Aus der jugendſchönen
Frau iſt eine ehrwürdige Matrone geworden. Sir ſteht im
87. Lebensjahre. Bis vor kurzem ſchien das Alter wenig Macht
über ſie zu haben, denn noch im vergangenen Sommer wohnte
ſie auf ihrer Jacht „Thiſtle“ den Regatten im Hafen von Cowes
bei, um dann dir gewohnte Fahrt ins Mittelländiſche Meer zu
unternehmen. Nun hält ſie ein rheumatiſche Leiden am Lager
gefeſſelt. Was für eine politiſche Rolle dieſe Frau auch geſpielt
haben mag, menſchliches Mitgefühl läßt ſich ihr nicht verſagen,
am allerwenigſten an einem Gedenktage wie dem 30. Januar.

Zu dem Zuſammenſtoß des Dampfers „Phrhne“ mit dem
Hamburger Viermaſter „Pangani“, der nach anderen Berichten
„Balgand“ heißen ſoll, wird noch gemeldet, daß die vier Ge-
retteten der zweite Offizier, zwei Matroſen und ein Schiffsjunge
ſind. Man befürchtet, daß die übrigen 30 Mann, die bei
dem Zuſammenſtoß im Schlafe lagen, nicht Zeit gehabt haben, die
Rettungsboote ins Meer zu laſſen und ertrunken ſind.
Der Kapitän der „Phryne“, die eine beträchtliche Beſchädigung
erlitten hat, behauptet, daß der „Pangani“ ohne Lichter ge
fahren ſei.

Originelles Heiratsgeſuch eines Siebzigjährigen. Jn der alten
Nummer einer Münchener Zeitung findet ſich ein originellesHeiratsgeſuch, das der damals bereits ſiebgigiahrige Freiherr von

Halberg erlaſſen hat. Es lautet folgendermaßen „Jch bin nach
dem Kalender zwar über ſiebzig Jahre alt, nach meinem Wohl
befinden aber erſt 25. Diejenige, welche ich heiraten will, muß
15 bis 20 Jahre alt ſein, ſchöne Haare, ſchöne Zähne und ſchöne
kleine Füße haben, ſie muß von ehrlichen, braven Eltern ab-
ſtammen und ihr Ruf ohne allen Makel ſein. Sie muß ſich ſehr
ſchön in Seide oder Samt kleiden, aber durchaus in keine anderen
Stoffe, auch darf fie keine Ohrgehänge, Ketten, Ringe oder der-
gleichen Unſinn tragen, auch keine Pantoffeln, Hauben, Bänder,
falſche Haare und dergleichen und nie ihre Kleider nach der be
ſtehenden Mode machen laſſen, da es nichts Dümmeres geben
kann, als dem Gänſemarſch anderer Weiber zu folgen. Sie ſoll
die Kleider nach ihrem eigenen Geſchmack machen laſſen und
tragen, unbekümmert, was Modenärinnen darüber ſagen. Sie
muß reiten und fahren können oder es erlernen. Sie darf nie
ſtricken, weil dieſes Fingerſpiel eine Maske der Dummheit iſt.
Sie darf nur Muſik machen, wenn ſie es zur Virtuoſität gebracht
hat, da es unangenehm iſt, das einfältige Geklimper anzuhören,
womit die Alltäglichkeit in ſo vielen Häuſern die Beſucher lang
weilt. Sie iſt im Hauſe und über alle Dienſtboten unumſchränkte
Herrin, ſowie ich ſelbſt Vergnügen daran finden werde, mich nach
ihrer vernünftigen Laune zu richten. Sie muß mich überall auf
Reiſen, und wo ich hingehe, begleiten, weil es nach meinem Ge-
fühl eine Schande für die Männer iſt, den ganzen Tag und den
ganzen Abend in Wirtshäuſern zu ſitzen, indes die Frau allein zu
Hauſe der Langeweile überlaſſen bleibt. Alles, was oben mit dem
Worte „muß“ geſagt worden, iſt nicht Untertänigkeit, ſondern
Kontrakt, Uebereinkunft und ganz allein zu ihrem höchſten Vorteil.
Sie erhält am Tage der Hochzeit in guten Staatsobligationen
30 000 Gulden, wovon ſie aber die Zinſen jährlich nach ihrem
Willen muß, weil nichts abſcheulicher iſt, als das
ſchändliche Laſter des Geizes. Sie darf nie tanzen, weil ich meine
Frau nicht wie eine Närrin will umherhüpfen ſehen. Wenn ſie
Vermögen beſitzt, ſo will ich es nicht angeheiratet haben, ſie kann
damit machen, was ſie will, ſowie mit den Zinſen ihrer Morgen
gabe; es dürfen die Zinſen nur nicht nach den Grundſätzen der
Geizigen kapitaliſiert werden, weil es nichts Dümmeres in der
Welt geben kann, als für andere zu ſparen. Die Freuden des
Lebens in froher Weisheit zu genießen, iſt mir Grundſatz und
Lebensweisheit“. Freiherr v. Halberg-Broich erlangte durch dieſes
Heiratsgeſuch wirklich eine Frau, die den darin geſtellten Be
dingungen Folge zu leiſten verſprach, aber die Ehe war bereits
nach einem halben Jahre wieder geſchieden.

Die Kraftprobe. Eine luſtige Geſchichte erzählte ein eng
liſcher Theaterdirektor; ſie wird von allen denen gewürdigt wer
den, die die Nachteile altersſchwacher Verkehrsmittel, ſeien das
nun Eiſenbahnwagen oder Droſchken oder Automobile, kennen ge
lernt haben. Der Jmpreſario leitete damals eine Tournee durch
Nordengland, bei der er einen Ftaliener auftreten ließ, einen
Athleten, „Biancialli, den ſtarken Mann aus Rom“. „J n
Kupee“, ſo erzählt der Direktor, „ſaß uns ein großer Mann mit
Backenbart gegenüber. Jch weiß nicht, ob er vielleicht unſer Ge
ſpräch verfolgt hatte, oder ob er meinen Athleten von Bildern her
kannte; plötzlich ſteht er auf, klopft meinem Reiſegefährten auf
die Schulter und ſagt: „Verzeihen Sie, mein Herr, aber ſind Sie
nicht Biancialli, der ſtarke Mann?“ Biancalli gab das lächelnd
zu. „Jſt es wahr, daß Sie zwei Tonnen halten können?“ „Ja-
wohl.“ „Sie können mit geſtrecktem Arm zwei Männer halten
„Gewiß.“ „Und mit einem Arm auch fünf. Zentner?“ „Freilich.“
„Und mit beiden Armen ſieben?“ „Jawohl.“ „Ach,“ ſagte der
Mann mit dem Backenbart höflich, „dann darf ich Sie vielleicht
l freundlich zu ſein, für mich das Kupeefenſter hochzu
gi

Gut gemeint. Wie die „Duxer Zeitung meldet, hat ein
Heger antäßlich des Ablebens ſeines Förſters die nachſtehendeLoberamgeige erlaſſen Auch mache ich die vom tiefſtem

Schmerze gebeugte Anzeige, daß unſer 22 Jahre langer Förſter

an der Kurzſichtigkeit ſeines Herrn plötzlich geſtorben iſt und
nach zwei Stunden bereits tot war, da ihn der Herr Baron auf
der Jagd ungerechterweiſe angeſchoſſen. Der ſo ſchwer Getroffene,
dem in ſeinem ganzen Leben ſo etwas nicht paſſiert iſt, befindet
ſich nun im größten Elend, denn er hinterläßt die Witwe von
5, unverſorgten Kindern, wovon das älteſte beſtimmt iſt, auch
rer zu werden und den Jagdherrn einſt in gleicher Weiſe zu
edienen.

Enver Bey Held oder Abenteurer? Man ſchreibt uns von
geſchätzter Seite: Iſt es allein die glühende Liebe zu ſeinem
unglücklichen Vaterlande und der unbezähmbare Drang nach
kraftvoller Betätigung zu deſſen Rettung, was Enver-Bey
immer und immer wieder auf den Plan treibt, wenn in der
Türkei große Ereigniſſe vor ſich gehen? Es iſt eine eigenartige
Laune des Geſchickes, daß es gerade Enver-Bey bei allen politi
ſchen und ſozialen Umwälzungen der letzten Jahre im osmaniſchen
Reiche in den Vordergrund ſchiebt. Seine Verdienſte ſollen nicht
geſchmälert, ſeinem impulſiven Weſen ſoll die Sympathie nicht
verſagt werden. Die Frage aber dünkt uns berechtigt, ob nicht
ernſtere Männer von reiferer Erfahrung am Boſporus leben, die
befähigter wären, mit ſtarker Hand die Räder des türkiſchen
Schickſalswagens von dem Abgrunde wegzulenken, dem er ſeit
Jahrzehnten entgegenrollt? Nach den Konſtantinopeler Revo
lutionen der Jahre 1908 und 1909, in denen er eine nicht wegzu
leugnende Tatkraft erfolgreich bewies, war Enver-Bey der tür-
kiſchen Botſchaft in Berlin als Militärattaché zugeteilt. Hier
ſoll er über ſeinem Schreibtiſch zwiſchen den Bildern Napoleons I.
und Friedrichs des Großen ſein eigenes Porträt aufgehängt
haben, das ihn mit ſeinem martialiſchen, à la Haby hoch ge-
bürſteten Schnurrbart zeigte! Der italienſch-türkiſche Krieg brach
aus. Von den Freuden großſtädtiſchen Lebens eilte Enver-Bey
in die unwirtlichen Gegenden der Chrenaika, wo er die Araber
des tripolitaniſchen Hinterlandes zu hartnäckigem Kampf gegen
den Feind begeiſterte. Um das Kinn wuchs ihm nun ein fußſack
ähnlicher Vollbart und ſchnell verwandelte ſich der Löwe. des
Parketts von Berlin W. in den rauhen Krieger der Wüſte
aber nicht, ohne ſich ſo oft als möglich photographieren zu laſſen
und Kriegsberichterſtattern von ſeinen Heldentaten zu erzählen,
die in türkiſchen und arabiſchen Blättern mit echt ovrientaliſcher
Uebertreibung wiederberichtet wurden. Daß er auch nach dem
Friedensſchluſſe mit ſeinen getreuen Arabern den Widerſtand
gegen Jtalien fortzuſetzen verſprach, war eine leere Phraſe. Nach
einer beſchwerlichen und gefährlichen Reiſe im Automobil und
auf Kamelen erreichte er dann Alexandrien, wo er mit glatt
raſiertem Geſicht und in europäiſcher Kleidung im Savoy-Hotel
unter falſchem Namen abſtieg, aber trotz aller Vorſicht von einem
einheimiſchen Journaliſten erkannt wurde. Mit einem Schiff des
Norddeutſchen Lloyd begab er ſich bald darauf nach Neapel, und
der 23. Januar hat uns gezeigt, zu welchem Zweck er heimlich bis
Konſtantinopel vorgedrungen iſt ein Abenteurer oder ein
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Tödlicher Unglücksfall durch ausbrechende Grubengaſe. Durch
plötzlich ausbrechende Grubengaſe wurden in Kielce bei Myslowitz
zwei Bergbeamte betäubt. Ehe Hilfe gebracht werden konnte,
waren beide bereits erſtickt, es wurden nur noch die Leichen vor-
gefunden.

feſtlichen Veranſtaltung ſang der Praktiſche Arzk Und Jnhaßeiner chirurgiſchen zit Dr. med. Max Brade in Deuben

Dresden einige ſelbſt am Klavier h Lieder. Anweſende
Künſtler waren erſtaunt über die Vollkraft und den Umfang der
Stimme des jungen Arztes und machten ihn auf ihre Entdeckun
aufmerkſam. Dr. Brade hat ſich entſchloſſen, ſich der Künſtler
laufbahn zuzuwenden und wird wahrſcheinlich noch in dieſem
Jahre nach erfolgter Ausbildung ſeiner prächtigen Heldentenor-
ſtimme ein Bühnenengagement antreten. Wie wir hören, ſind
dem jüngſten deutſchen Heldentenoriſten bereits vorteilhafte An
gebote gemacht worden. Die geſangliche Ausbildung hat der be-
kannte Dresdener Geſangsmeiſter Anthes, ein Bruder des welt
berühmten Tenoriſten Georg Anthes in Budapeſt übernommen.

Ein berühmter Violöncelliſt. Unter zahlreichen Ehrungen
beging der Violoncelliſt Hofrat Prof. Ferdinand
Böckmann in Dresden am Dienstag ſeinen 70. Geburtstag.

John Galsworthy, der bekannte engliſche Dramatiker, hat
eine neue Tragikomödie vollendet: „Der Menſchenfreund“
(The Pigeon), die vor wenigen Wochen in England zur Dar
ſtellung gelangte. Däs Werk iſt jetzt in deutſcher Ueberſetzung im
Berliner Theaterverlag erſchienen und wird an der Neuen
Wiener Bühne, Wien, zur Uraufführung gelangen.

Helene Odilon auf Freiersfüßen. Ueber den neueſten
Heiratsplan der Frau Odilon wird dem Wiener „Deutſchen
Volksblatt“ aus Agram gemeldet, daß Helene Odilon in Beglei
tung eines jungen Mannes, des angeblich neueſten Auserwählten,
nach Nizza abgereiſt iſt. Vorher, verkaufte Frau Odilon ihre
Agramer Villa an einen höheren Eiſenbahnbeamten und ihre
Villa in Selce an den Grafen Orſicz. Jhr bisheriger Gatte, der
Magnetiſeur Radvan, wird vom Bezirksgericht Cirkvenica behufs
Strafantritts geſucht, nachdem er wegen Kurpfuſcherei, und unbe-
ſuater Führung des Doktortitels zu 14 Tagen Arreſt verurteilt
wurde.

Die Gläubiger des Theaters GroßBerlin erhalten nach
den Feſtſtellungen, die bisher vom Konkursverwalter getroffen
werden konnten, rund null vom Hundert! Die G. m. b. H.
wurde mit einem Kapital von 700.000 Mk. gegründet, wovon
500 000 Mk. bar eingelegt ſind. Die zum Zuſammenbruch führen-
den Schwierigkeiten entſtanden einmal dadurch, daß die urſprüng-
lich auf 700 000 Mk. feſtgeſetzten Koſten des Theaterbaues um
300 000 Mk. überſchritten wurden; ferner durch die umſonſt
vorausgabten hohen Gehälter bei der Komödie „So bummeln
wir“, die ebenſo fehlſchlug wie die VarieteeVorſtellungen. Trotz
erheblicher Schwierigkeiten aller Art iſt es dem Verwalter bis jetzt
gelungen, den Betrieb des Theaters weiterzuführen. Die Aktiven,
die lediglich aus der Theatereinrichtung, Geſtühl, Beleuchtung,
Garderobe und Bürgſchaften beſtehen, betragen 135 304 Mk. Den
Betrag für die zu berückſichtigenden Kautionen, Pfändungen und
Verpfändungen ſowie Eigentumsvorbehalte ſchätzt der Verwalter
auf 107 350 Mk., ſo daß etwa 28000 Mk. verbleiben für die
Koſten des Verfahrens, Miete und Gehälter. Die Koſten für die
laufenden Gehälter und Miete betragen 66 000 Mk., welche nur
herausgewirtſchaftet werden können. wenn der Betrieb des
Theaters ſowie der verpachteten Wilhelmshallen (aus deren
Reingewinn dem Theater zufließen) aufrechterhalten bleiben.
Den vorrechtsloſen Gläubigern in Höhe von 985 917 Mk. ſteht
alſo zurzeit keine Dividende in Ausſicht.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Hochſchulnachrichten. Der Oberarzt an der ſtädtiſchen

Krankenanſtalt in Magdeburg, Kinderarzt Profeſſor Dr.
Martin Thiemich, iſt auf den Lehrſtuhl für Kinderheilkunde
an der Leipziger Univerſität und als Direktor des Kinder-
krankenhauſes berufen worden. Er nimmt ſeine Lehrtätigkeit am
1. April auf. Die beiden Reiſeſtipendien zu je 1440 Mark,
die alljährlich aus den Mitteln des Allgemeinen Stipendien-
fonds zur Verteilung gelangen, wurden in dieſem Jahre dem
Privatdozenten für Botanik und Kuſtos am pflanzenphyſiologi
ſchen Jnſtitut der Univerſität München Dr. Otto Renner,
ſowie dem Privatdozenten und Aſſiſtenten am pharmakologiſchen
Inſtitut der Univerſität Würzburg Dr. phil. et med. Ferdi-
nand Flurhy zuerkannt. Dr. Kaſimir Fajans wurde auf
Grund ſeiner Habitationsſchrift: „Die Verzweigung der Radium-
zerfallsreiche“ als Privatdozent für phyſikaliſche Chemie und
Elektrochemie an der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe
zugelaſſen. Zum Nachfolger von Prof. A. Czerny auf dem
Lehrſtuhl der Kinderheilkunde an der Univerſität Straßburg
i. Elſaß wurde Profeſſor Dr. Bruno Salge von der Univerſität
Freiburg i. Br. berufen. Prof. Salge hat den Ruf ange
nommen und wird das neue Lehramt zum 1. April 1913 über-
nehmen. Der Vorſtand der Großh. bad. Verſuchsanſtalt
Auguſtenberg Dr. Felix Mach iſt zum Profeſſor ernannt
worden. Für das Fach der Kinderheilkunde habilitierte ſich
an der Berliner Univerſität Dr. med. Ludwig F. Meyer.
Der neue Dozent iſt ſeit 1. April 1905 erſter Aſſiſtent am Waiſen
haus und Kinderaſyl der Stadt Berlin.

Von der deutſchen Bücherei in Leipzig. Die kürzlich be
gründete deutſche Bücherei in Leipzig, das Unternehmen des
Börſenvereins der deutſchen Buchhändler, hat bereits gute Fort-
ſchritte gemacht. Das Unternehmen beruht bekanntlich auf der
freiwilligen Hergabe aller Neuerſcheinungen der deutſchen Lite-

ratur durch die Verkeger. tVerlegern Süddeutſchlands, der Schweiz und Deutſch Oeſterreichs
in ſehr großem Umfang die unentgeltliche Ueberſendung ihrer
Verlagsartikel für die deutſche Bücherei zugeſagt. Nach dem zu
unterzeichnenden Verpflichtungsſchein geſchieht das zunächſt auf
zehn Jahre unter der Vorausſetzung, daß die Bücherei die Aufbewahrungspflicht übernimmt, und daß ſie die unentgeltlichen

Verlagsartikel der Firma auf Wunſch jederzeit zur Benutzung
in deren Geſchäftslokal ihr leihweiſe für kurze Zeit zur Ver-
fügung ſtellt.

Der Tobdestag Fichtes. Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Eine verehrliche Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ erlaube ich
mir höflichſt darauf aufmerkſam zu machen, daß der Philoſoph
J. G. Fichte, wie Herr Lic. Scholz-Berlin einwandfrei feſtgeſtellt
hat, am 29. Januar, nicht am 27., wie Sie berichteten, geſtorben
iſt. Jch ſelbſt bin auch in Berlin geweſen und habe auf dem
Grabmal Fichtes den 29. als den Todestag angezeigt geſehen.
Leider iſt das falſche Todesdatum (der 27. Januar) bis jetzt in
der geſamten Fichteliteratur angegeben, außer in der von Medicus
beſorgten Neuausgabe ſeiner Werke in Auswahl (erſchienen 1908
bis 1912). Jm nächſten Jahre kehrt der 100jährige Todestag
Fichtes wieder.

„Parſifal“ im Reichstage. Die Eingabe betr. Verlänge-
rung des „Parſifal“Schutzes, die dem Reichstage zugegangen iſt,
und die u. a. auch die Unterſchriften des Kronprinzen trägt, wird
im Reichstage vorausſichtlich am 7. Februar zur Beſprechung ge-
langen. Die Regierung wird dabei durch ihren Beauftragten
eine Erklärung abgeben laſſen.

Muſiker-Ehrengehälter. Nach einem Bericht des „Kunſt-
wart“ hat die Stadt Dresden einem großen Meiſter deutſcher
Tonkunſt, Felix Dräſeke, deſſen gewaltiges Chriſtus-My
ſterium vor einiger Zeit uns alle erhoben hat, einen Ehren-
galt von 3000 Mk. jährlich bewilligt. Das bedeutet eine gute

euerung. Von Dichtergehältern hörte man ja, wenn ſchon
ſelten, genug. Jn keiner Kunſtgattung aber hat das deutſche Volk

ſo Außerordentliches geleiſtet wie in der Tonkunſt. Trotzdem
wurde bis jetzt die wirtſchaftliche Lage der deutſchen Komponiſten
von Staat und Geſellſchaft in keiner Weiſe berückſichtigt. Die
Meiſter, die dem Zeitgeſchmack keine Opfer bringen konnten,
mußten ſich ſchwer durchs Leben ſhlagen, ohne daß ſich jemand
um ihre Werke und wirtſchaftliche Lage kümmerte. Wieviel
dadurch an geiſtigen Werken verloren ging, iſt nicht abzuſehen.
Es wäre zu wünſchen, daß r ſtädtiſche und ſtaatliche Behörden
dem DresdensEin Dresdener Arzt als Heldentenor entdeckt! Jn den
Dresdener Künſtler- und Aerztekreiſen erregt die. Entdeckung

Gelegentlich einereines neuen Heldentenors großes Aufſehen.

Nun haben jetzt eine große Reihe von

Nähten defekt, zum Teil der Länge nach angeplatzt.

ſeitigt ſein. Es liegt gkſo nicht der geringſte Anla

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Patronatsälteſten Oekonomierat

Auguſt Dietrich zu Schwaneberg im Kreiſe Wanzleben der
Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Direktor
der Beſchußanſtalt in Suhl, Major a. D. Oskar von
Pelchrzim, dem Stadtälteſten Kommerzienrat Auguſt Piltz
zu Bitterfeld der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem
Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Wilhelm Bornhagen zu
Magdeburg das Verdienſtkreuz in Gold, den Eiſenbahnweichen-
ſtellern Georg Ploch zu Mühlhauſen i. Thür. und Julius
Friebel zu Neudietendorf im Kreiſe Gotha, dem Eiſenbahn-
ladeſchaffner Gottlob An ſorg zu Meiningen, den Bahnwärtern
Franz Flucke zu Uder im Kreiſe Heiligenſtadt, Otto Fleiſch-
mann zu Sundhauſen im Kreiſe Gotha, Chriſtoph Grabe zu
Kaiſershagen im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th., und Karl
Zacher zu Oberneſſa im Landkreiſe Weißenfels, dem Ge-
meindeforſtaufſeher Jgnaz Heſſe zu Rohrberg im Kreiſe
Heiligenſtadt, dem penſionierten Polizeiſergeanten Chriſtoph
Guddat zu Lützen im Kreiſe Merſeburg, das Allgemeine
Ehrenzeichen, dem Patronatsälteſten, Gutsbeſitzer Friedrich
Wunderling zu Hermsdorf im Kreiſe Wolmirſtedt der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten,
Schuhmachermeiſter Wilhelm Lindſtädt zu Stendal, den
Kirchenälteſten, Landwirt Friedrich Schmelzer zu Stöckey im
Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, Auszügler Gottfried Thomas zu
Benndorf im Kreiſe Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen,
dem Polizeiwachtmeiſter Ernſt Dom ning zu Magdeburg die
Rettungsmedaille am Bande. Dem Konſiſtorialpräſidenten
a. D. Glaſewald in Naumburg a. S. wurde der Rang der
Räte zweiter Klaſſe verliehen, dem Profeſſor Schultze-
Nau'mburg in Saaleck bei Köſen die durch Allerhöchſten Erlaß
vom 17. Oktober 1912 geſtiftete Denkmünze für verdienftvolle
Leiſtungen im Bau und Verkehrsweſen in Silber, ferner dem
Kunſtſchmied Taubert in Erfurt, dem Bildhauer Osmar
Trillhaſe in Erfurt die durch Allerhöchſten Erlaß vom
17. Oktober 1912 geſtiftete Denkmünze für verdienſtvolle
Leiſtungen im Bau und Verkehrsweſen in Bronze.“

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke, 28. Jan. (Weitterberich't.) Morgens 8 Uhr

5 Grad Kälte, ſämtlicher Sport im Gange. 1., 2., 3. Februar
großes Winterfeſt mit Bobſleighderby-Rennen.

Als eine neue, eigenartige Reklame für Bad Elſter hat die
Königl. Badedirektion daſelbſt eine als Briefverſchluß-
marke gedachte Verkleinerung des Plakates anfertigen laſſen,

das ſeit Jahren in den Abteilen ſämtlicher Wagen der Kgl. Sächſ.
Staatsbahnen aushing. Jn der Verkleinerung des Plakates kommt,
wie in dieſem ſelbſt, die glücklich gewählte Zuſammenſtellung derFarben aufs Beſte zur Geltung. Sie Angaben der Heilmittel wie

der Heilanzeigen ſind, wenn auch in kleiner Schrift, gedruckt. Es
iſt daher die neue Briefverſchlußmaxke als ein wertvoller Hin
weis auf das herrlich, inmitten ausgedehnter Waldungen gelegene,
in neueſter Zeit auch durch ſeine Radiumkuren bekannt gewordene

Moor und Mineralbad anzuſehen. 95Bad Orb. Die Störungen des Auslaufs der Philipps-
quelle ſind nunmehr gehoben. Anfang Dezember v. J. blieb die
Quelle eines Tages aus, um am folgenden Tage mit immenſer
Kraft und unter Auswerfen großer Waſſermaſſen wieder zu er-
ſcheinen. r Vorgänge wiederholten ſich. Die Urſache war
zunächſt unbekannt, da der Sprudel feit ſeiner Erbohrung im
Jahre 1839 ununterbrochen zutage getreten war. Nach den vor-
handenen Akten war die Quelle bei 68 Meter Tiefe erbohrt und in
Rohren von Holz mit 22 cm 1. W. gefaßt. Jn dieſe Holzrohre
hatte man ein eiſernes Führungsrohr und in das letztere eine
MeſſingBüchſe eingehängt. Dieſe letztere konnte man nach größe
ren Schwierigkeiten ziehen und nun ergab ſich der Grund des Aus
bleibens der Quelle. Das genietete Meſſingrohr war in z

Die Folg
wax das Eindringen von Grundwaſſer in die Rohre und damit
das Ausbleiben der Quelle. In vergangener Woche hat die
Fa. Joh. Brechtel, welche die Quellenarbeiten ausführt, zunächſt eiſerne Möhre eingebaut, aus welchen die Quelle
in größerer Menge als ehedem ausſprudelt. In 14 Tagen wird
man an Stelle dieſer Eiſenrohre gezogene Kupferrohre einbauen
und damit wird der Schaden an der Quelle unzweifelhaft be

e
welcher Beſorgnis wegen der Quelle vor. Es ſei noch bemerkt,

daß vor etwa 16 Jahren die oben genannte Vohrfirma, die gleichenA re e re W t miteiten an der im Jahre rbohrten Ludwigsqu
einem vollen Reſulkate zur Ausführung gebracht hat.
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Der pyhagorgerſche
C enirſcteDie Endsumme unserer beiden, mit den modernsten Einrich-

nungen versechenen Kellereien in Reims und in Biebrich-
Wiesbaden ist die anerkannt höchste Qualität unserer

Marken: „Henkell Trochen“ und „Henkell Privat“,

Henkel. e co
Die einzige deutsche Firma mit eigenen Kellercien in Reims, Champagne!

Depot und Alleinverkauf der Marken: Hoenkoell Trocken und Honkell Privat Extra Dry
bei Franz Traeger, Hoflieferant, Weingroßhandlung, Halle a. S., Rannischestr. 2223. r
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Vom Montag,
tagsfrühzüge 2023

An deren
Fahrplan:

4i2 482 5
414 524 54
122 542 5a2

h 60
520 o

ab
512 522 ab Halle-Klaustor an

Nietleben
an Dölauer Heide ab 48

den 10. Februar d. Js. ab fallen die Werk-
zwiſchen Halle-Klaustor und Döl. Heide fort.

Stelle fahren werktags Züge nach folgendem

n

5 u 5 G z52 513 on Ge
54 Ha 528 615

ab

Halle a. S., den 27. Januar 1913.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Lyezeum von E. Seydilitz.
Das neue Schuliahr beginnt Donnerstag, den 3. April.

Anmeldungen, bei denen Geburteurkunde, Tauf- und Impfschein
vorzulegen sind, nimmt an allen Schultagen 11-12

die Direktorin: B. Sexydlita.strasse 6 entgegen
Uhr Karl-

Verdingung.
Die Herſtellung eines Waſſer-

turmes von 12 m Höhe und 8 cbm
Waſſerinhalt (rd. 85 cbm Beton-
und Ziegelmauerwerk, rd. 1000 kg
Eiſen) für das elektriſche Kraft
werk in Muldenſt ei Bitterfeld ſoll durch e Ausſchreibung vergeben De
Herrn en ner Ba teilung 2Halle (Saale), eilte ßureau

aße 1,
ingang F, Zimmer 11 zur Ein

icht ausgelegt, können auch von
ort gegen portofreie Barein-

ſendung (Beſtellgeld nicht nötig)
von 3,00 Mk. bezogen werden.
Für portofreie Ueberſendung
als Druckſache ſind 30 Pfg. mehr
einzuſenden. Verſiegelte und mit
der Aufſchrift „Waſſerturm Kraft-
werk Muldenſtein“ verſehene
Angebote ſind bis zum 15. Februar
d. Js. vorm. 11 Uhr an die Bau-
abteilung b 2 hier einzureichen,
woſelbſt die Oeffnung in Gegen-
wart etwa anweſender Be-
werber erfolgt. Zuſchlagsfriſt

4 Wochen. 14Halle (Saale), d. 27. Jan. 1913.
niglicheEiſenbahnbauabteilung b 2.

h n
Suche zum 1. Juli 1914 oder S

auch etwas früher ein Gut
von 250-400 x Rübenboden
zu kaufen oder 1200 Morg.
zu pachten. Bevorzugt Prov.
Sachſen. Gefl. Off. u. A. B. 36
poſtlagernd Radegaſt (Anh.).

Wegen Ablebens des Beſitzers
iſt eine zirka 240
Morgen große lin Awytiguer ad mit beſtem
R oden, ſehr guten Gebäud.
und ausgezeichnetem lebenden
und toten Inventar ſofort oder
1. April cr. zu verpachten.

t 0 unterS. oſtlagern ottendorf, Halle S., meldet
jährig, fehlefer er nmit Geſch enoffener Kutſchwagen bill. z. ve

Feissner, Steinweg 7 I. Et.

Folgende im hieſigen Handels-
regiſter Abt. A eingetragene
Ippren:

ahl:60 Stute Meyerſtein, Halle S.,
771 Fritz Luck Sucke, Halle S.,

1444 Hermann Schumann, Halle
n1494 Lapidit Werke, Chemiſche

Fabrik Hermann W. Gruner,
T S.,1520 Willy Paul Matthias, Re
klame-Verlag u. Neuheiten-
Induſtrie, Halle S.,1570 Reinhold Meincke Halle S.

1623 Otto Saling, Zigarrenfabrik,

S S..1740 Ernſt Schmidt Co., Niem
erg,1777 Hofmann K Co, Halle S.

1779 Heinrich Schaefer, Halle S.,
1831 Süßmilchs Walhalla Theg-

ter, Georg Roſenthal, Halle S.,
1944 Annoncen Expedition Kar

Ebert, W S.,
1961 Julius Münzer, Halle S.,
1975 Berliner DamenKonfektions

aus Guſtav Michaelis
ulius Moſer, Faue S.,

Zzau und Betriebsgefellſchaft
für kommunaltechniſche An-
lagen Raab Co., Halle S.,

ſind ſämtlich erloſchen und ſollen
von amtswegen gelöſcht werden.
Die Jnhaber der Firmen oder
ihre Rechtsnachfolger werden auf

efordert, einen etwaigen Wider
ſpruch gegen die Löſchung binnen
3 Monaten geltend zu machen,
widrigenſalls dieſeFirmen gelöſcht
werden.

alle a. S., d. 20. r 1913.Königl. Amtsgericht, t. 19.

d 222e Saatgut.
d chaftskammerfür die Pro chſen anerkannte

at von Stru rotem
eizen

ran

1994

Schle dter Sommer-
Elu dfrei geerntet) umdi edter Hafer

in neue t Saden
d 2 r ngs Muſter

Rittergut e v. görb

bis zu allerhöchſten Beträgen.
höchſte Beleihung durch Großbank ſofort von Mk. 20000. aufwärts

Haasenstein Vogler A. G.,
Näheres unter V. O. 3134 an

erlin W. 8. (1225
Ein Paar erſtklaſſ. Wagenpferde,
Glanzrappen, ohne Abz., 5 Jahre alt, 1.74 grofz,
vollſtändig ſtadtſicher,
ſtehen preiswert zum Verkauf
Halle a. S., Manosfelderſtr. 29.

und fehlerfrei,

Fernruf 1487.

auto-, ſcheu

an größerem Induſtrieort
(Oſternienburg) iſt das Haus Nr. 10
mit dazu gehörigem Hof und
Garten, zu jedem Geſchäft paſſend,
wegen Todesfall ſofort vieverkaufen. Auskunft i. Grundſtück

Ein gutgehendes
Friseurgeschäft

in ſehr guter Lage in Witten
berg iſt für Einrichtungswert
ſofort zu verkaufen. Offert.
unter B. F. 7718 an Rudolf

Mosse Halle. [1227
Brennabhor-

Auto,
6/18, wie neu, für A
Geſchäftsmann, aus

x

t oder

e rivatan umſtändehalber zu ver-
aufen. Angeb. u. U. D. 7716

an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Lokomobile,
a. 12pferdig, gut erhalten, zu

nebſt Preisforderung u. Z. n. 224
an die Exped. d. Ztg. erb. [576

4

a geſucht. Näh. Beſchreibun

D
Futterrübensamen,

rote Eckendorfer Nachzucht,
off. ab Stat. gegen Nach
nahme brutto für netto:

Ztr. zu Mk. 1738
4

1 I I 50.001,/5-5 48.00u. größere Poſten nach Ver
einbarung. Proben auf
Kaät. (anden üuntt,

Halle a. S. (847

Schlachtgeſlüge

kauft jeden Poſten (471
Moosdorf, gari

Otto Sparmann, We dgr

e sorten Felle

Alte lersing, Dre Zr heekt

Eine Vrage.
Brauchen Sie zur Frühjahrs-

beſtellung einen Spaten oder
ſonſtiges Gartengerät? Sie
kaufen dies ſehr preiswert bei

2 Einige guterhaltene gebrauchte

z Sohreibmaschinen
S preiswert zu verkaufen. [88
G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

Seit Jahren
zahle allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,

Damenſachen, Schuhwerk, auch
Pfandſcheine,

Möbel, Hederbetten,
De ganze Nachlaſſe, rſowie neue aren aller Art.

P. Poſtkarte beſtellt, komme ſofort,
auch außerhalb. 461

Renner.
nur Schülershof 1

(dicht am Marktplatz).

Viel Bier!
erzielt jeder

Geflügelzücht.
auch

Aktiva. Passiva. M 4Grundſtück u. Gebäude- Mitgliederguthaben 1020
„Konto I1448 Anleihen-Konto. 11000Maſchinen-Konto 2060 Reſervefonds-Konto 266108
Geräte-Konto 1 Betriebsrücklage-Konto 64089Mobilien-Konto I Kautions-Konto 1000Kaſſa-Konto 49981 Waren-Konto 9310 06Debitoren.. 1437130Beſtände von Produkten
u. Betriebsmaterialien 160796

Elektr. Licht- Anlage 878Pferde u. Wagen-Konto 533
Summe der Aktiva 31400 07 Summe der Paſſiva 3140007

Mitgliederbewegung:
Zahl der per en am 1. Januar 1912: 15.
Zugang: 1. Abgang: 2.
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1913: 14.

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliedergut:
haben um Mk. 60.- und die Haftſummen um Mk. 3000.— vermindert.

Die Geſamthaftſumme aller
ſchluſſe Mk. 48600.

Stennewitz, den 9. Januar 1913.
Mamnfinolkerei

G t tpflicht.Fran eſſen ſchaſt pit egchr. Gglrvftcht

Mitglieder betrug am Jahres-
(579

Stennewätz,

Rentengüter
unter Vermittelung der Königl.
Generalkommiſſionen in
Provinz Sachſen und angrenzen-

den Provinzen,
eſtgüter und Reſtrittergüter,
auern- und Grundſitzerſtellen,

Handwerker u. Arbeiterſtellen
unter günſtigen Bedingungen
bei bisUmſatzkoſten mit
Hypotheken und Zinsfreiheit
im erſten Jahre vergibt

Carl Tiemann. Architekt,
Geuthin.

der Ich bin beauftragt worden,

Mk. 400000
auſ Ackher-Hypotheken tn geteilten

Fulauten Beodingungen,
u Auesleihuns

Posten u
auch aweitstellig,

u b. B. J. Baer,
Banhgeschäft,

Halle a. Leipeigerstr. 50.

30000 Mk.

Anzahlung ohne
unkündbaren

(144

Fernſprecher 412.

im strengsten
inter mit

Columbus

Cellügelfutter

e alte Feldtauben,
eb., kauft ſtets zu höchſt. Preiſen

E. Riemer jun.,
Halle S., Wörmlitzerſtr. 101.

kaufen Sebr. DanglowiFiſcherplan i

S Haassengier,Barfüsserstr. 9. Metaligletrerei.

F. F. O. Gebhardt, egwes

an 6

Rotations-Düngerſt rener

Michael

Altbewährte Orig. Kil
Strohſchneider mit un
ohne r von 24

hinter den den. ſtellbar n
o aufw. per Morg,, einſp. fürh bevor t

will ich auf Ackerhypothek aus
leihen u. erb. Off. u. Z. m. 2240
an die Exped. d. Ztg. 1577

e

Mündelſichere J. Hyvothek,
35 000 Mk. auf ein ländliches
Grundſtück, neu gebaut, mit kl.
Villa, nur v. Selbſtgeb. ſofort
od. 1./4. 1913 geſucht. Offert.
unter E. 31 an G. Clemens,
Schönebeck-Elbe. (599

es, 1,65 n Spitvreite, ſtreut alle
Kunſtdünger je nach
Schwere 4--7m breit

Vereinbare Probe.
lies. Luckenwalde.

kalfe
ganze und zerbrochene

künstl. Gebisse
im Hotel „Stadt Berlin“,

Leipzigerſtr.
Frau Willigs aus Bremen.

NB. Zahle pro Zahn bis 1 Mk.

DI[IAnn22
erſte85 000 Mk. Zyrethet

werden auf ein herrſchafil
Grundſtück im Nordvie rte 77
ofort oder ſpäter geſu 2fferten unter B. W. 7627

an Rudolf Mosse, Halle.

55 000 m. i
en ae

n S nie n 7628
a was Mosse Halle.

MurSopnabend, d. I. Febr.,

von 13 Uhr

45, Zimmerd, I Etg.

offizi
aus 4
zieren

geſpro
Kriegs
zogen
deutun
Aufklä
werden
Bedeut

die Ni
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